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Quittung .
Im Monat Oktober gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :

Aaitien - Land > Eupen , fozialdemokr . Verein 3. Onartal 08 37 . 84 .
?lltona , sozialdemokr . Berein für den 8. und 10. schleSw . - Holstein .
Wahlkreis 1. Quartal ! v08/0g 1832 . 26 . Aalhen - Stadt , sozialdemokr .
Verein 3. Quartal 08 86 . 94 . Groh - Berlin a konto seiner acht
Wahlkreise 10 000, — ( darunter All 8, —. Oskar 3, —. H. Roeder ,

9ieichenberger Strahe 5, — , Krantz 1, — , B. 4. Quartal 3, — , Mit -

islieder der Union - Druckerei 7,20 , Klimbimverein durch Lewin ,
Andreasstr . 10 3,66 . von den Argus - Motoren 8, —, Kranz -
Überschuh Chorin 2. 90, vom 737 . Bezirk durch Gen . Falk , Kranz -
fonds 6. 26, Kranzklisse des 730 Bezirks 6,60 , alter Kranzkassenbestand
des 627 . Beziiks 8,76 , A. B. Mister 1 . —. D. Z. 3 . —. 668 . Bezirk .
Besuch der Wohlfahrts - Aiisstellung 2 . —, von Bah - Karl durch Bogel
6, —. 680 . Beznk durch Henkel 1,20 , Olto Kapphammel —. 60 ,
663 . Bezirk Loah 10, —, I . Cäsar . Alt - Moabit 3, —, vom verkrachten
Ekalklub 3. — , Tellersammluiig Ballichmieder 71,47 , desgl . Moabit

102,�5 , desgl . Gewerkichaflshaus 68,61 , desgl . Friedrichshain 103,15 ,
desgl . Germania 92,72 , desgl . Bockbrauerei 83 . 10 , desgl . Feenpalast
178,90 , P. 10 . —, Äranzsp . - Uebcrichuh der Werkzeugmacher A. B. 20,26 ,
Forschungszwecke 3 . —. Tischlerkosse Berlin H. 40, —.) Berlin , diverse

Beiträge : Dr . K. R. 26 , — . Amerik . Aukt . b. Kncchtel , Wasierlorstr . 14 3,60 .
Uebersch . der Kranzsp . f. Frau Müller durch St . 1,20 . Uebcrsch . der

Kranzsp . f. d. verstorbenen Kollegen K. v. d. Beamten der Ortskasse
der Maschinenbauarb . 3, —. Rückzahl . v. H. . 3. Kreis 10, —. „ Abt . "
5 . - . M. W. 2, —. Machetes . Sept . - Oktbr . 10, —. Dr . L. A.

100, —. Wiesenstraße 12 . 86 . Sommerfest d. Hamb . Kranken - u.
Sterbekasse d. Melallarb . , Filiale 6 u. 8 Berlin 10, —. Arbeiter d. Reise -

vffektentabr . Heinr . Stöhr l l . 80. Gutenberg , Sept . - Okt . 81,06 . Rauch -
klub „ Ohne Zivang " , Wcinstr . . durch G. 20 , — . Aus der Groschen -

lasse der im D. M. - B. organisierten Hobler der Fa . Schwartzkopff .
Werk Wildau 10, —. Abt . Falzerei Ullstein u. Co. 22,6h . Die
Kontobncharbeiter vom Wedding 6, —. Max 3, —. Abt . Falzeret
. . Lokal - Anzeiger " 36 , — . 6. D. , Guhrau 3, —. Knabe 5, —.
P . S. 60, —. A. B. 60, —. Barmen . R. g 2 . —. Breslau , sozial -
deniokr . Verein Breslau Ost und West 3. Quartal 08 886,20 .
Bromberger Agitatioasbezirk , Wahlkreise : Hohensalza 8,60 ; Wirsitz -
Schnbin 2. 82 : Posen 13 . 34 : Lissa 4,36 ; Rawiisch 3. 60 ; Summa

32,61 . Bergheim - Euskirchen , sozialdemokr . Verein , 3. Quartal 03

16,16 . Brandenburg - Westhavelland , Zentralwahlverein . Viertel -

jahrsbeitrag 288,66 . Butzbach i . H. , 3c. A. Z. 10. — .
Bern 60, —. Bonn - Rheinbach , Wahlkreisbeitrag 30 . —. Biberach .

Beitrag des 16. württemb . Wahtkr . für das 3. Quart . 08

11,28 . Chemnitz . I . E. 2, —. Cannftatt - LudwigSburg , Wahlkreis -

bcilrag für 3. Quart . 08 368,52 . Crefeld , sozialdemokr . Volksverein

für 3. ' Quart . 08 196,08 . Coblenz . Wahlkreisbeitrag für 3. Quart . 08

28, —. Dresden - Land , 6. sächs . Wohlkr . 2100, —. Dresden - Allstadt ,
sozialdemokr . Berein für 3. Quart . 08 700, —. Düsseldorf , sozialdemokr .
Verein für 1. Quart . 1903/09 463,66 . Duisburg . Wahl -
krcikbcitrag 463,30 . Dortmund - Hörde , Beitrag deS sozialdemokr .
Vereins 770 . —. Danzig . Beiträge der Provinz Westprentzen für das
3. Quart . 08 . Wahlkreise : Elbina - Maricnburg 20,66 ; Danzig - Land
72,90 ; Danzig - Stodt 128 . 12 ; Nenswdt - Karthaus 8,72 ; Stuhm -
Marienwerder 9,64 ; Rosenberg - Löbou 2. 66 ; Graudenz - Straßburg
23,20 ; Thorn - Kulm 2,88 ; Schwetz 9,76 ; Konitz - Tnchel 5,53 ; Schlochau -
Flatow 3,80 ; Berent - Siargard 4, — ; Deuttch - Krone 6, — ; Summa

237,67 . Essen a. Ruhr , sozialdemokr . Verein für 3. Quart . 08
633 . —. Elberfeld - Bannen . Wahlkreisbeitrag für 3. Quart . 08 750, —.
Falkcnbcrg ( Oberschl . ) 2. 50. Freiberg , 9. sächs . Wahlkr . a konto des

Restbeitrages sür 1907/08 146, —. Freiburg i Br . , sozialdemokr . Kreis -
wahlverein f. d. 5. badischen Kreis für 2. Onart . 08 38,90 . Frank -
furl a. M. , zurückgezahlter Zuschuß zur Landtagswahl 638,87 .
Goch - Geldern , Wahlkreis Clevc - Geldern 22,66 . Hechingen ( Hohen -
zollcr ») , Parteibeitrag 9,42 . Hagen - Schwelm , sozialdemokratischer
Verein ( darunter von Frauen l2 . l2 > 483,84 . Harburg , 17. hannov .
Wahlkreis 1. Quartal 1908/09 800, —. Halle und Saalkreis
600, —. Itzehoe , sozialdemokr . Zentralvcrein des 5. schleswig -
holsteinischen Wahlkreises für 3. Quartal 08 326,04 . Köln a. Rh .
Reg . W. 20, —. Knttvwitz , Parteibeilrag der P. P. S . für drittes
Quartal 08 71 . 62 . Karlsruhe , Beitrag des lO. bad . Wahlkreises sür
2. Onart . 08 166,80 . Leipzig , sozialdemokr . Verein des 12. sächs .
Wahlkreises 1. Quart . 1908,09 600, —. Lüneburg , sozialdemokrat .
Kicisver . des 16. hannov . Wahlkreises für 3. Quartal 1903 38 . 60 .
Liidenicheid . Zenlralwahlverein des Wahlkreises Altena - Iserlohn
für 3. Quartal 1903 63 . 64 . Memel - Heydelrng , sozial -
deinokratiicher Verein� 12 . 20 . Mülhausen im Elsaß , sozial -
deniokr . Kreisverein für 3. Quart . 08 93,44 . M. - Gladbach , Wahl -
krcisbeitrag für 1. Halbjahr 03 84 . 16 , desgleichen für 3. Quart . 08
41 . 62 Meerane , 17. sächs . Wahlkreis 126 . —. Mannheim , a konto
ocr Beiträge des 11. bad . Wahlkreises 700, —. Mülheim - Wipper -
fürih Gummersbach , sozialdemokr . Wahlverein 100, —. Nürnberg ,
für Mitgliedsbuch 3, — . Nordhausen - Grafichaft Hohenstein , sozial -
ocniokraliicher Verein für 1 . —3. Quart . 03 228 . 16 . Nordische
Wancrkailte 63 637 . 40 . Ottensen , sozialdemokr . Zentralwahlverein für
oen 6. ichleSiv . - holst . Wahlkr . iElmshorn - Pinilebergj2 . Onart . 03 1462, —.
Oldenburg , 1. oldenb . Wahlkreis . 3. Onartal 08 129 . 36 . Potsdam -
Osthavelland , WahlkreiSbeiirag 162 . 83 . Recktinghausen , Wahlkreis -
beilrag sür 3. Quart . 03 119 . 33 . Tt . Johann a. Saar , Wahlkreis -
beitrng für 3. Onart . 0869,68 . Saargemünd - Forbach . Wahlkreisbeilrag
für 3. Onart . 08 4,04 . Solingen , Wahlkreisbeilrag für 3. Quart . 08
213 44. St . Johann . Rnckzhlg . der . Vollswacht " 600 . —. Stultgart ,
G. U. >0. — . Slaßfurt , Wahlkreis Onedlinburg - AscherSlebeii - Ealbc
für 3. Onart . 08 204,70 . Spende von einem Rumänen noch nach -
träglich für Opfer des russischen Befreinngskainpseö 300, —.
Trieberg , � sozialdemokr . Verein für 2. badischen Wahlkreis
30, —. Tönning 39 . 60 . „ Vorwärts ' - Ucberschnß 3. Quartal 1908
44 366,36 . Wiesbaden , Wahlkreisbcitrag für das 3. Quartal 1908
130 . — . Weimar , 1. wciinarischer Kreis 8. Quartal 1908 09 . 50 .
Würzburg , G. SB. 3, —. Zittau , sozialdemokr . Verein deS 1. sächs.
Wahlkr . für das 3. Quart . 1908 191 . 46 .

Berlin , den 14. November 1903 .

Für den Parteivorstand : Sl. G e r i s ch, Liiidcnstr . 09 .

gas Kranntminmonopol .
Ii .

Der Rcichsschatzsekretär Sydow kommt mit seinem Monopol -
entwurs wie das Mädchen aus der Fremde . Jedem teilt er
eine Gabe , dem Früchte , jenem Blumen ans . Agrarier und

Spritfabrikanten halten sich an die Früchte : sie bekommen

hohe Preise und Abfindungen . Der deutschen Sprache aber

beschert Herr Shdow eine neue Wortblume . Der Spiritus
soll küusltg nicht mehr denaturiert , sondern „ Der -

gällt " iverden . Der III . Abschnitt des Entwurfs handelt
von der Vergällung des Branntweins , die künftige Be -

Zeichnung für D e n a t u r i e r u n g , die den Spiritus durch
Zusatz von Bitterstoffen zum Trinken unvcrweudbar macht .
Das Trinken selbst will aber Herr Sydow durchaus nicht ver -

güllen . Ausdrücklich betont er , daß die Regierung gerade
deshalb von der Einführung einer Fabrikat st euer

ohne Monopolisierung absieht . weil dadurch „ eine sehr
erhebliche Steigerung des Verkaufspreises für den Trink -
brannüvein eintreten würde , die wieder einen Rückgang
in der Nachfrage und damit eine Berminderung
des Verbrauches nach sich ziehen müßte " . Und

diese Verminderung des Verbrauches könnten die mittleren
und kleineren Brennereien nicht vertragen , sie müßten „ dem

erliegen " und könnten „sich nicht ausdehnen " . Es ist also
eitel Heuchelei , werm es in der Begründung der Vorlage
drei Seiten vorher heißt :

„ Führt die höhere Belastung des Trinkbranntweins dazu ,
daß der Trink verbrauch von jetzt 2,9 Millionen Hektoliter
etwas zurückgeht , so wäre auch das nicht zu b e -

klagen . Es würde dann das Gesetz an seinem Teile

dazu beitragen , dem übermäßigen Branntwein -

genusse zu st euer n . "

Wie jeder wirkliche Kenner der Ursachen der Branntwein -

pest weiß , hängt der Trinkverbrauch nicht allein
vom Preise des Branntiveins , sondern in erster
Linie vom Elend der Bevölkerung ab . Es sind b e -

st i m m t c . auf einer gewissen Tiefe der Lebenshaltung be -

findliche Schichten , welche sich durch Branntwein betrinken ,
auch wenn er noch so teuer ist . Nur daß sie , je höher
der Preis des Branntweins steigt , um so weniger Geld für
ihre Ernährung übrig behalten und dadurch nun erst
recht aus körperlicher Schiväche wie seelischem Unbehagen sich
dem Trunk ergeben . Die Verteuerung des Branntiveins vcr -

ringert demnach nicht den Alkoholmißbrauch , sondern sie
steigert seine Wirkung . Wenn also Herr Sydow die

Begründung seiner Vorlage mit den Worten beginnen läßt :
„ Bei der ungünstigen Finanzlage des Reichs ist
es unablveisbar notwendig , den Braniitloein stärker

zu belasten . " so erklärt er rund heraus , der Militarismus .
der ja diese ungünstige Finanzlage verschuldet , »vird aufrecht er -

halten durch die Verelendung des Volkes . Die
von Engels schon vor drei Jahrzehnten bclviesene Seelen -

gemeinschaft zwischen Schnapsbrennerei und Preußens Herr -
lichkeit wird also von Herrn Sydow aktenmäßig bewiesen .

Und noch ein ziveites aktenmäßiges Eingeständnis bringt
diese Begründung : die Existenz der bisher vom Minister¬

tisch wie von den Schnapsbreunern abgeleugneten 45 Millionen -

„ Liebesgabe " . Freilich spricht Herr Sydow noch von
der „ sogenannten " Liebesgabe , aber ihre Tatsächlichkeit be -

weist er durch die Bestimmungen über die künftig zu ge -
» nährende „ Entschädigung " , sobald die „ sogenannte "
Liebesgabe in Fortfall koinmt . Durch Hintertüren , so wie

bisher , heimliche Vorteile den Brennern zuzutragen , hält er

für überflüssig . Vor diesem Reichstag geniert er sich nicht
und gibt offen , mit vollen Händen .

Zu einem von ihr bestimmten Preise kauft die Negierung
den Spiritus von den Brennereien . Diese bleiben Privat -
betriebe ; technisch werden sie günstiger »vie früher arbeiten

können , da alle Belästigungen durch die Steuer , als da sind :

Begrenzung des Maischraumes und der Gärgefäße wegsallen .
Nur der Destillierapparat kommt nach russischem Muster unter

Verschluß . Der abdestillieite Spiritus wird von der Ne -

gieruug den Brennern abgenommen , gleichviel ob sie dafür

Verwendung hat oder nicht . Der Brennereibesitzer
ist jeder Sorge um den Verkauf seines Pro -
dukts enthobcnl Kein einziger Geiverbetreibcnder im

Reiche genießt solche Begünstigung l Das Vertriebsamt des

Reiches überninimt den Branntlvein in den Brennereien ;
lvcder um Transport noch um Lagerung und Reinigung braucht

sich der Brenner künftig zu kümmern . Er bekommt von der

Regierung sein „Tischlein , deck dich " beschert . Sie holt den

Brannüvein , sie versendet ihn , sie lagert ihn , sie reinigt ihn ,
sie „vergällt " ihn , » venu erforderlich , und die Hauptsache : sie
verkauft ihn . Das heißt : ob sie ihn an die Kon -

s u m e n t e n los » vird . ist ihre Sorge ; der B re n n e rei -

besitzer bekommt von ihr , sobald er ihr den Spiritus zur

Verfügung stellt , sofort seine Bezahlung ! ' S gibt
kein schön ' res Leben als solch Vrennerlebcn !

„ Der Gesetzentwurf " , rühmt Sydow , «eröffnet den

Brennern die Aussicht , an der Verlvaltuug einen sicheren
Abnehmer zu erhalten . "

Und nicht allein einen sicheren Abnehmer , sondern
auch einen , der leistungsfähiger ist »vie die bisher zur
Ausplünderung der Branntweintrinker geschaffene Zentrale .

Sydow erklärt ganz offen : die Zentrale „ »vird niemals
alle Beteiligten «»»lfassen und vermag auch sonst für
die in Betracht kommenden Gelverbe nicht zu leisten ,
was eine entsprechende staatliche Organisation leisten
würde " . Gelviß , wenn es ans Schröpfen geht , versteht das
die „staatliche Organisation " auch weit besser alseine private !
Das bciveist ja die Vorlage . Hat schon die Zentrale die

Preise in die Höhe getrieben , die Konkurrenz der Bminereien
unter einander eingeschränkt , so übertrumpft die Regierung
die Zentrale um ein Bedeutendes . Zunächst »vird der

freie Wettbeiverb ganz ausgeschaltet . Da die Regierung
in Zitknnft der ein . zige Abnehmer ist , kann auch
sie ganz allein den Preis bestimmen . Nach oben

ist ihr eine sehr weite Grenze gezogen durch den

Eingangszoll . Bisher betrug dieser 16 ( 1 M. . das ist 90 M.

mehr als die Julaudssteuern auf Spiritus . Der Entwurf
steigert den Zoll auf 225 Mark ! Und daß der

Preis nicht zu niedrig festgesetzt wird , dafür birgt schon die

agrarierfrcundliche Regierung an sich. Sie bekoinmt aber

hierzu noch einen Beirat aus 20 Mitgliedern , von denen

fünf vom Bundesrat , fünf aus Kreisen der landwirtschaftlichen
Brenner auf Vorschlag einer vom Bundesrate zu be -

stimmenden Vereinigung , fünf auf Vorschlag des Betriebs -
amtcs und fünf vom Reichstag entsendet »verden . Also die

agrarische Mehrheit ist stets gesichert !
Bisher hat die Zentrale den Preis in die Höhe

gewuchert , künftig besorgt das »veit gründlicher und besser
die Regierung . Bon 1888 bis 1899 » var der Berliner

Börsenpreis sür Spiritus durchschnittlich 38,46 M. Dann riß
die Zentrale den Markt an sich und trieb die Preise bis aus
43,26 M. In diesen Preisen , sagt die Vorlage , sind enthalten
12 M. Maischbottichsteuer , bis 3,50 M. Breunsleuer „ und

hierzu tritt derVorteilausdein Kontingent " .
Damit wird zum zweiten Male offiziell zugestanden , daß die

Liebesgabe tatsächlich existiert und preissteigemd wirkt .

Der künftige Preis aber soll noch neue

Liebesgaben bringen , h a up ts ä chl ) ch für Ost -
elbienl

Wie die Vorlage verkündigt , sollen nämlich Preise für desi
Branntwein bewilligt » verden . „ die die Herstellungs -
kosten decken . " Und zwar soll dieser Preis berechnet
werden „ nach Kartoffelbrennercien mittleren Umfangcs ,
die jährlich durchschnittlich 800 Hektoliter
Alkohol erzeugen . " Dieser „ Branntwein - Grund -

preis " , den die Regierung den Brennern zahlen soll , »vird

staffellvcise bis zu 6 Mark für das Hektoliter erhöht ,
kleiner die Brennerei ist , und er »vird gekürzt ,
größer als 800 Hektoliter Jahresproduktion sie ist . Es » verden

also alle Großbetriebe , vor allem die gewerblichen
Brennereien lahm gelegt gegenüber den mittleren und
kleineren .

Aber damit noch nicht genug ! Es kommt nun noch
eine nagelneue Liebesgabe !

Der künftige Preis soll nämlich derart sein , daß er nicht
allein die Herstellungskosten deckt , sondern „ die Schlempe
soll de »n Brenner kostenfrei bleiben . " WaS
das bedeutet , darüber bringt die Vorlage k e i n e S i l b e !
Es bleibt also allen , die nicht Vrennerei - Sachverständigc sind ,
vcrhei in licht , tvelche Bedeutung dieses Ge -

schenk hat . Das ist eine Hintergehung der Volksvertretung ,
wie sie dreister nicht gedacht »verde », kann .

Diese kostenfreie Schlempe ist näinlich nichts anderes als der

Ersatz der bisher durch die Kontingentierung
entstehenden Liebesgabel

Schlempe heißt die bei der Destillation der vergorenen
Maische zurückbleibende Brühe , welche die unvergorenen
Bestandteile der Kartoffeln und des zu ihrer Verzuckerung
�erivendeten Malzes enthält . Die Vorlage bezeichnet sie
ausdrücklich als ein w e r t v 0 l l e s V i e h f u t t e r . Professor
Maerker , der Begründer der wissenschaftlichen Methoden der

Spirituserzengung bewertet die Schlempe , die von 100

Doppelzentner vergorener Kartoffeln zurückbleibt , mit 1 Mark
8 Pfennig .

Zur Herstellung von 800 Hektoliter Spiritus werden un -

gcfähr 7000 Doppelzentner Kartoffeln und 105 Doppelzentner
Gerste ( für Malz ) verbraucht . Es bleiben deinnach einer
solchen Brennerei von 800 Hektoliter SpintnSerzeugung jähr¬
lich für 7699 Mark Schlempe kostenfrei ! Mithin entfallen a u f
jeden Hektoliter erzeugten Spiritus etlva 9Vz bis
10 Mark Schlempewert , die der Brenner als Ge -
schenk , als neue Liebesgabe erhält !

Außerdem aber sollen noch alle bestehenden Brenne -
reien sür jeden Hektoliter Alkohol ihres bisherigen
Kontingents auf zehnJahre hinaus jährlich zehn Mark

„Entschädigung " erhalten . Die süddeutschen Brennereien aber

nach Ablauf dieser zehn Jahre einen Zuschlag
zum Branntweinverkaufsprelse von sieben Mark für den

Hektoliter !
Diese sieben Mark sind der Kaufpreis , mit denen

man die Zustimmung der Süddeutschen zur Aufhebung ihres
bisherigen für sie vorteilhaften Reservatrechtes bezahlt .

Das sind also die neuen Liebesgaben ! Auf jeden Hello -
liter Spiritus für ctiva zehn Mark Schlempe kosten -
frei , dazu zehn Mark „ Entschädigung " , macht zu -
saminen wiederum die zwanzig Mark , die schon
bisher jeder Hektoliter Kontingent - Spiritns als Liebesgabe
brachte . Die letzteren 10 Mark „ Entschädigung " sollen nur



auf li ) Fahre gewährt werden . Wenn nach 10 Jahren wieber

solch ein agrarischer Reichstag beisammen sitzt » wird er selbst -
verständlich diese Frist weiter verlängern .

Und die 10 Mark kostenfreie Schlempe
bleiben stets !

Dazu noch Spirituspreise , die höher sein
werden wie die . welche schon die Zentrale erreicht hatte .
Denn das ist ja der ganze Zweck des Monopols , die Preise
noch höher zu steigern als es die Zentrale vermochte , der es

trotz allem Terrorismus nicht gelang , sämtliche Brennereien

zu vergewaltigen .
Und all diese Vorteile sollen in steigendem Maße den

Brennereien von 300 Hektoliter Produktion abwärts zu¬
fallen .

Wer aber sind diese Glücklichen ? Wo liegen diese
Brennereien unter 800 Hektoliter ?

Das wird ebenfalls in der Vorlage verschwiegen ,
mit Absicht verschwiegen !

Es sind nämlich die vielgeliebten Ostelbier , auf die
der r e i ch st e Segen hernicderströmt .

Dies amtlich feststellen zu lassen , ist bisher nur ein

einziges Mal gelungen , nämlich bei Beratnng der Brannt -

weinstenervorlage von 1891 , wo in der Kommission ans An -

trag der Linken die Regierung eine llebersicht über die Ver -

teilung des Kontingents aus die Brennereien vorlegte . Diese
Nachweisung erstreckte sich auf die Jahre >887,90 . Im Reichs¬
tage muß dringend gefordert werden , daß die Regierung auch
jetzt einen Nachweis über die Verteilung des Kontingents
dem Reichstage vorlegt . 1887 —1890 entfielen von den da -
maligen 40 Millionen Mark Liebesgabe aus Preußen
70 Prozent gleich L8 Millionen Mark für l a n d w i r t -

s ch a f t l i ch e Brennereien und davon auf die in O st e l b i e n

gelegenen unter 800 Hektoliter Jahresproduktion etwa
18 Millionen Mark , das sind 45 Prozent I Gegenwärfig ent -
fallen an vier Fünftel der gesamten Erzeugung der deutschen
Kartoffel brennerei und fast zwei Drittel der ge -
samten Branntiv einproduktion des Reiches
auf die 6 oft elbischen Provinzen !

Der angebliche «Schutz der Ländlvirtschaft " erstreckt sich
also hauptsächlich auf die Interessen der Vranntlvelnbrenner

Ostelb iens .

Auch die Förderung des Anbaues der Kar -
t o f f e l n . die von der Regierung stets als wesentlich für
ihre Begünstigung der Brennereien angeführt wird , erweist
sich als ein lä ch e r lt ch e r B o r w a n d. 1906 betrug die

Kartoffelernte im Deutschen Reiche 48 Millionen Tonnen ,
davon wurden zur Spirituserzeugung verbraucht nur
3' / » Millionen Tonnen , also nur 7 Prozent ! Und selbst in den

oft elbischen Provinzen wurden nur 13' / , Prozent
der geernteten Kartoffeln zu Spiritus verarbeitet . Aber

immerhin haben Ostelbiens Gutsbesitzer das größte Interesse
und den größten Vorteil von einer Branntweingesetzgebung ,
die so wie die bisherige und das neue Monopol ganz und

gar auf die Bevorzugung Ostelbiens zugeschnitten ist .
Und diesmal soll gründlich geplündert werden I An

100 Millionen Mark mehr Steuern wie bisher .
so daß 220 Millionen Reineinnahme n in die
Rei ch skasse fließen , dazu all die A b f i n d u n g e n
an die Angestellten der Spritsabriken . die nicht in Reichsdienst
treten , Abfindungen , die sich bei der vielgeliebten Zenlrale so¬
gar aus die Geschäftsführer erstrecken , während diese
bei den Aktiengesellschaften von jeder Abfindung aus -

geschlossen sind .
Der Erfolg all ' dieser Schröpfnngen — es soll auch noch

eine Anleihe von l92 Mill . Mark für die Ab -

findnngen und Ankäufe gemacht , verzinst und amortisiert
werden — wird von Herrn Sydow mit 50 M für das

Hektoliter Verteuerung gegenüber dem gegen -
Wärligen Preise berechnet , das sind etwa 15 —20 Pf . Ver -
t e u e r u n g für den Liter Triukbranntwein im Groß -
Handel ! Wohlgemerkt : Verteuerung gegenüber den

Segenwärtigen Preisen ! I » diesen ist aber bereits
ie bisherige Steuer und die Liebesgabe enthalten I

Da 2' / , Millionen Hektoliter Spiritus jährlich sür Trinkzwecke
verbraucht werden . beträgt die künstige Verteuerung
noch 115 Mill . Mark . Davon entfallen aus die Reichs -
kasse 100 Mill . Mark , bleiben noch 15 Mill . Mark , die

noch zu den bisherigen 120 M i l l. M a r k Steuern
und zu der bisherigen Liebesgabe von rund 50 Mill . Mark

dazu kommen ! Im ganzen wird also der Spiritus um
235 Mill . Mark mindestens verteuert !

Herr Sydow will uns damit trösten , daß im Auslände

der Schnaps meist noch höher besteuert ist. Nichtig I Aber

ebenso richtig ist . daß in Deutschland am m eiste n Schnaps
getrunken wird . Fast 4 Liter Alkohol komme » im Deutschen
Reich auf den Kops der Bevölkenuig ! Nur Dänemark mit

(3�/z und Ungar » mit 4' / , Liter verbrauche » meh » Schnaps

pro Kopf , alle anderen Staaten weniger , und zwar deshatb .
weil , »nie namentlich in England , nicht so breite

Schichten der Bevölkerung noch Schnaps trinken wie bei
uns , wo in Ostelbien und ähnlichen Agrarprovinzen der

SchnapS fast von der gesamten arbeitenden Bevölkerung ge -
trunken »vird .

Und diese in Armut verkommenden Schichten sollen nun .
wie Herr Sydow in der Begründung seiner Vorlage kühn
behauptet , die im Deutschen Reiche geplante Verteuerung
des Branntweins gar nicht merken , weil sie „ weit

zurückbleibt hinter der allgemeinen Zu -
nähme des Wohlstandes seit 1887 . "

Wem will Herr Sydow das vorreden ?

Wenn der Wohlstand jener brauutweintrinkenden Schichten
gestlegen wäre , dann würden sie eben weniger als bisher Bräunt -
wein getrunken haben , der Verbrauch iväre also stark zurück -
gegangen . Das ist er aber nicht ! Um kaum l0 Proz . sank
er seit 1838 ! Das ist wahrlich kein Zeichen dafür , daß sich
der Wohlstand hob . Und am allenvenigsten bei der
bra nnt mein trinken den Bevölternng , die sich Haupt -
sächlich aus den ungelernten Arbeitern und de » Land -
a r b e i t e r n zusauunensetzt . Durch die Verteuerung desBrannt -
Weins wird sein Verbranch gerade in diesen ärmsten Schichten nicht
eingeschränkt . Und wenn Herr Sydow sich brüstet , er wolle

durch . . tunlichste " Reiuignng des Branntweins „ eine Forderung
der GcsimdheitSlehre verwirklichen " , so ist das lächertich gegen -
über der Tatsache , daß von den änusten Bevölkernngsfchichten
des Reiches zu den bisherigen 170 Millionen Mark noch neue
115 Millionen herausgepreßt werden , so daß also uni ebenso
viel das ihnen für die Ernährung zur Verfügung stehende
Einkommen gekürzt und deiueutsprcchend ihre Gesundheit
geschädigt wird .

Der Monopolentwnrf ist ein neues Liebesgabengeschenk
für die Brenner , hauptsächlich für die osteldischen und für die
Spritfabriken . Für das Volt , und zwar gerade für seine
ärmsten Schichten ist eS eine neue Beraubuna . ein ivürdioe «

Seifenstück zum Brot - und Fkeischwucher . Nur daß beim

Schnaps sich noch der Slaat zum O b c r v e r w a 1 t e r der

gesamten Wucherei macht !

ver Kampf Milchen Kaller

und Kanzler .
Der Tod des Grafen von Hiilscn - Haoseler hat die lustigen

Festtage Wilhelms II . in Donaueschingen mit ihren Kabarett -

Vorstellungen , Jagdvergnügungen und frohen Festmählern jäh
unterbrochen und den Kaiser zu einer Aendcrnng seiner Reise -
Pläne bestimmt . S . M. fährt nicht nach Kiel zur Rekruten -

Vereidigung , sondern zunächst nach Berlin , und wird dort

wahrscheinlich am Dienstag oder Mittwoch — der Zeitpunkt
steht noch nicht fest — Biilows Vortrag über die gegenwärtige
Lage entgegennehmen . Obgleich der Kaiser über das Ver -

halten Biilows noch immer sehr aufgebracht ist , scheinen sich

doch die Chancen für den Kanzler , sich vorläufig noch einige
Zeitlang auf seinem Posten zu halten , wesentlich gebessert zu
haben , wenigstens der Haltung jener Blätter nach zu urteilen ,
die zum Hof gute Beziehungen unterhalten . Allerdings muß
anerkannt werden , daß der Kanzler den Gegenstoß gegen die

Hospartei mit einer gewissen Gewandtheit und noch große -
ren Skrupellos ! gkeit zu führen weiß . Mit Geschick
bat er den Bundesratsausschuß dazu bewogen , sich aus seine
Seite zu stellen , und zugleich das preußische Staatsininisterium

zu einer Solidaritätserklärung gezwungen . Aus diese Unter -

stützungen pochend , tritt er dem Kaiser entgegen , während

gleichzeitig seine Offiziösen in der ihm ergebenen Presse , von
der „ Post " bis zur „ Franks . Ztg . " und der „ B. Z. am Mittag " ,
mit Hochdruck für ihn arbeiten und ihn als den hinstellen , der
die Hoffnungen und Wünsche des deutschen Volkes vertritt und
es allein vermag , dem Kaiser das Zugeständnis abzuringen ,
daß er fortan weniger reden will . Dabei sind die Rollen

zwischen den für den Kanzler arbeitenden Blättern sehr ge¬
schickt verteilt : in der „ vornehmen " „ Köln . Zeitung "
wird Vülow als der Entschlossene geschildert , der , besorgt um
das Wohl des Landes , dem Kaiser rückhaltlos die

« timmung des Volkes mitteilen und als kon -

stitutioneller Minister seine Stellung einsetzen will .
um das Verlangen des Volkes durchzusehen : in der

„ Frankfurter Zeitung " wird Bülow als der selbstlose „ Man -
datar " des Volkswillens hingestellt , und die „ B. Z. am

Mittag " hat die Ausgabe zuerteilt erhalten , die Gegner und

Nebenbuhler des Kanzlers verächtlich zu machen und allerlei

kleine unangenehme Vorfälle ans ihrem Lebenslaus auszu -
plaudern .

Wie gut die Rollen verteilt sind und wie schön die Sache
klappt , mögen folgende Beispiele veranschaulichen :

Die „ Kölnische Zeitung " schreibt :
„ Diesen Ausführungen werden zweifelsohne die Vorstellungen

enisprechen , die Fürst Bülow dem Kaiser in Kiel unterbreiten

wird , und er wird darauf hinweisen können , daß die Wünsche
aller Parteien im Reiche sich in der gleichen Richtung bewegen .

In der Presse und im Reichstage sind sie klar und unzweideutig

zum Ausdruck gebracht worden , und wenn die nachfolgenden

Verhandlungen im preußischen Staatsmini st erium

und dem Ausschuß des Bundesrates für die

auswärtigen Angelegenheiten sich auch unter

dem Ausschluß der Oeffentlichkeit vollzogen .

so sind über deren Verlaus doch Mitteilungen bekannt geworden ,
die wir für zuverlässig halten . In eingehender Ausführung hat

Fürst Bülow sowohl im Ministerrat als im Ausschuß seine Auf -

fasiung über die jetzt alles zuriickdrängende Frag « dargelegt , und

in beiden Körperschaften hat er volle und rück .

haltlose Billigung gefunoen . Der Reichskanzler

wird somit nicht nur in der Lage sein , über die latsächlichen . der

Ocssentlichkeit bekannten Borgänge und seine persönliche Mei -

nung Borlrag zu halten , sondern er wird hinzufügen können .

daß diese Meinung vom Ausschuß sür die aus -

wärtigen Angelegenheiten geteilt wird und

daß das preußische StaatSministerium s i ck

solidarisch damit einverstanden erklärt hat .

Aus diese Grundlage » hin wird nun der Kaiser seine Ent »

schlicßungen zu fassen haben , und es hieße ihm zu nahe treten .

wenn man glauben wollt «, daß er den Ernst der Lage
nickt erkennen sollte . Wenn die Wünsche , die jetzt an

den Kaijer herantreten , nur von solche » Parteien getragen

würden , deren monarchische Gesinnung und Anhänglichkeit an

das Königshaus einer Anzweiflung unterworfen werden könnten .

so könnte vielleicht die Meinung auskommen , als ob es sich um

den Versuch einer unberechtigten Perminderung der Königsgewalt

handle . So wie die D» ngs liegen , kann das nicht der Fall sein .

Es handelt sich um di « ernste Sorge um das Wohl

des Landes , die unterschiedslos daS Volt be¬

wegt bis in jene Kreise hinein , die monarchistisch sind

„bis in die Knochen " und die sich stet » als treu , Diener des

Kaisers bewährt haben . Es erscheint ausgeschlossen , daß der

Kaiser angesichts dieser Lage nicht� in eine ernste Prüfung ein -

treten sollte , die hoffentlich der ganzen KrisiS einen befr ie »

d i g e n d e u Abschluß geben wird . "

Etwas andere Register zieht die „ Franks . Ztg . " :
„ Fürst Bülow hat in den zweitägigen Debatten des Reichs¬

tages wenig gesagt . Diejenigen , die ihn aus der vermeintlichen

Schweigsamkeit einen Vorwurf machen , verkennen , wie wir

glauben . Wert und Bedeutung , die unter den ge -

gebe neu Umstände » in diesen ernste » Stunden

auch da ? Schweigen des ersten Ratgebers der

Krone hat . Was der Reichskanzler aber gesagt hat , und waS

dem Sinne nach doch hieß : . . Ich und irgend ein Nachfolger kann

die tatsächliche Verantwortung für die Leitung der Politik nicht

übernehmen , wenn der Kaiser sich nicht der persönlichen Engrisfe
in die Politik enthält, " da ? bedeutet dem Reichstage und dem

Volke gegenüber eine Berpftichtung . Es unterliegt
nicht dem geringsten Zweifel , daß Bülow sofort zurücktreten muß
und wird , wenn er nicht in dieser Begegnung mit dem Kaiser
von ihm die Garantien erhält , die er als die Bedingung sür eine

verantwortliche Leitung der Geschäfte bezeichnet hat . . . . Er -

hält Fürst Bülow diese genügenden Zusagen vom Kaiser nicht .
dann geht er . und dann fällt der Mann , dessen Charakterbild als

Mensch und Staatsmann schwankend und viel umstritten ist .
tatsächlich doch als der Mandatar der Wünsche und Forderungen .
über di « alle Parteien des Reichstages und
im Landtag , dos pr « uß > sche StaatSmini st erium
und der Bundesrat eines SinneS sind . . . .

Es hat keinen Zweck , über den Ausgang der Besprechung
in Kiel mit Ja oder Nein zu prophezeien ; aber man sollte
meinen , daß der Kaiser , der sür das Reich und seine Größe und

Gedeihen ein warmes und begeisterungsfähiges Herz hat , sich

unmöglich den vereinten Wünschen und Vorstellungen versagen
kann , als deren Vertreter sein Reichskanzler
vor ihm erscheint . " • '

1 "
Die „ V. Z. am Mittag " verdächtigt dagegen die Löwei�

seid , Wedel , Marschall usw . sowie die „ Pythia mit den reaktio -
nären Instinkten " ( die Fürstin Irma zu Fürstenberg ) .

Und der Schivindel hat bereits Erfolg . Selbst die

wenigen liberalen Blätter , die sich bisher noch einigermaßen
kühlen Kops bewahrt haben , fangen schon an , in Bülow den

sogenannten „ M a n d a t a r " des Voltes zu sehen und sein
Verbleiben im Amte als einen Sieg des Volkswillens über

das persönliche Regiment zu betrachten .
Tatsächlich handelt es sich nicht im geringsten um das

Volkswohl , s o n d er n um einen Kampf zwischen
Kaiser und Haus meier . Zieht der Kaiser zurück ,
macht er dem Kanzler sogenannte Zusicherungen und hält er

sich im Hintergrund , so gewinnt unter den bestehenden Um -

ständen nicht das Volk , sondern der Kanzler . Er ist es , der

allein profitiert . An die Stelle des persönlichen Regiments
des Kaisers tritt das persönliche Regiment des Kanzlers .

Des Freisinns Siiljneforderung .
Am Sonntag hat wirklich ein freisinniges Fraltionsorgan sick;

bewogen gefühlt , den Fall Schücking durch die kritische Brille

zu betrachten .
Die „ Freisinnige Zeiwng " hat eine halbe Spalte ihres kost -

baren Raumes für den unbequemen Husumer Bürgermeister er -

übrigt und bezeigt ihm etliches wohltemperiertes Wohlwollen .

Sie konstatiert , daß die Verurteilung „ großes Aussehen " zu

erregen „nickst verschien " wird .

Großes Aussehen , wohlgemerkt , nicht etwa große Entrüstung ,
die jetzt , wo der Blockvater Bülow wackelt , nicht angebracht wäre .

Es folgt eine Kritik einzelner Stellen des Urteils und einiger

Schönheiten des Versahrens , deren Enlschiedenheit sich zu der

eifrig gepflegten Polemik der «Frcis . Ztg . " wider die Barthianer

verhält , wie ein Flötensolo zum Schlag der großen Pauke und zu
der erfrischenden Sprache des Schückingschen Buchs wie unentwegt
voll und ganzer freisinniger Bezirkvereinspathos zur ehrlichen

Sprache lebendigen Zorns .
Dann aber kommt daS Hauptstück : die Maßregel , die der

Freisinn fordern muß , damit seine verletzte Ehre wieder

hergestellt werde .
Und die „ Freisinnige Zeitung " fordert unentwegt und voll und

ganz — eineReformderganzenDiSziplinargesetz -
g ebu n gl

Der ganzen ! Man bedenke ! Nicht weniger ! Mit Halb ,
Helten läßt sich der deutsche Freisinn nicht abspeisen I

Die ganze Disziplinargesetzgebung muß daran glaubenl Ter

Freisinn weiß , was er seiner Ehre schuldig ist . L
Armer Schücking !

Der IProlefl

gegen das persönliche Regiment ,
In Dresden wurde in drei äußerst stark besuchten'

Volksversammlungen . in denen die Reichstagsabgeordneten
Eichhorn . Lehmann und Stückle » unter großen :
Beisall der Versammelten referierten , die Protestresolution
Einstimmig angenommen .

In Chemnitz tagten am Sonntag vier überfüllte Versamm -
lungen . E ? referierten die Reichstagsabgeordneten Binder -

LudwigShajen . Lehmann - Wiesbaden , N o s k e - Chemnitz
und Genosse Bartels unter lebhafter Teilnahme der An -

wesenden , lvie die häufigen zustimnienden Ztvischenriife zeigten .
Am Schlüsse wollte der Beifall nicht enden . Ein ? längere
Resolution , die in allen Versammlungen begeistert aufgenommen
und einstimmig angenommen wurde , sagt zum Schluß :

. . . . Die Vecsammlung lehnt es ab . sür die berrschenden Klassen
und ibre Regierung neue , die breiten Mafien belnsteiiden Sleuern zu
bewilligen , wie sie in der neuen Reichsfinanzreform wiederum ge -
korderl werden . Die Versammlung demonstriert für den
Frieden , gegen den Krieg ; für das Volk , gegen
das persönliche Regiment ; für die Sozialdemo -
tratie . als die einzige Vollspartei gegen alle bürger -
llchen Parteien , als die direkt oder indirekt VeranlworUichen
der gegenwäUigen Zustände im Deulichen Reich . "

In H a l l e a. S - protestierte an » Sonntag eine von
lOOO Demonstranten besuchte Versammlung , in der der Reichs »

tagsabgeordnete Genosse Ledebour referierte . Der Vor -

trag wurde mit slürniischem Beifall aufgenonimcn und eine

Protestresolution gegen das persönliche Negiineut fand ein -

stinunige Annahme .

In Breslau referierte im Gewerkschaftshause Genosse
B e r n st e i n über das Tbema : „ Der Kaiser , der Kanzler
und das deutsche Volk " . Der 1800 Personen fassende Saal
war bereits lange vor Beginn der Versammlung überfüllt .
Die Resolution wurde e i n st i m m i g angeiionimen .

In O s j e n b a ch sprach Genosse Ulrich über die

Kaiscrkrise . Es erregte Aussehen , daß zur Ueberwachung ein

hoher Polizcibeamter in Uniform mit zwei Schreibern erschien .
Eine scharfe Resolution wurde einstimmig angenommen .

Die Sozialdemokratie Hessens wird einheitliche Kund -

gedungen im ganzen Lande veranstalten .

I »» Mannheim war die Protestversammkung , die am

Sonntag im Rosengarten stattfand , von nahezu 5000 Per -
sonen besucht . Genosse Reichstagsabgeordneter Dr . Frank
referierte unter stürmischen ZnstiminungS - und Beifallsknnd -

gedungen . Die Protestresolution fand demonstrative Znstinnilinig .
In Karlsruhe war die Versammlung äußerst stark

besucht . Genosse K o l b verlangte , daß man bei Kaiser -

empsängen nicht mehr Hurra ruse , sondern das allgemeine .
gleiche Wahl licht für Pieußc » und Beachtung des Volks -
willens fordere . Die Versammlung nahm die Mi ' mcheucr Re¬

solution an . _

poUtifcbe GcberHcbt .
Berlin , den 16 . November 1908 .

SluS dem politischen Kabarett .

Gorode In dem Momente , wo die N» hrichten über den

Kaiser politisches Jnterelie gewinnen , beginnen uns die

ossiziösen Quellen , dle früher io reichlich slojsen . im Stiche zu
lassen . Und doch wäre so manches so Charakteristische zu ver -

melden . So weiß das „ Verl . Tagebl . " einige amülante Details

aus dem kaiserlichen Zeitvertreib mitzuteilen . Es erzählt von
der Ka b a r e t t v o r st e l l u n g im /Rauchzimmer dcö

Schlosses von Donaueschiiigen , das den kaiserlichen Gast in so

heitere Laune versetzte . Ganz besonderen Beifall , so erzählt
das Blatt , fand das von Nudols Nelson komponierte Lied vom

Ladenmädel " , das mit den Versen beginnt : -

„ Sie war in der Leipziger Straße
In einem Modesalon .
Ein Sprühtcufcl , keck und voll Nasse .

« Sie hatte Schick und Fasson . "



� DaS Lied berichtet , wie ein Zerr dieses Fräulein zufällig
« am letzten Lager , ganz hinten " , entdeckte :

„ Erst kamen die Svitzcn und Kleider -
Und dann die Jupons voller Pli ,
Darauf die Dessous und so weiter »
Und dann kam siel "

Natürlich wird die Bekanntschaft intimer , und die beiden

sitzen bald in stiller Verborgenheit beim Sekt . Und der

Refrain zählt , diesmal von zahlreichen Gedankenstrichen
unterbrochen , wieder lustig und listig auf :

„ Taraus die Dessous und so weiter

- - -
Und dann — kam sie ! - - "

Es ist schade , daß diese Nachricht nicht offiziös mit -

geteilt worden ist . Denn das „ B. T . " mißbraucht seine Kennt .

ins zu ironischen Bemerkungen über das leidige Thema , daß
diese Käborettvorstellungen gerade zur Zeit der Reichstags -
Verhandlungen stattfanden . Hätte aber etwa Scherl den Be -

Ticht appretieren können , es wäre ein Leichtes gewesen , au dem

Interesse der hohen Gesellschaft für ein Ladenmädchen das

große Verständnis und Mitgefühl hervorzuheben , das man
der Arbeiterinnenfrage entgegenbringt . Wir möchten doch

raten , wieder die offiziöse Berichterstattung aufzunehmem
Daß der Kaiser übrigens sich mit Fuchsjagden und

anderen Vergnügungen beschäftigt , ist wirklich nicht wahr .
So berichtet die „ Morgenpost " :

Anläßlich des Besuches des Kaisers in Kiel hat sich das
Kommando der Hochseeflotte mit einer derzeit außerordentlich
wichtigen Frage beschäftigt , nämlich mit der Hurrafrage .
Ein Befehl vom lg . Oktober d. I . besagt :

Seine Majestät der Kaiser haben befohlen .
daß das Hurrarufen innerhalb des eigenen
Schiffes absolut gleichmäßig zu erfolgen habe .

Das Kommando der Hochseeflotte gibt genaue Anweisungen
über die Ausführung deS kaiserlichen Befehls und schreibt vor ,
daß bei der bevorstehenden Rekrutenvereidigung nach dieser Ver -
fügung zu verfahren sei .

Wir finden , daß die Gleichmäßigkeit des

Hurra rufen s in der Tat von großer Wichtigkeit ist .
Denn eine Ungleichinäßigkcit der Hurrarufe stört die

Gleichmäßigkeit der Stimmung desjenigen , für
den die HurraS bestimmt sind . Vielleicht wäre eine absolute
Gleichmäßigkeit und Allgemeinheit der Hurrarufe eine viel

sichere Gewähr für eine gleichmäßige Stimmung und — da
die Politik von dieser Stimmung abhängt , auch für eine

gleichmäßige , ruhige und stetige Politik — als Reichstags -
debatten und Kanzlervorstellungen .

Ei « Belehrbarer .
Ms kürzlich Lord A s q u i t h bei Erörterung der neuen Schank -

g- setzgcbung seine persönlichen Anschauungen als Nichtfachmann
allzu vordringlich vorgetragen hatte und dafür gebührend abgeführt
wurde , bequemte er sich zu folgender , unter großer Heiterkeit auf -

genommener Erklärung : „ Ich posiere nickt als juristischer Sachver .

ständiger und be da u r e . über eine Rechtsfrage eine persönliche
Ansicht ausgesprochen zu haben . Aber ich hoffe , daß ich eine

Lektion , die gewisse Leute anderwärts erhalten

haben , beherzigen und künftig mit mehr Reserve sprechen
werde . "

Bülow mag wohl bei dieser Nachricht den Wunsch gefühlt
haben , von „ gewissen anderen Leuten " auch eine solche Erklärung
erhalten zu können .

_

Der „ aufrechte Hanseatengeist " .
In den letzten Tagen war in bürgerlichen Kreisen Hamburgs

Viel die Rede vom „ Bürgerstolz vor Königoihronen " . vom „ auf¬

rechten Hanseatengeist " , der nicht davor zurückscheue , auch dem

Träger der Kaiserkrone die Wahrheit zu geigen . Wie schon mit -

gcleilt , ist auch eine Indiskretion ' der » Hamb . Nachr . " unzeitig

bekanntgegeben worden , daß die Hamburger Bürgcrsck�ft sLaiches -

Parlament ) eine Kukidgcbung gegen das persönliche Regiment ver -

anstalten wolle . In Handelskreisen spricht man nämlich offen

aus , daß durch die Redseligkeit des Kaisers die transatlantischen

Geschäftsaktionen in Mitleidenschaft gezogen würden , und beim

Geldbeutel hört auch in Hamburg die »ersterbende Ehrfurcht " aus .

In Hamburg gibt es aber auch viele Sportsexe . die , falls eine

solche Kundgebung zustande käme , einen kaiserlichen Boy -
ikott der Hamburg - Horner Rennbahn befürchten ,
deren Sommcrmeetings der Kaiser in den letzten Jahren besucht

hat . Dieser Bombenreklame möchte man sich nicht begeben — Ge¬

schäft bleibt eben Geschästl Aus diese Kreise sollen die Jndis -
kretionen zurückzuführen sein .

Die beabsichtigte Kundgebung hat nicht in allen Fraktionen
der Bürgerschaft den nötigen Resonanzboden gefunden , und da

eine einheitliche Aktion nicht zu erzielen gewesen wär « , läßt man
die Sache aus sich beruhen . Die für nächsten Donnerstag geplant
gewesene Sitzung findet mithin nicht statt .

Der nationalliberale Reichstagöwahlverein zu Hamburg von
11884 , der vor 10 Jahren durch den Mund des Reichstagsabgeord -
neten Dr . Eemler den Umsturz von oben . d. h. die Ersetzung deS

jetzigen RcichstagswahlrechtS durch ein reallionäres forderte , be -
reitet eine Adresse an den Reichstag vor , in der verlangt wird ,
der Reichstag solle sich als Vertretung des Volkes fühlen und
an den Kaiser eine Kundgebung richten , damit des deutschen Volkes
Meinung nicht auf dem Umwege durch Telegraph , Presse und be -
amtete Lerichterstattung , sondern durch den Mund der Abgesandten
der Volksvertretung zur Kenntnis des Kaisers komme .

Immerhin sind auch diese . Demonstrationen " in der Geld -
- sackscepublik ein Zeichen der Zeit . ES sind dort bei verschiedenen

Einweihungen dem Kaiser Ovationen und protzige Prunkfeste be -
reitet worden , die an das römische Zäsarcnzcitaltcr erinnern . Als
der Kaiser 1895 Hamburg besuchte , wurde mitten in der Alfter
eine künstliche Insel , die . Aeglrinsel " — gebaut , die viele Hundert -
tausend verschlungen hat , und vor einigen Jahren erfreute man
Wilhelm II . durch die „ Bunte Kuh " , eine Nachahmung des alten
hanseatischen KriegSkonvoy , das sich bekanntlich im Kampfe gegen
die Seeräuber ausgezeichnet hat . —

Generaladjutant v . Hülsen - Haeseler .
An « Donauc ' chlngen kommt die Nachricht , daß dort am Sonn «

tagabcnd der Generaladjuiant deS Kaisers , der General der
Jnfaiileiie , Gros v Hülsen - Haeieler . Chef de » Militär -
kabineits . vo » einem Schlaganfall getroffen und gestorben ist .

Gras Dieterich v. Hüllen - Hacseler wurde an , >8. Februar 1852
als Sohn des bekannten Gencralinteiidanten der lönigl,chen ' Schon -
spiele Botho v. Hülsen geboren . Er wurde am tO. September 1870
Leutnant und nahm am Felszng von 1870/71 ' teil . Nach dem Feld -
zug besuchte er die Kriegsakademie , wurde zum Großen Generalstab
kommandiert und 1882 Hauptmann . 1889 wurde er dienslluender
Flügeladjutant des Kaisers , mit dem er schon als junger Olfizicr in nahe
Beziehungen getreten war . und blieb fünf Jahre in dieser Stellung , bis er
MNiiärrntacho bei der Votschaft in Wien wurde . 1894 erhielt er den
Grafcntitel mit dem Zusatz . Haeselcr " . 1897 erfolgte seine Er -
nennimg zum Kommandeur de « Garde - Füsilier - NegimentS . 1800
wurde Gras Hülsen zum Generalmajor und General ä la snits des
Kaisers befördert , in den Generalstab versetzt und zum Chef des
Stabes der Garde ernannt , erhielt aber schon nach wenigen Monaten

die 2. Garde - Jnfanterie - Brigade und wurde zwei Jahre später

Chef des MNilärlabiiiettS und vortragender Geuc- raladjuiant als

Nachfolger deS zum Gouverneur vo » Berlin erntnmlen General -

obersten V. Habnke .
Seine militärische Stellung verdankte Graf Hülsen - Haeleler

weniger irgend welchen besonderen Fähigkeiten , als seinen Familien -

beziehmigen . Sein Onkel , der ihn später adoptierte , ist der be -

kamile Feldmarschall Gras Haeleler . Der Platz , aus dem er sich
am sichersten bewegte , war nicht das Muuöverseld , sondern da » Hof -
parkett . Mit Gewandtheit wußle�er sich den Ansichten Wilhelm II .

anzupassen und diejenige » Elemente , die nicht zur Aristokratie

zählten , von hohen Posten feniznhalten , während er für das Treiben
der Lyuar und Hohenau leine Augen hatte . —

Eine kuriose Nichtigstellung .
Die „ Konserv . Korresp . " veröffenliicht folgende ? komisches

Dementi :
In - einigen Blättern wird behauptet , an die konservative

Parteileitung sei eine Depesche aus Touaueschiugen gelangt und
diele habe in der Hallung der Partei eine Schwenkung herbei -
gcsübrt . Ferner wird mitgeteilt , der in irnierer Nummer vom
Donnerstagabend entbaltcne Artikel „ Ein letztes Wort zu ernster
Simide " sei das Ergebnis einer Beratung der konservative »
ReichstagSsraktion . Diese Behauptungen sind Wort für Wort
unwahr .

DaS Dementi ist noch wertloser , als die gewöhnlichen Ab -

leugiiuugen der » Nordd . ASgem . Ztg . " Erstens ist gar nicht be -
hauplet worden , das Telegramm aus Doiiaueschingen sei an die
. konservative Parteileitung " gerichtet gewesen , sondern an einen
Worlführer der kouiervatiuen Reichslagsfrakiion : und zkveilenS hat
so viel , wie wir wissen , kein Blatt behauptet , der Artikel „ Ein letztes
Wort zu ernster Stniide " sei das Ergebnis einer Beralung der
lonservaliven Reichslagssraktion , sondern dieser Artikel sei von Herrn
von Heydebrand nach Rücksprache mit eiliigen ailberen Herren der
lonservaliven Parteileitung verfaßt worden . Die schöne Richtig -
stellung dementiert also eiwaS , was gar nicht behauptet worden ist . —

Massenprotest gegen die Brausteuererhöhuug .
Den ZirkuS Busch füllte Montagnachmittag eine Massen -

Versammlung der Gastwirte und Vertreter der Brauereien ,
die Protest erhob gegen die in der Reichsfinanzreform geplante
abermalige Erhöhung der Braustener . Die Versamnilung
war einberufen vom Schutzverband der Brauereien und ver -
wandten Gewerbe , sowie von verschiedenen großen Gastwirts -
verbänden . Es sprachen nicht weniger als acht Referenten .
Als einer von ihnen , der Stadtrat Lamm aus Potsdam .
Vertreter der kleinen und mittleren Brauereien , im Laufe
seiner Rede sagte : „ Wir haben das Vertrauen zu unseren
Volksvertretern " — scholl ihm aus der Versammlung der
stürmische Zwischenruf entgegen : „ Nein , das haben wir nicht . "
Erst als der Redner vollendete : „ daß sie sich es wohlweislich
durch Kopf und Herz gehen lassen werden , ob die Brausteuer -
erhöhung durchführbar ist . " schien die Versammlung halbwegs
mit den ! Redner einverstanden zu sein .

Besonders starker Beifall erscholl , als der Vorsitzende
L i t f i n des Verbandes der freien Gast - und Schankwirte
erklärte , daß die Anwesenden nicht allein schärfsten Protest
gegen die Brausteucrerhöhung erheben , sondern auch alle die
anderen Steuerprojekte der geplanten Reichsfinanzreform
mit aller Energie bekämpfen müßten , so auch besonders die
Gas - und Elektrizitätssteuer , die ebenfalls gerade die Gast -
wirte schwer schädigen müsse . — Die Versammlung nahm ein¬
stimmig eine Resolution an . in der es heißt :

„ Sämtliche an der Herstellung und an dem Vertriebe von
Bier beteiligten Gewerbe sind der Ueberzeugung und erklären ,
daß weder daS Norddeutsche Braugewerbe noch das Gastwirts -
gewerbe eine neue Mehrbelastung und die damit verbundene
Beunruhigung zu tragen vermögen , umso weniger als die letzte
Brausieuererhöhung nicht auf den Konsum abgewälzt werden
konnte .

Auch in dem vorliegenden Brausteuergesetzentwurf , deren
Ertrag die Regierung auf di « Verbraucher abgewälzt wissen
will , wird ein gangbarer Weg für eine Abwälzung der Steuer
nicht nachgewiesen , im Gegenteil muß die Behauptung der Re -

gierung , der vorgelegte Entwurf piete die Möglichkeit einer an -

gemessenen Abwälzung der Steuer , als durchaus irrig be -

zeichnet werden . Aber selbst im Falle der Möglichkeit einer Ab -

wälzung würde ein gewaltiger Rückgang des jetzt schon stark
verminderten Konsums und damit eine Verringerung des be -

absichtigten Sleuersolles um 80 — 40 Proz . die Folge sein . . . .
Jede weitere Steigerung der Brausteuer steht in schärfstem

Widerspruch mit dem Bestreben der Regierung und des Reichs -
tages . den gewerblichen Mittelstand vor dem Untergange zu be -

wahren .
DaS in der Versammlung vertretene gesamte Brau - und

GastwirtSgewerbe appelliert an alle Mitglieder des Reichstages ,
daß sie jede Erhöhung der Brausteuer strikte ablehnen . "

Gegen die Gas - und Elektrizitätssteuer .

In Dortmund protestierte am Sonnabend der außerordentliche
westfälische Städteiag gegen die Gas - und Elektrizitätssteuer . Er
erblickt in ihnen eine einseitige , durcki nichts berechtigte Belastung
und schwere Schädigung der wirtschastlichen Jnleiessen der Siädte
und ihrer Industrie . Der Vorstand wurde beauslragt . gemeinsam
mit dem Bor stände des rheinischen StädtetageS
in einer Eingabe an den Bundesrat » ad den Reichstag gegen�die
drohenden Steuern Einspruch zu erheben .

Sozialdemokratischer Wahlsieg im Landtagswahlkreise
Kaiserslautern . �

Die pfälzische Sozialdemokratie hat daS durch den Tod des
Genossen Ehrhart erledigte Mandat zum bayerischen Landtag für
den Wahlkreis Kaiserslautern behauptet . Bei der Ersatzwahl am
Sonntag erhielt ihr Kaudidat . der Genosse Hoffmann , ehemaliger
Volksschullehrcr . 5738 , der liberale Kandidat Werkmeister Wolf
3594 Stimmen . Genosse Hoffmaim ist also gewählt .

DaS Zentrum hatte Stimmenthaltung proklamiert .

Graf Zeppelin und die dentfchen Arbeiter .

Eine die Arbeiterschaft stark inleressierende Nachricht bringt die
in Karlsruhe erscheinende , Badische Preise ". Sie berichtet über die
Bautätigkeit in Manzell und sagt dann :

Aus dem neuen Gelände wird tüchtig gearbeitet . Etwa 80 Ar -
beiter sind beschäftigt , die vordere sumpfige Hälfte durch Dramage¬
röhren trocken zu legen ; das ganze Vorgelände ist von Gräben

durchzogen nud ,on Hause » kleiner Röhren besät . In nächster

Zeit sollen etuq > 00 kroatische Arbeiter hierher
kommen , da die Italiener der Kälte «vcgen nach dem Süden

streben . Well in der Stadt für so viele Maunschaflen kein Platz
vorbanden ist , so werde » für die Arbeiter auf dem neuen Ge -
lände Baracken hergestellt werden .

Danach nim nt der Herr Graf nur Italiener und Kroaten in
seinen Dienst . —

_

Preußens früherer Juftizministcr , Dr . Hermana v. Schilling , ist
gestern in Berlin gestorben . Herr v. Schelling war als jüngster
Sohn de « berühmten Philosophen Wilhelm Josef Schelling am
1V. April 1324 geboren . Er studierte erst Philosophie , dann Jura .

1844 wurde er AuSkliktator , 1849 Assessor , 1854 Staatsanwalt . Im
Jahre 1857 erhielt er mit seinem Vater zusammen den Adel . 18L6
ivurde er , nachdem er bereits einige Zeit Hilfsarbeiter gewesen
war , Geheimer Justizrat und Boitragender Rat im Justiz -
Ministerium . 1874 kam er als Appellaiionsgenchtspräsident nach
Halberstadt , wurde aber schon am Schlüsse des Jahres
als Obertribimalsvizcpräsident nach Berlin zurückversetzt . Ende 1876
wurde er zum Unterstanlssekretär im Justizminifterunn befördert
und am 19. November 1879 wurde er als Nachfolger FriedbergS ,
der das preußische Jilstiziniiiisteriilm übeniabm . Uiilerslaatssekrelär
des Neichsjuslizamts mit dem Tilel eines Wirtlichen Geheimen Rats ,
um dann , als am 31 . Januar 1889 ' v. Friedberg den Abschied nabm ,
wiederum besten Nachfolger als Juslizminister zu werden . Im
November 1894 , kurz vor seinem 50jährigen Dienstjubiläum , nahm
er seinen Abschied . _

Kein Neichsberggesetz .
Prinz Eitel Friedrich hat den Bergarbeitern in Hamm ver -

sprachen , daß er seinen Vater von dem Verlangen nach einem

Reichsberggesctz Mitteilung machen werde und daß er hoffe , eine

Erfüllung deS Verlangens herbeiführen zu können . Die „ National -

Zeitung " erklän jetzt : » Demgegenüber erfahren wir von zuständiger
Seite , daß dieser Wunsch keine Aussicht auf Er «

s ü l l u n g hat . Alle verbündeten Regierungen sind gegen ein

Reichsberggefetz . " _

Tie Balkankrise .

Kämpfe in der asiatischen Türkei .

Konstantinopcl , 15. November . „ Jcni Gazetta " meldet auS

Dschidda einen Kampf zwischen einem Beduinen st am m
und 2600 Soldaten , in dem die Bodninen zahlreiche Tote und
Verwundete hatten , darunter vier Schelks , während die Truppen
50 Mann verloren . Tie Ruhe sei angeblich wiederhergestellt . —

Koiistantinvpel , 15. November . In der Umgebung von Mekka
wurden alle Wachhäuser von dem abgesetzten Emir Ali Pascha an -

gegriffen , wobei die Angreifer größere Verluste erlitten .
Die Ruhe soll aber durch das Eingreifen eine ? Scherisen bereits

wiederhergestellt sein . —

Serbisches Pulver .
Belgrad » 16. November . Die » Stampa " richtet an die Ocsfent -

lichkeit einen Appell , worauf die Aufmerksamkeit auf einen

Verrat gelenkt wird , welchen der Direktor der staatlichen
Pulverfabrik in Obiliceve bei � Kruschevatz , Oberstleutnant

Stanojevicz , zur Erzeugung von zur Kriegsmunition un »

brauchbarem Pulver begangen habe . Der Landesverrat

sei um so schlimmer , als diesem Offizier der Vorstand der artilleric .

technischen Sektion deS KricgSmtnisteriumS , Oberst Wlajic , an die

Hand gegangen sei . Die mit unbrauchbarem Pulver ge °
füllten Palronen müssen jetzt in Kragujcvatz m i t

neuem Puloer gefüllt Waden . In eingeweihten Kreisen
herrscht wegen dieser Affäre eine wahre Panik . —

Das unvermeidliche Dementi .

Belgrad , 16. November . Infolge der Angriffe der

„ Stampa " gegen den Direktor der staatlichen Pulverfabrik in

Obiliceve , Oberstleutnant Stanojevicz , und den Vorstand der

artillcrie - technischen Abteilung deS Kriegsmmistcriums , Oberst
Wlajic , wegen der Erzeugung und Lieferung von ' angeblich un -

brauchbarem Schicßpulver hqt der KricgSminister eine Unter -

suchungslommission eingesetzt , die gestern die vollkommene Grund -

losi gleit der Angriffe festgestellt hat . Das KricgSministerium

hat gegen die „ Stampa " die Verleumdungsklage eingereicht .
Man muß es der serbischen Demcntierspritze lassen , daß sie

mit wunderbarer Geschwindigkeit arbeitet . An demselben Tage ,
als die Angriffe erschienen , war auch schon die Untersuchungö -
tommission gebildet und mit ihrer Arbeit fertig . Jedenfalls geht
die Dementierspritze eher los , als die serbischen Kanonen und

Gewehre , und daS ist gut so. —

Oesterreichische Gegenmaßreaeln .
Wien , 16. November . Oesterreich trifft umfassende militärische

Maßnahmen an der serbischen und montenegrinischen Grenze .
Serbien soll unter Androhung eines Winterfeldzuges , auf
den eS gänzlich unvorbereitet ist , zur sofortigen E i n st e l -

lung seiner Rüstungen gezwungen werden . —

Die Wahlen in Konstantinopel .
London , 16. November . „ Daily Telegraph " meldet auü Kon -

st a n t i n o p e l : Heute beginnen die Wahlen , welche wahr -

scheinlich zehn Tage dauern werden . ES handelt sich darum ,
830 Wahlmänncr zu wählen , welche dann zehn Abgeordnete zu
wählen haben , nämlich fünf Muselmanen , zwei Griechen , zwei
Armenier und einen Juden . —

China »

Der Thronwechsel .
Fast gleichzeitig mit der Nachricht vom Tode des chinesischen

SchattenkaiserS kommt die Kunde , daß auch die wirklick ) « Ncgentin
des volkreichsten Staates der Welt , die Kaiserin Tse - ' hsi gc -
starben ist . Dies « Frau , der auhwordentliche Klugheit und Energie
nachgerühmt wird , hat seit l86l fast unumschränkt die Geschicke
Chinas geleitet . Sie war ursprünglich eine Ncbengemahliu
niederen Ranges des Kaisers Jchu . Als der Kaiser starb , gelang
cz ihr , ihren fünfjährigen Sohn Tsai - Chun zum Kaiser zu machen ,
für den sie bis zu seinem Tode , von 1861 — 1875 , die Regentschaft
führte . 1875 wurde der jetzt verstorbene Tsai - tien im Alter von
3 Jahren Kaiser und die Kaiserin blieb bis 1831 Rcgcnlin . Als

dann Tsai - tien resormfreundlichc Bahnen einschlug , ritz die Kaiserin
1898 gewaltsam wieder die Regierung an sich, sperrte den kranken

rnd schwachen Kaiser in einen Palast , ließ eine große Zahl der

rcformsreundlichen Ratgeber hinrichten und herrschte seitdem
wieder unumschränkt . Ob ihr Tod nur zufällig mit dem des Kaisers
zusammenfiel oder ob nicht eine Palastrevolution sich im

Bezirke der „ verbotenen Stadt " abgespielt hat , ist unbekannt .
Kaiser wird der Prinz Puyi . ein Kind , für das sein Vater
T schun die Regentschaft führen wird .

Die Wirkung der Todesnachricht .
Peking , 16. November . Die fremden Gesandtschaften

werden von ihren Truppenkontingenten bewacht . Die englische Gc -

saudtschoslswache ist durch 50 Mann auS Tientsin verstärkt worden .
Unruhen sind bisher nicht vorgekommen . Der Tod der mächtigen
Kaiserin - Witwe hat tiefen Eindruck auf das Volk gemacht . Es ist
eine dreijährige Trauerzeit festgesetzt worden . Die alten Hofge -
brauche werden in dem Stcrbezimmer des Kaiser ? streng beobachtet .
Di « Kaiserin - Witwe starb allein und ohne Beistand , trotzdem
ein Kreis demütiger Z- rngen sich nur wenige Schritte von ihr be -
fand , sich jedoch mit Rücksicht auf die Heiligkeit ihrer Person nicht
zu nähern vermochte . ,

Tkingtau , 16. November . Die Nachricht vom Tode der
Kaiserin - Witwe ruft hier große Erregung hervor . Diese wird
durch daS unter den Chinesen von Tsmgtau und Schantung um¬
laufende Gerücht über einen Giftmord und « inen damit im
Zusammenhang stehenden Staatsstreich gesteigert . Tie Bevölkerung
des Schutzgebietes ist außerordentlich ruhig . Tie Europäer find
gnch . falls Unruhen entstehen sollten , hier nicht gekähxdet . Deh



Handel stagniert vorlmifig . Der Panzerkrevzer . ' Fürst Bismarck '

gibt voraussichtlich seine geplante Reise nach dem Süden aus .

Marokko .
Die Casablanca - Afsüre .

PariS . 18. November . „ M a t i n " verösfentllcht den Text des
Berichts des Polizeikommissars Borde über die Angelegenheir
der Deserteure in Casablanca . Der Bericht kommt zu folgen -
den Schlußfolgerungen : Aus den verschiedenen Stücken des Dossiers
geht hervor , daß Just sich in ein Haus begeben hat , wo sich Deser »
�- eure befanden , daß sich der Dragoman Maenß ebenfalls in dieses

taus begeben hat , daß ein schweizerischer Deserteur zum deuischen
onsulat geführt wurde dtirch den eingeborenen Kawassen desselben

Konsulats , daß Maenß die Deserteure bei sich empfangen und ihnen
die Mittel zum Entweichen verschafft hat , daß der Konsul
Lüderitz zugibt , die Deserteure zu decken . Außerdem
ist festgestellt , daß Just einen Unteroffizier der Fremdenlegion
tätlich angegriffen hat , daß er zwei französische Matrosen
angegriffen hat . von denen einer zur Erde gefallen ist . und oatz
der eingeborene Kawaß Gewalttätigkeiten begangen hat , die erst
aufhörten , als er gebunden war . daß der Passierschein deS deut¬
schen Konsuls sich nur an die Deutschen richtete und endlich , daß
Just niemals in irgendeiner Weise von den französischen Matrosen
geschlagen worden ist , die sich doch im Recht befunden hätten , wenn
sie die Gewalttätigkeiten erwidert hätten .

IZuktralien .

DaS Arbeitermiuisterium .
London , 14. November . sEig . 23er . )

Wie den „ Times " aus Sydney berichtet wird , ist Premierminister
Fisher nicht geneigt , das Parlament aufzulösen . Die Anhänger
DeakinS haben ihre Unterstiitzung versprochen . Der Korrespondent
gibt auch den Grund an , warum jene bereit sind , das Arbeiter -
kabinett zu unterstützen : die imperialistischen Schutzzöllner sind noch
nicht genügend organisiert , um in die Wahlen eintreten zu können .

Die Arbeiterminister gehören folgenden Berufen an : Fisher war
Bergmann ; Pearce — Tischler ; Bachelor — Maschinenbauer ; Tudor —

Hutmacher ; Thomas — Bergmann ; Hughes — Schulmeister ; Mahon
und Hutchinson — Zeitungsschreiber . Alle gehören sie dem gemäßigten
Flügel der Arbeiterbewegung an . Ausgesprochene Sozialisten
sind im Kabinett nicht vorhanden .

Hmmfea .
Der Terror gegen die Ehrlichkeit .

San Francisco , 13. November . Der Bezirksanwalt Francis
H ene y , der gegen den Bürgermeister von San Francisco Schmitz
und gegen andere betrügerische Beamte Klage geführt hatte ,
wurde das Opfer eines Anschlages . ES besteht wenig Hoff¬
nung , ihn am Leben zu erhalten . —

Die Tarifreform .
Washington , 18. November . Taft erklärte , er beabsichtige , so -

bald dies nach seinem Amtsantritt tunlich sein werde , eine besondere
Session des Kongreffes zum Zweck der Revision der Tarife einzube -
rufen .

Kuba .

Die Wahle « .
Havana , 16 . November . Die allgemeinen Wahlen

endeten mit einem Siege der Liberalen . General Joss Miguel
Gomez wurde zum Präsidenten » Dr . Alfredo ZayaS
zum Bizepräsidenten von Kuba gewählt .

Huö Induftrlc und Handel
Berliner elektrische Straßenbahnen .

Zu unserer Notiz in Nr . 258 des „ Vorwärts " vom 4. Oktober
1908 unter vorstehender Ueberschrift , die sich mit dem Geschäfts -
bericht des Unternehmers beschäftigte und worin mit Hinweis auf
die Aufführung der „ reinen Betriebsausgaben " die Frage gestellt
war : was sind reine Betriebsausgaben ? schreibt man uns : Der
Geschäftsbericht gibt hierüber Aufklärung , indem unmittelbar
yinter den reinen ZZetriebsausgaben die gesamten Ausgaben ein -

Uhließlich der Abgaben , Mieten , Versicherungen usw . aufgezählt
ssiid . Die „nicht reinen " Betriebsausgaben sind die Ausgaben für
Steuern , für die Abgabe an die Stadt Berlin , für Mieten und

An' erkennungsgcbühren , für Haftpflicht , Feuer , und Einbruchs -
tvrsicherung und für die Beiträge an die Berufsgenossenschaft .
Unter den „nicht reinen " Ausgaben finden sich auch die Kosten ver -

rechnet , welche die Betricbsführerin als Beiträge für ein Winter -

fest und ein Sommerfest der Angestellten , für Unterstützungen , für
die Wcihnachtsbescherung armer Kinder , für Sanitätskosten usw .
bezahlt hat . Die Auslagen , welche die BctriebSführerin Siemens
u. Halske für die Oberleitung ( Verwaltung des Unternehmens )
erhält , sind in den reinen Betriebsausgaben verteilt enthalten und

betragen im Jahre 1907 rund 22 000 M. Dabei hat die Firma
Siemens u. Halske , wie aus dem Geschäftsbericht ebenfalls her -
vorgeht , einen Zuschuß von über 130 000 M. für dasselbe Geschäfts -
jähr leisten müssen . Was die Tantiemen anbelangt , welche die

Veröffentlichung des „ Vorwärts " erwähnt , so fließen die sämt -
lichen , den Mitgliedern des Aufsichtsrates zustehenden Tantiemen
dem Pensionsfonds der Angestellten zu , da die Aufsichtsrats -
Mitglieder zugunsten dieses Fonds ein für allemal auf ihre
Tantiemen verzichtet haben .

Weiter wird mitgeteilt , es sei unzutreffend , daß der Wagen -
park von der Stadt Berlin mit 2 Millionen Mark erworben
worden sei . Das Konto Wagenpark stand am 31 . Dezember 1807

auf 1527 868 M. Von dem Ankauf aller Wagen im Jahre 1805

sei der Verwaltung der Bahn nichts bekannt . Auch sei es unzu -
treffend , daß Siemens u. Halske vor Jahren vergebens versucht
haben sollen , schlechtes Waizenmaterial aus Kosten der Stadt Berlin

auszumerzen . Sodann se » noch zu erwähnen , daß für Gehälter
und Löhne im Jahre 1807 wie alljährlich , 14 800 M. mehr bezahlt
worden seien als im Vorjahre .

Ein landrätlicher , oberbürgermeisterlicher Aussichtsrat .
Die Rheinisch - westfälifchen Elektrizitätswerke bereicherten in

der letzten Generalversammlung ihren Aufsichtsrat durch ZuWahl
von drei Landräten , nämlich Landrat v. Wulfing - Ruhrort , Land -
rat Sncthlage - Essen und Landrat Lucas - Solingen . Bisher ge .
hörten der Körperschaft schon an , der Bürgermeister Holle - Essen ,
Dr . Lembke - Mülheim und Machens - Gelsenkirchen .

Hugo Stinncs über die Elekirizitätssteuer . In der General -

Versammlung des Rheinisch - westfälifchen Elektrizitätswerkes gab
Stinnes über den Licht - und Kraftsteuerentwurf der Regierung
folgendes Urteil ab : Man werde zwa� in der Lage sein , einen

wesentlichen Teil der Abgaben auf die Verbraucher abzuwälzen ,
aber eS werde dies doch nicht völlig gelingen , und das sei charakte -
ristisch für die wenig gründliche Arbeit , mit der die Steuervorlage
gemacht worden sei . Die Gesellschaft verkaufe natürlich den Strom

zu den verschiedensten Preisen und sei nach der Vorlage berechtigt ,
Maximal 0,4 Pf . Abgabe pro Stunde abzuwälzen , wenn überhaupt
die Steuer 0,4 Pf . pro Stunde beträgt . Bei allen Großabnehmern
könne sie sich also überhaupt nicht schadlos halten für die Steuer ,
sondern müsse die Differenz selbst aufbringen . Nach der Vorlage
könne man nicht wissen , ob nicht der Stromverlust , der bei Dreh -
stromanlagen etwa 20 Proz . beträgt , nicht auch steuerpflichtig ist ,

hierfür könne sich die Gesellschaft natürlich überhaupt nicht schad -
tos halten .

_ _ _ _ _
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Berlin und Cljngcgend .

Tie Krise und der Deutsche Metallarbelterverband .

AuS dem Bureau des Metallarbeiterverbandes schreibt man uns :
Der „ Vorwärts " vom 15. d. M. brachte über die Verhandlungen

des Reichstages betreffend die Interpellationen über die Arbeitslosig -
keit einen Bericht , der an einer Stelle lautet :

„ Der Deutsche Mctallarbeitervcrband hat im Jahre 1807 an
Arbeiisloseuuiiterstützuiig bezahlt 33 728 M. . dag - gen in den ersten
drei Quartalen des Jahres 1803 1 70 7 32 M. I ( Hört ! hört ! bei
den Sozialdemokraten . ) "

Dieser Satz in der Rede deS Genossen Severin g ist nicht

zutreffend und zweifellos hat der Geiiosie Severing , der die

richtigen Zahlen kennt , so auch nicht gesprochen . Richtig ist

folgendes :

Der Deutsche Metallarbeiterverband hat im Jahre 1807 be -

zahlt : -

An auf der Reise befindliche Arbeitslose 284 887 . 82 M.
An am Orte befindliche Arbeitslose . . 852 828 . 50 „

Zusammen 1 247 818,32 M.

Berlin ist an dieser Summe beteiligt wie folgt :
An auf der Reise befindliche Arbeitslose 22 810,45 M.
An am Orte befindliche Arbeitslose . . 488 377,05 „

Zusammen 512 287 . 50 M.

Für da ? Jahr 1808 , die ersten drei Quartale , liegt eine Zu -

smnmenstttlung aus dem Reiche zurzeit noch nicht vor . Aber aus

den Zahlen verschiedener Industriezentren läßt sich schon ermessen .
wie gewaltig die zur Auszahlung gelangten Summen im Jahre 1808

gestiegen sind :
So zahlte Berlin :

Im ersten Quartal 1808 :

für Arbeitslose aus der Reise . . . 2 528, — M.

„ „ am Orte . . . . . 201 567, — ,
Im zweiten Quartal 1808 :

für Arbeitslose auf der Reise , i, . . 5 855, — M.

„ , am Orte 241 307,65 ,
Im dritten Quartal 1808 :

für Arbeitslose aus der Reise . . . . 5817 . 60 M.

„ . am Orte . . ... . . 184 863,55 ,

Zusammen : 70 113,80 M.

ES wird also wahrscheinlich ( die Ausgaben für Oktober zeigen
wieder eine Steigerung ) im Jahre 1903 gegen 1807 die doppelte
Summe für Arbeitslosenunterstützung ausgegeben . Da nun in ver -

fchiedenen Gegenden Deutschlands sich die Krise überhaupt erst im

Jahre 1808 bemerkbar gemacht hat und deshalb auch für das

Jahr 1803 erst eine erhebliche Steigerung der Arbeitslosenzahlen , so

ist sicher , daß die relative Steigerung im gesamten Verbände eine noch

größere sein wird als wie in Berlin .

So wurden beispielsweise im ganzen Jahre 1807 im Königreich
Sachsen ausgezahlt

an Arbeitslose auf der Reise . . . . 27264 . 36 M.

„ „ am Ort . . . . . . 94 701,22 ,

Zusammen 121965,57 M.

Im 3. Quartal 1908 aber find gezahlt
an Arbeitslose auf der Reise . . . 11 200 . 60 M.

„ „ am Ort . . � - • 122 092,61 „

. . . . . . . . . . . . . . . .Zusammen IS3AS . 21 M.

Also im 3. Quartal 1808 mehr als im ganzen Jahre 1907 .

So ließen sich noch eine ganze Reihe von zahlenmäßigen Be¬

weisen dafür anführen , wie gewaltig die Steigerung der Arbeits -

losigkeit des Jahres 1008 gegenüber dem an und für sich auch schon

schlechten Jahre 1907 ist .
Diese Zahlen zeigen aber auch , in wie hohem Matze die Ge -

werlschaften eS verstanden haben , die Frage der Arbeitslosen -

Unterstützung praktisch zu lösen . Eine Frage , an die sich die Re -

gierung nach den AuSführuugen des Staatssekretärs v. B e t h -

mann - Hollweg nicht herantraut .
Um jede Mißdeutung zu verhüten , sei ausdrücklich darauf auf -

merksam gemacht , daß die oben angeführten Summen als reine

Arbeitslosenunlerstützung gezablt sind . Die ausgezahlten Summen

für Umzüge , für Maßregelungen , für Streils , für Kraule , für

Rechtsschutz usw . sind besonders geführt und haben mit obigen
Summen nichts zu tun .

_

Lohnbewegung der Militiirsattlcr .

Mit den zurzeit bestehenden Verhältnissen in der Militärsattler -
brauche beschästigte sich eine von 600 Personen besuchte öffentliche
Sonntagsversammlung im Gewcrkschastshause . An der Hand eines

umfangreichen Tatsachenmaterials und mit großer Sachkenntnis
entrollte der Referent Riedel ein Bild von der Entwickelung der

Militäresscktenindustrie von den ersten Anfängen bis zu dem

heutigen Stand derselben . Mit einer gründlichen Kritik zeigte er ,
wie wenig rosig die Lage der Sattler in diesem Berufe von jeher

gewesen «st , wie diese sich zwar schon früher zusammengeschlossen
haben zu einer Organisation , daß aber die Bewegung infolge der

periodischen Lieferungen , die plötzlich eintrafen und ebenso schnell
wieder erledigt waren , immer wieder sich auflöste . Mitte der 80er

Jahre aber traf die Heeresverwaltung eine andere Regelung , nchem
die Lieferungen auf Jahre hinaus verteilt wurden und dadurch
stabilere Verhältnisse eintraten , die es ermöglichten , daß sich in

dieser Branche ein fester , eingearbeiteter Stamm von Spezial -
arbeitern bildete . Im Jahre 1887 fand in Erfurt der erste Militär -

arbeiterlongreß statt . Eine Petition ging an die deutschen Kriegs -
Ministerien und an das Ministerium des Innern , wo sie zurück -
gewiesen wurde . Darauf fiel auch aus dem Munde des Kriegs -
Ministers v. G o h I e r das in Berufskreisen bekannte Wort von
den „ unbekannten Sattlergesellen " , mit denen er nichts zu tun

habe . Die Organisation aber sorgte dafür , daß die „ Unbekannten "
bekannt wurden . Durch die Verteilung der Arbeit auf Jahre
hinaus und durch lange Lieferungsfrist hatten die Unternehmer den

Vorteil , daß sie die Heimarbeit bis auss äußerste einführen und die

Löhne drücken konnten , bis selbst die genügsamen Heimarbeiter
vor Hunger rebellisch wurden und es 1880 zum Streik kam . Da -

durch mußten die Fabrikanten sich zur Anerkennung einer Tarif -
kommission bequemen , die bis heute voll und ganz ihrer Pflicht
nachgekommen ist und in jeder Weise für die Interessen der

Militärsattler eintrat . DaS Ersuchen an die Militärbehörden , die

Heimarbeit und das Zwischenmcistersystem zu unterbinden , lehnten
diese mit dem Einwand ab , sie wollten nicht eingreifen in die

privaten Verhältnisse . 1804 brachten die Südwestasrikaabenteuer
größere Bestellungen und damit auch bessere Zustände . Es gelang ,
für Berlin ein Tarifabkommen zu treffen , für die Provinzen aber

nicht , deshalb wandte sich die Kommission an das Kriegsministcrium .
Eine Audienz wurde abgeschlagen , jedoch die Verfügung erlassen ,
daß bei der Vergebung von Arbeiten nur solche Firmen zu berück .

sichtigen seien , bei denen auskömmliche Löhne gezahlt würden . Wie
wurden aber die Bestimmungen durchgeführt ? Die Polizei -
bcamten ( I ) recherchierten , aber nicht bei den Arbeitern , sondern
bei den — Fabrikanten .

Nach Ablauf des Tarifs verlangten die Unternehmer einen
Tarif für ganz Deutschland und wollten die Heimarbeit rtieder
eingeführt sehen . Auch die Behörden änderten nun auf cmmal
wieder ihre Ansicht über die Heimarbeit , was bei der engen Füh -
lung der Fabrikanten mit den hohen Herren niemand zu wundern
braucht . Der „ortsübliche Durchschnittslohn " sollte von nun an ge -
zahlt werden . Eine Resolution der Budgctkommission vom 11. Je -
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bruar 1903 bewilligte der Reichstag am 30 . März 1903 . Darin
wurde an den Reichskanzler das Ersuchen gerichtet . Militärliefe -
rungen nur an Firmen zu vergeben , die die gesetzlichen Bestim -
mungen einholten , sowie daß die Bestimmungen hinter denen
eiwa bestehender Tarifverträge nicht zurückbleiben und bei Neu -
ordnung der Arbeitsbedingungen in Militärbetrieben die Arbeiter -
ausschüsse hinzuzuziehen sind .

Konflikte gab es stets , indem die Artilleriewerkstott in Spandau
die Löhne erhöhte , die Berliner Fabrikanten aber nickst . Besonders
der frühere Stadtverordnete Franz Pretzel zahlt die schlech -
testen Löhne und erhält sich nur durch Heimarbeit und hat oben -
drein die ungeeignetsten Arbeitsräume . Nähmaterial ( Wachs ,
Garn usw . ) wird in Spandau geliefert , bei den Fabrikanten nicht ,
bis auf einige , doch wurden diese jetzt gezwungen von den anderen ,
solches auch nicht mehr zu liefern . General Gallwitz sagte ein -
mal mit Bezug auf diesen Zustand : „ Die Behörde müsse eigene
Betriebe einrichten , damit sie den Faden auf seine Haltbarkeit
prüfen könne , was bei den Kleinbetrieben nicht möglich sei . " Die
Arbeiter kaufen natürlich den billigsten Faden , was man ihnen
nicht verdenken kann . Tie Artikel liegen dann jahrelang auf der
Kammer , stellt sich endlich die Minderwertigkeit des Material ?
heraus , so ist die Sache verjährt und der Unternehmer kann nicht
mehr haftpflichtig gemacht werden . Die Klagen , daß dem Klein -
Handwerke geholfen werden müsse , haben bewirkt , daß ganze drei
Sattlermeister heranSgegrissen und so mit Arbeit überhäuft wurden .
daß sie 78 —88 Leute beschästigen und nun mit einem Schlage zu
Großfabrikanten heraufgerückt sind . Auch gibt es , trotz
des Reichstagsbeschlusses , „ Fabrikanten " , die auch nicht ein
Stück in ihren eigenen Räumen anfertigen
lassen , sondern alles an Zwischen meist er ab -
geben . Bei Neubestimmnngen muß die Behörde unbedingt die
Arbeiterausschüsse hinzuziehen , nur dann ist es möglich , die ge -
schilderten Mißstände abzuändern . Win haben alle friedlichen
Wege und Mittel benutzt , um unsere Forderungen durchzusetzen .
Wir werden den letzten Versuch unternebmcn ; gelingt es nicht ,
dann müssen wir eben im Kampf unser Recht suchen .

In der Diskussion erwähnte M ü n t n e r unter anderem einer
Fall , nach dem der Fabrikant C o b a u einen Zuschneider cingestclli
hat , aus Drängen der anderen Unternehmer diesen aber wieder
entlassen mußte , da der Arbeiter bei einem dieser Herren
vorher beschäftigt war .

Einige Redner verlangten , daß am Montag die Arbeit nickst
mehr aufgenommen werden soll . Die Versammlung stimmte aber
dem Vorschlage zu , noch weiter zu arbeiten und in den Werkstuben -
sitzungen am Montagabend die Kommissionen zu wählen , die mit
den Unternehmern zu verhandeln haben . Eine Resolution , die auf
das herausfordernde Benehmen der Fabrikanten hinweist und be -
tont , daß die Forderung auf Gleichstellung der Löhne mit den in
den Staatsbetrieben gezahlten voll und ganz aufrechterhalten wird
und die die Tarifkommission beauftragt , sich an daS Kriegsmini¬
sterium und an den Reichstag zu wenden mit dem Ersuchen , zu
veranlassen , daß die festgelegten Beschlüsse dieser beiden Körper -
schatten seitens der Unternehmer auch hochgehalten werden , ferner ,
daß oie Werkstubenkommissionen nochmal eine Verhandlung mit den
Fabrikanten berbciführen sollen , von deren Resultat es abhängen
wird , ob die Forderungen erzwungen werden müssen , wurde ein -
stimmig angenommen . _

Achtung , Töpfer ! Die Firma Adomeit u. Kreiß führt zurzeit
wieder in der Emser Straße , Ecke Jlsestraße , Rixdorf , einen Bau
aus . Dieselbe beschäftigt aber Gelbe und die Gewähr dafür , daß
der Tarif bezahlt wird , ist nicht gegeben . Unsere Kollegen seien
deswegen vor der Firma gewarnt . Die Verbandsleitung .

Dentfchcs Reith .

Pfe Aussperrung der Lederarbeiter in Elmshorn Surdi

aufgehoben , nachdem die Firma die Erklärung abgegeben hatte .
- daß ose strittige . Arbeit im Tagelohn ausgeführt werden solle . Wir
teilen dies noch besonders mit , damit nicht der Anschein entsteht .
als wären die Lederarbeiter bedingungslos zur Arbeit zurück -
gekehrt .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Geraer Webereien sind in
eine Lohnbewegung eingetreten . Gefordert wird , daß alle am
schlechtesten entlohnten Artikel angemessene Lohnzulagen erhalten ;
diese Zulagen sollen aber nicht als Vergütung oder in cxtracr
Lohnliste geführt werden , sondern sofort in den jetzt bestehenden
Mindestlohntaris eingereiht weroen . Weiter wird gefordert , daß
der „ Verband sächsisch-thüringischer Webereien " den von der
Arbeiterschaft im vorigen Jahre eingereichten Mindestlohntaris an -
erkennt und zur Einführung bringt . Für Putzerinnen sowie für
alle Abteilungen der Vorbereitung werden ebenfalls einheitliche
Lohntarife verlangt . Die Sonnabendnachmittage sollen freigegeben
werden bezw . die Arbeit ruhen .

Alle Fabrikanten erklärten , daß erst der Arbeitgebervcrband
zu dem eingereichten neuen Lohntarif Stellung nehmen werde , bc -
vor sie den Arbeitern Bescheid geben .

Ausland .

Eine neue Massenaussperrung in Schweden .

Weil die Buchbinder in Stockholm und Eskilstuna , die seit dem
13. Juli ausgesperrt sind , den von ihren Arbeitgebern vor .
geschlagenen Tarifvertrag nicht anerkennen wollen , hat die schwe -
dische Arbeitgebervereinigung eine Masienaussperrung beschlossen .
die sich über das ganze Lano erstrecken - und vom 23 . November ab
unter anderen auch die Arbeiter und Slrbciterinnen der Litho -
graphischen Aktiengesellschaft in Norrköping , vom 26 . November ab
die Papier - und die Z c I l u l o s e fabrikarbeiter , vom 30 . No -
vember ab sogar sämtliche Mitglieder des Textilarbeiter -
Verbandes umfassen soll . Zehntausenoe von Arbeitern und
Arbeiterinnen der verschiedensten Berufe sollen also jetzt in der
Zeit der schwersten Wirtschaftskrise auf die Straße geworfen
werden , weil die Buchbindereiarbciter und - Arbeiterinnen i » zwei
Städten des Lanoes von ihren Arbeitgebern halbwegs auskömm -
liche Löhn - fordern . Die Landesorganisation der Gewerkschaften
hat auf den heutigen Sonntag zur Beratung über die Lage eine
Repräsentantschaftssitzung einberufen .

Letzte JVachnchtcn und Oepefchea
Gegen das persönliche Regiment .

Stuttgart , 16. November . ( B. H. ) Stark besuchte Versamm -

lungcn der Sozialdemokratie in Cannstatt und Stuttgart

nahmen nach Referaten von S t r ö b e l - Berlin eine Resolution
an , in der die Ersetzung deS Fürsten Bülow durch einen vom

Reichslage selbst vorzuschlagenden ncurn Reichskanzler , die Er »

nennung und Entlassung deS Kanzlers und der Staatssekretäre
auf Borschlag deS Reichstages , der Erlaß eines Ministervcrantwort -

lichkritsgesetzeS und die Entscheidung über Krieg und Frieden durch
den Rcichstag gefordert wird .

München , 16. November . (33. H. ) Am gestrigen Sonntag
haben im südlichen Bayern insgesamt sieben Protestversammlungeu

gegen daS persönliche Regiment stattgefunden .

Endlich gefunden !

London . 16. November . ( B. H. ) Die „ Time S' meldet aus

Kapstadt : EL errege die Aufmerksamkeit der Polizei , daß viele

Eingeborene Diamanten haben , die nicht aus Kimberley oder

Transvaal stammen . Man argwöhne , daß die Steine ans einer

bekannten Fundstelle auf deutschem� Gebiete kommen .
_

! aul Singer Lr Co. , Berlin L W. Hierzu 3 Beilagen u . UnterhaltungSbl .
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vrbeittlolenzähluiig in Kerlin
nnck Vororten .

Heute am 17 . November haben sich alle Arbeitslosen , auch
dtejeuigeo , welche Arbeitsmangel halber an diesem Tage zeit -
weilig aussetzen muhten , in den vom Magistrat angegebenen
Stellen unter Vorzeigung ihrer Jnvalidcnkarte zu melden .

Die Zählung findet aufier in Berlin in folgenden Vor »

orten statt :

Adlcrshof
Brit »

Charlottenbvrg
Dahlem
Friedenau
Johannisthal
Lichtenberg
Mariendorf
Siieder - Schönhauseu
Obcr - Schönctveide
Pankow

In den Vororten

Fricdrichsfelde
Köpenick
Mahlsdorf
Nieder - Schönewelde

Reinickendorf
Rixdorf
Rummelsburg
Schöneberg
Tegel
Ten , pclhof
Treptow -

Baumschnlenweg
Wciftensee
Wilmersdorf
Lankwitz

Schmargendorf
Spandau

Zehlcndorf
Steglitz

in welchen Partei und Gewerkschaft ohne Hilfe der Ge »

m e i n d e n zählen , haben sich die Arbeitslosen gleichfalls in

den festgesetzten Lokalen einzufinden .
Als Legitimation und Beweismaterial für die Arbeits -

losigkeit dient die Jnvalidenkarte . Arbeiter , welche nur zeit -
weilig aussetzen niußten und denen eine Einforderung der

Karte nicht genehm ist , legitiniiercn sich durch eine Bescheini -
gung des Arbeitgebers , dah sie zum Aussetzen gezwungen
waren . Formulare für diese Bescheinigungen erhalten dieselben
durch alle Arbeitsnachweise der Gewerkschaften .

Die Zählung erfolgt in Zählbureaus in allen Tellen der

Stadt und der Vororte , doch werden die Arbeits -

losen ersucht , sich möglich st an den Stellen

zählen zu lassen , in welchen sie ihre Woh -
nung haben .

Die Zählung für die männlichen Arbeitslose » beginnt um
8 Uhr vormittags nnd schließt om 12 Uhr mittags .

Die Zählung für die weiblichen Arbeitslosen beginnt um
12 Uhr mtttagS und schließt um 3 Uhr nachmittags .

Die Zählbureaus haben wir in unserer Sonntagsnummer
veröffenUicht ; sie smd außerdem in Berlin an den Anschlag -
säulen angeheftet .

In den Bororten

kommen für die Zählung außer den am Sonntag bekannt

gegebenen Zählstellen noch folgende w Betracht :

Charlotteuburg :

t . Gemeindeschule 3, Schlotzstr . 2. 2. Gemeindeschule 17. Danckel -
mannstr . 43 . 3. . Bürgerhaus " , Sophle - Charlotrerr - Ttr . 11V. 4. Ge -
meindeschule 21 . Witzlebenstr . 3S. 5. Geinxtudeschule 13. Pestalozzi¬
straße 4V. S. Gemeindeschule S. Goetheltr . 22 . 7. Gemeindeichule 19.
Bleib trcustr . 43 . S. Gemeindeschiile 7, Joachimstdaler Str . 31/32 .
9. Gemeindeschule 15. Krumnrestr . 10. 10. Statistisches Amt . Berliner
Straße 71 . 11. Gcmeindeschule 23, Hallerstraße . 12. Oberreal -
schule II , Guerickestt . 32 . 13. Gemeindeschule 5, Kaiserin - Augusta -
Allee 4a ,

Schöneberg .

In den Turnhallen folgender Schulen : Knabenmittelschule .
Mühlenstr . 15. 2. Gemeindeschule , Kvffhäusersir . 33. 4. Gemeinde -

schule , Kolonnenstt . 23 . ö. GemeiNdcschule , Apostel Paulus - Str . 10.
3. Gemeindeschule . Rubensstraße . 10. Gemeindeschule . Feurigstr . 57.
12. Gemeindeschule , Hohenstaufenstr . 49 . 13. Gemeindeschule ,
Berchtesgadener Str . 10/11 . 15. Gemeindeschule . Tempelhofer Weg .

Wilmersdorf . In Gemeindeschule I —IV .
Zrhlrndorf . 1. Gesellschaftshaus W. Miccl , Karlstr . 12 ; 2. Laden

der Konsumgenossenschaft . Teltower Str . 2 ; 3. Löbell , Grunewald -
straße 2 ; 4. Benno Mickley . Potsdamer Str . 25 ; 5. Oskar Kühne ,
Flensburger Str . 7. Die Zählung findet von 8 bis 1 Uhr statt .

Pankow . In den Turnhallen folgender Gemeindeschulen : II .
Grunowstr . 17 ; m . Kaiser - Friedrich - Straße 58 ; und IV , Schmidt¬
straße 11.

Für männliche Arbeitslose von 8 —12 Uhr vormittags und für
weibliche von 1 —3 Uhr nachmittags .

Wilhelmsruh - Rosenthal - Nordend . Für die drei OrtSteile findet
die Arbeitslosenzählung in Wilhelmsruh im Gemeindebureau , Haupt¬
straße 13. statt .

Fried , ichssclde . Im Lokal von Sudbrink .

Reinickendorf - Ost und West . In der Turnhalle der 1. Gemeinde -
schule, Lindauer Straße . ( Hinter dem Rathaus . )

Partei - Angelegenheiten .
Z u r L o k a l l i st e. Am Mittwoch , den 18. b. MtS . ( Bußtag )

veranstaltet die „ Neue Schaufpielervereinigun a" .
Walter Jahns , Carl Riftow , im „I . Kriegervereins -

Haus " , Chausseestraße 94 , eine Theatervorstellung ( „ Die Hauben -
lerche ") . Nach der Borstellung finde « ein Tanzkrnnzchen statt . Für
diese Veranstaltung wird seitens der Leitung obiger Vereinigung
eine äußerst lebhafte Propaganda betrieben , u. a. hat man die
Vereine mit BillettS förmlich überschwemmt . Demgegenüber weisen
wir darauf hin , daß das „ K r i e g e rv e r e i n S - H a u S" der
Arbeiterschaft seit seinem Bestehen beharrlich verweigert
wird . ES sind daher affh angebotenen BillettS zu dortigen Ber -
anstaltungen entschieden zürültzuweisen .

Bei den am Bußtag stattfindenden Ausflügen und Partien
der Vereine ersuchen wir die Parteigenossen , die Lokalliste
genau zu beachten .

In Oranienburg R. - B. steht unS das Lokal von B r a u n, Kur -
fürstcnstraße 48 nicht mehr zur Verfügung , mithin ist dasselbe
zu meiden .

In Neuenhagen ist nur daS Lokal von Aug . Wünsche frei ,
desgleichen in PeterShagen das Lokal von Giese ( „ Zum alten
Dessauer " ) . B r S s i k e und Schubert sind zu meidcu . In
Fredersdorf ist nur das Gasthaus G i r k e frei , Granau ,
Hör nicke und Wen dt sind gesperrt . Die Lokalkommission .

Rixdorf . Heute abend 8 % Uhr findet im Lokal von Felsch ,
Knesebeckstr . 48/9 , eine öffentliche Fraucnversammlung statt ,
in welcher der Stadtv . Genosse Boeske über das Thema : „ Welches
Interesse haben die Frauen an der bevorstehenden Stadtverordneten -
wähl " sprechen wird . Wir ersuchen unsere Parteigenossen , ihre
Frauen und Töchter auf die Wichtigkeit der Versammlung be -
sonders aufmerksam zu machen . Das Wahllomitce .

Wilmersdorf . Heute , Dienstagabend 8� Uhr . findet im
Luisenpark , Wilhelmsaue , zu den S t ä ' d t v e r o r d n e t e n «

(wählen eine Volksversammlung statt . Referent ist
Stadtverordneter S ch u be r t - Berlin ; auf der Tagesordnung steht

� die wichtige Frage : Hat die Arbeiterschaft ein Recht auf Ver -
tretung im Stadtparlament ?

Friedenau . Die Mitgliederversammlung deS Wahlvereins
findet am heutigen Dienstag , abends 8 Uhr , im „ Rhcinschloß " ,
Nheinstraße 60 , statt . Der Vorstand .

Groß - Lichterfelde . Am Mittwoch , den 18 . November
iButztag ) , nachmittags 3 Uhr , findet im Saale des
Herrn Richter , Chaussee straße 10 4, eine Volks -
Versammlung statt mit der Tagesordnung : „ Persönliches
Regiment und neue Steuern " . Referent : Reichstags -
abgeordneter Fritz Zubeil . Frei « Aussprache .

Der Einbcrufer .

Schmargendorf . Formulare zum Austritt aus der Landes -
kirche sind bei den Genossen Paul Hildebrandt , Zoppoterstr . 14,
vorn II , und Theodor Reck . Hundckehlcstr . 12, Seitenflügel II ,
zu haben . Dort werden auch die nötigen Informationen erteilt .

Johannisthal . Morgen , Mittwoch , früh 8 Uhr : Handzettel »
Verbreitung . Treffpunkt bei A. Gobin , Roonstt . 2. Am Freitag ,
den 20 . findet in Rittcrhaus Festsälen eine Volksversammlung statt .
m welcher Genosse A. Stürmer über : „ Wie verhält sich die
Arbeiterschaft zur Kirche und zur Gemeindcpolitik " referieren wird .

Adlershof . Den Genossinnen und Genossen zur Nachricht , daß
am Mittwoch ( Bußtag ) eine Besichtigung der Arbeiter - Wohlfahrts -
ausstellung geplant ist . Der Besuch ist unentgeltlich . Abfahrt vom
Bahnhof Adlershof , mittags 12. 23.

Ferner findet am Sonntag , den 29 . November , nachmittags
präzise 3 Uhr , in Wöllsteins Lustgarten eine Aufführung der
Komödie „ Kater Lampe " von E. Rosenow statt . Der Eintritts -
preis beträgt inkl . Theaterzettel und Garderobe 50 Pf . Die Ver -
losung der Plätze beginnt um 2 Uhr . BillettS sind bei den Bezirks -
führern und in den mit Plakaten belegten Geschäften zu haben .

Friedrichshagcn . Morgen , Mittwoch , den 18. November , nach -
mittags 3 Uhr , im Saale der Witwe Lerche ( Nundteil ) : Volks -

Versammlung mit der Tagesordnung : 1. Vortrag über : „ Die

gegenwärtige politische Lage " ; Referent wird in der Versammlung
bekannt gemacht . 2. Freie Aussprache . Pflicht der Parteigenossen
ist es , zablreich zu erscheinen. Die Einladungshandzettel sowie
die Märkischen Volkskalender werden morgen vormittag 8 Uhr
von den Bczirkslokalen aus verteilt . Es ist Ehrenpflicht jedes
Parteigenossen , sich an der Verbreitung zu beteiligen .

Bezirk WaidmannSlust . Zur Kalenderverbreitung treffen sich
die Genossen am Bußtag früh 8 >4 Uhr in Glienicke bei Heinrich
Schulz , in Hermsdorf im Forsthaus , in Waidmannslust
im Schwcizcrhaus , in Wittenau bei A. Schulze , Hauptstraße ,
in Borsigwalde bei A. Reuter . Der Vorstand .

Neuenhagea und Umgegend . Am Mittwoch , den 18. d. M. ,
früh . 8 Uhr , findet für den ganzen Bezirk eine Kalender - und

Handzettelverbcettung statt . Für Fredersdorf - Petcrshagen Ausgabe
des Materials bei M. Girke , für Ncuenhagen beim Spediteur
Hübscher , in den übrigen Orten bei den BezirkSführertu

berliner JVadmebten .
Der „ Armensarg " .

Sobald m einer städtischen Anstalt eine dort auf städti -
sche Kosten verpflegte Person stirbt , erhalten die An -

gehörigen auf dem gewöhnlichen Postwege eine gedruckte

Todesanzeige . Es wird darin eine dreitätige Frist gesetzt ,
um die Beerdigung ganz nach Wunsch vornehmen zu lassen .
Verstreicht diese Frist , so wird der verstorbenen Person in den

Morgenstunden des nächstfolgenden TageS ein Begräbnis auf
Kosten der Kommune auf dem Gcmeindefricdhofc in Fric -
drichsfelde bereitet . Von den dieser Todesanzeige nach -
gedruckten näheren Bestimmungen ist die folgende von be -

sonderem Interesse : „ Sarg und Zubehör an Leichen - Be -

kleidungsgegenständen können an jeder beliebigen Stelle an -

gekauft werden . Es ist gestattet , auch zum Arincn - Begräbnis
einen besserenSargzu beschaffen und am Tage vor der

. Beerdigung hierher zu liefern ; derselbe darf jedoch einschließ -
lich der Füße nicht höher als 63 Zentimeter sein ,
weil er sonst nicht verwendet werden kann . " Das ist
eine Bestimmung , welche dem verarmten Toten noch im Tode
den Stempel seiner Armut aufdrückt . Man will es nicht
dulden , daß ein solcher Tote ebenso zu Grabe geleitet wird ,
wie ein anderer , der weniger arm war . Die Angehörigen
dürfen den teuersten Leichenwagen bestellen , aber am Sarge
muß man trotzdem die „ Armenlciche " erkennen . Noch ein

letzter Fußtritt ist es , der den Geist unserer vielgerühmten
Humanität kennzeichnet . Selbst städtische Beamte , die tag -
täglich mit solchen Dingen zu tun haben , erklären offenherzig ,
daß sie diese , die Armut noch im Tode demütigende Bcstim -

mung nicht für richtig halten . Weshalb kann ein höherer
Sarg nicht verwendet werden ? Angeblich nur deshalb , weil
die Gruft für „ Armenleichen " nicht so tief ausgehoben wird

als bei anderen Leichen . Das ist natürlich durchaus nicht stich -
haltig . Der Unterschied gegen das sonst allgemein übliche Sarg -
maß beträgt 16 bis höchstens 26 Zentimeter . Um so viel kann
die Gruft der Armen ohne Schwierigkeiten sehr wohl tiefer
ausgehoben werden . Aber man will eben die Armut unter
allen Umständen drakonisieren . Das geht schon daraus her -
vor , daßesnichterlaubtist . KränzeaufdenSarg
undindicGruftzulegen . Die Kranzspenden müssen
in Erdhöhe zurückbleiben und werden iiber den bekannten

schwarzen Pfahl gelegt , wo sie sehr hänsig mit ausfallender
Schnelligkeit verschwinden . Es ist festgestellt worden , daß
sämtliche Kränze schon am Tage nach der Beerdigung nicht
mehr vorhanden waren . Wo sie geblieben sind , darüber lassen
sich nur Vermutungen anstellen . Wird denn nun das vor -

geschriebene Sargmaß von 63 Zentimetern strikte inne -

gehalten ? Auch hierin sind sehr merkwürdige Erfahrungen
gemacht worden . Wird nämlich bei einem bestimmten
Sargfabrikantcn ein recht teurer Sarg gekauft , so heißt
es , daß es bei der Beobachtung der Vorschrift „ nicht so genau
daraus ankomme " . Sobald also der Fabrikant entsprechend
verdient , wobei sich vielleicht noch andere Personen die Hände
waschen , tritt die Vorschrift stillschweigend außer Kraft .

Aeußerst merkwürdig ist es auch , daß nicht alle Sarg -
fabrikanten Särge von 63 Zentimeter Höhe
liefern , womit die Bestimmung , daß der Sarg „ an jeder
beliebigen Stelle " gekauft werden kann , ins - Wasser fällt . Das

steht eben nur auf dem Papier . Es heißt einfach : „ Solche
Särge machen wir nicht , . . . da müssen Sie sich an den und

den wenden . " Und nun wird man genau zu jenem Fabri -
kanten geschickt , der mit der betreffenden städtischen Anstalt
in „ Fühlung " steht . Es geht sogar das Gerücht , daß der Preis
des „ Nasenquetschers " , den ja nun die Stadt nicht zu liefern
braucht , den Angehörigen stillschweigendmitinRech -

nung gestellt wird , damit der Fabrikant bei seinem
Monopol keinen Schaden erleidet . Die Angehörigen müssen
also hiernach beispielsweise für einen Sarg , der 26 M. Wert

hat , 36 M. bezahlen I Da selbst Fricdhofsangestellte in

FriedrichSfelde hiervon erzählen , scheint doch an der Sache
etwas dran zu sein . Es würde auch stimmen mit der unend -

lich oft bemerkten Erscheinung , daß bei „ Armenlcichen " die

Extrasärgeoffensichtlichnichtden bezahlten
Wert haben . Die Berliner Sargfabrikanten wenden be »

kanntlich so viele Gesck/äftsknisfe an , daß die vorstehende starke
Vermutung sich fast zur Wahrscheinlichkeit verdichtet .

Am besten sollten alle harten Bestimmungen über die

Sargbeschaffung unter den grünen Tisch fallen . Auch der un¬

würdige Zustand , daß Sargfabrikanten in städtischen Bureaus

„ enipfohlen " werden und damit ein Monopol erlangen , sollte
ein Ende nehmen . Die sehr beliebte Vorschrift , daß „ Armen -

leichcn " auf dem Friedhof nicht besichtigt werden dürfen , will

man damit begründen , daß hierbei übermäßig viel Wehklagen
enttvickelt wird , sowie daß ferner manche Leute nicht mal den

eigenen , Angehörigen im Sarge erkennen und dann stets un -

liebsame Auftritte hervorrufen , obwohl alles in Ordnung ist .

Bei Beerdigungen , für die bezahlt wird , hegt man doch nicht

dieselbe Befürchtung . Also werden bei „ Armenleichen " nur
die Umständlichkeiten gescheut . Man will so wenig wie mög -
lich Arbeit haben , und damit ist die Beerdigung armer Leute

noch imnier ziemlich gleichbedeutend mit dem Verscharren .
Wer nur einnial in der Fricdrichsfelder Leichenhalle die gelb
angepinselten „ Eierkisten " aus den Krankenhäusern , Irren -
und Sicchcnanstalten zu Dutzenden nebeneinander hat stehen

sehen , dem ist es klar , daß an derartiger moderner Bestattnngs -
weise alle so überlaut gepredigte Nächstenliebe jämmerlich zu -
schänden wird .

_

Padrrstcin - Stiftung . Der verstorbene Rentier Adolf Paderstein
hat eine Stiftung begründet , welckie zum Zweck hat , solchen hitfs -

bedürsligen Bewohnerinnen der Stadt Beilin , welche verarmten

Familien angehören , und insbesondere Hilssbedürfiigen gebildeter
Stände christlicher und jüdischer Religion , Nähmaschinen und andere

Handwerksgeräte zur unentgeltlichen Benutzung zu gewähren . ES
werden daher Hilfsbedürftige hiesiger Stadt der vorerwähnten

Kategorie , welche sich um die unentgeltliche Ueberlasinng von Näh -
Maschine » oder sonstigen Handwerlsgeräten anS dcr . Paderstcinscheir
Stiftung bewerben wollen , aufgefordert , ihre Gesuche unter Angabe
der Religion bis zum 31 . Dezember d. IS . eiuschließlich an die
städtische StiftmigSdepiitation , Poslstr 16. einzureichen . Gesuche
ohne Angabe der Religion und des vollständigen NationalS , sowie
verspätete Anträge werden nicht berücksichtigt . Tie Verteilung der
Maschinen erfolgt im Laufe des Januar/März OnartalS k. IS . Etwc

inzwischen eintretende WohiumgSverändeningen der Bittstellerinnen
sind mitzuteilen . _

Die Wände haben Ohren .

In der letzten geheimen Sitzung der Stadtverordnetenbersamm »
lung teilte der Vorsteher nach dem „ Gemeindeblatt " mit , es sei
wiederholt , namentlich auch in neuester Zeit vorgekommen , daß die

Zeitungen Berichte über Ausschnßsitzuiigen gebracht hätten , obgleich
über die Ausschutzverhandlungen Amtsverschwiegenheit proklamiert sei
bezw . es im allgememen Jnleresie gelegen habe , über die Verhaud -

. luitgen . ' /nichts in �>ie Oessenttichkeit gelangen zu lassen . Jntoige dieser
Vorkommnisse habe man festgestellt , daß , es trotz der verschlossen ge -
haltene » Türen im kleinen Berälungs ' zimmer möglich sei, Einzelheiten a « S
den AuSschußverhandlungen namentlich bei lautsprechendenRednern , aus
dem Flure und in den Nebenräunren zu verstehen . Um hierin , sür
die Zukunft Wandel zu schaffen , sei angeordnet , daß die nach dem
Flur führende Tür des kleinen BeratungSzimmers derartig stark
gepolstert werde , daß der Ton nicht mehr hindurch dringt , sondern
vollständig , abgefangen wird . Außerdem sei den Zeitungsreportern
der Aufenthalt auf den Fluren und in der Garderobe untersagt und
für sie während der Dauer der AnSschußsitzungen die Vorhalle vor
dem Stadtverordnetensitzungssaale als Aufenthaltsort bestimmt
worden .

_

Drei Opfer deS Eissports . Drei Knaben haben am letzten
Sonntag bei Ausübung des Schlittschuhsports den Tod gefunden ,
Der zehnjährige Schüler Gehrlof in Spandau hatte anläßlich seines
Geburtstages Schlittschuhe geschenkt erhalten und begab sich »fit
diesen nach dem FcstungSgraben . Er hatte kaum die Eisstäche be -
treten , als die Decke nachgab und der Junge in den Fluten ver -
schwand . Bei den Rettungsversuchen , an welchen sich Mannschaften
der Feuerwehr und der Garnison beteiligten , brachen noch fünf
Männer ein . die jedoch schnell aus ' ihrer Lage befreit werden
konnten . Der Knabe wurde nach halbstündigem Suchen als
Leiche geborgen . — Beim Eislausen auf dem Lehnitzfee brach ein
etwa zwölfjähriger Schüler , angeblich der Sohn eines Arbeiters aus
Oranienburg , ein nnd ertranl , obwohl zahlreiche Augenzeugen deS
Vorfalls zur Rettung herbeieilten und sich auch durch Legen von
Brettern auf die Eisfläche der Unfallstelle nähern konnten . — Der
dritte Unglücksfall ereignete sich auf dem Orankcfce an der Grenze
zwischen Weißensee und Hohen - Schönhanjen . Der zehn Fahre
alte Karl Schröder hatte niit anderen Kindern die noch ziemlich
dünne Eisfläche des Gewässers beireten , war eingebrochen
und sofort unter dem Eise verschwunden . Aus die Hilfe -
rufe der Kinder hinzukommenden Männern gelang es nicht , die Leiche
zu landen . — Die Gendarmerie in der Umgebung Berlins ist au -
gewiesen worden , das unbefugte Betreten nicht freigegebener Eis -
flächen zu verhindern und Personen , welche die polizeiliche Bc -

stimmung übertreten , festzustellen . Natürlich ist es ausgeschlossen ,
daß die Beamten ständig sämtliche Wasserflächen überwachen , und da
ist es die Aufgabe der Eltern wie auch der Lehrer , die Kinder
energisch zu warnen und ihnen das Betreten des Eises der Flüsse
und Seen zu untersagen .

Eine tolle Szene spielte sich in der Nacht vom letzten Sonn -
abend zum Sonntag in der königlichen Charitö ab . Der am
7. November 1908 nach Berlin zugereiste Ti ' chlergesclle Kcibel aus
Stettin . Sohn eines Tischlermeisters in Stettin , nahin in der
Herberge deS Gewcrkschasiöhauseö Quartier . Von dort mußte er
am 11. November 1908 infolge einer schweren Lungcneutzündimg
nach der ersten medizinischen Universitätsklinik der Charitö geschafft
werden , wo er auch die gefährliche Ärisis verhältnismäßig gut
überstand . In der vorerwähnten Nacht zwischen 1 — ' /s ? Uhr sprang
plötzlich Keibel aus dem Bette und behauptete , von einem Schlage gerührt
worden zn sein . Der Patient war erst nach langem Sträuben , nachdem
er erklärt hatte , das Bett sei elellrisch , zu bewegen , sich wieder
hinzulegen . Als er anscheinend ruhig war , sprang er trotz der
doppelte » Wache mit einem Satze miS dem Bett und zur Tür
hinaus . Es entspann sich min eine wilde Jagd hinter dem Un -
glücklichen , der zufällig in das Klosett des Hörsaales gelangte und
von dort ans mit einen » Sprunge durch das Fenster vom zweiten
Stockwerke in die Tiefe stürzte . Glücklicherweise scheint er ohne
innere Verletzungen von diesem Sprunge davon getan , men zu sein .

Verzweiflungstaten . Weil er seine Stellung verloren , hat sich der

20jährige Mechaniker Max Wiur anS der Fontanestr . 48 erschossen .
W. war in einem Betriebe in der Badstraße tätig gewesen nnd vor

einigen Tagen wurde ihm die Arbeitsstelle gekündigt . Er wanderte

min von einer Fabrik zur anderen , aber vergeblich sprach er überall

um Arbeit vor . In der Verzlveiflnng wußte der Aeruiste keinen

anderen Ausweg als zum Revolver zu greisen . Auf dem Felde an



der Kopenhagenerstraße jagte er sich eine Kugel in die SchlSfe . Ein
Polizeibcainter . der durch den Schujj herbeigelackt worden war , fand
den jungen Mann als Leiche auf . —

Aus Not suchte gleichfalls in voriger Woche die dreißigjährige
Stickerin Frida Goepel aus der Wolgaster Sir . 13 sich und ihrem
Kinde das Leben zu nehmen . Wie uns berichtet wird , war die
Aermste vorher beim Armenvorsteher um Unterstützung eingekommen ,
aber abgewiesen ' worden . In ihrer Äerzweifluug griff das arme
Weib zum Gift . Nach Verabfolgung wirksamer Gegennrittel wurde
sie als Polizeigefangeue nach der Charitö gebracht . Der Knabe ist
außer Lebensgefahr . Dieser Tage wurde die G. wieder entlassen .
Wird ihr nun von der Gemeinde die Hilfe zuteil , die sie längst be -
nötigte ? Ist es richtig , daß die Arbeiterin in ihrer Rot vom Armen -
Vorsteher abgewiesen worden ist . dann ist der Anneuvorstehsr für
den verhäugnisoollen Schritt der G. verantwortlich .

Ein Familiendrama wird aus der Schönhauser Allee 104 ge -
ineldet . Dort versuchte gestern abend die am 10. Juni 1874 zu
Bärwalde geborene Witwe Emma Weichelt geborene Höpsner in chrer
im zweiten Onergebäude belegenen Wohnung ihr einjähriges Töchter -
chen Gertrud durch Einflößen von Salmiakgeist zu töten . Dann
trank sie selbst von dem Gift , nachdem sie sich noch einen am Bett -
Pfosten befestigten Stuck um de » Hals gelegt hatte . Hausbewohner
riefen einen Arzt herbei , der bei der Frau nur den Tod festslellrn
körnte . Das Kind , das noch Lebciiszeichen von sich gab . wurde nach
der Charitö gebracht . Die Leiche der Frau Weigelt wurde nach dem
Schanhause geschafft . — Die Ursache soll darin besteben , daß ein
bei der Frau wohnender Schlosser sie verließ , um wieder zu seiner

Frau zmllckzukehren . — Lysol getrunken hat die in der Böttcher -
straße 20 wohnende 21 jährige Frau Helene K. Eheliche Zwtslig -
keilen sollen Frau K. zu ihrem Entschluß veranlaßt haben . Em
herbeigerufener Arzt konnte nur den Tod feststellen .

Eisenbahnuiißständc . Im Auftrage zahlreicher Arbeiter , die bei
der Firma Schivartzkopff in Wildau beschäftigt sind und von Berlin
aus täglich die Eiienbah » benutzen müssen , geht uns folgende Klage
zu : „ Seit Anfang Oktober bezw . seil Eintritt der kälteren Witterung
luird uns zu unserer täglichen Fahrt nach Wildau ein Zug zur Be -
förderung gestellt , der auch nicht iin geringsten fleheizt wird . Der

�ug fährt morgens etwa 5' / , von Westend und ist zirka um 7 Uhr
in Wildau i abends fährt derselbe Zug von Wildau S,Ü2 über den Nord -
ring nach Berlin . Vorige Woche , am 7. , g. . 10. , 14. und verschiedene
Tage zuvor waren die Waggons kalt und wir kamen halb erfroren
in Wildau an . Auf Beschwerde beim dortigen Bahnvorsteher griente
sich der Herr eins , sah uns an und ging in seine Bude . Einige der
Wagen stehen in besonderem Verruf . Die Rumnier 333S ist be¬
sonders gefürchtet , ähnlich ist es mit 3340 , 2240 und 2242 . Am
10. d. M. ist der ganze Zug kalt befunden worden und auch am
14. d. M. mehrere Wagen . "

Wir wollen hoffen , daß eS nur dieses öffentlichen Hinweises
bedarf , um die Eiseilbahndirektion zur Abhilfe dieses Mißstandes zu
veranlassen .

Die Delrglertenwahlen zur Generalversammlung der Orts -
krankenkasse der Schneider und Schneiderinnen endeten mit dem Siege
der Liste des Schiieiderverbaudes . Aus sie einfielen öS3 Stimme » ,
während für die „christlich - natiouale " Liste 229 Stimmen abgegeben
wurden .

Winterfest der „Freien Volksbühne " �

Die „ Freie Volksbühne " hatte am Sonnabend in den prächtlaen
Räumen der Hnppoldtschen Brauerei ihr diesjähriges Winterfest
arrangiert . Die Veranstaltung wies einen erfreulichen Besuch auf .

In dem feenhaften Glanz der vielen Glühlämpchen wogte und

drängte sich lachend und grüßend das zahlreiche Pnblikum .
Markante Gesichter aus der Berliner Arbeiterbewegung tauchten

dazwischen auf . Jugendliche Gestalten , in duslig hellen Kleidern

uns erwartluigsfroher Stimmung leuchteten gleich Maienblüten aus
der dunklen , festlich geputzten Menge .

In lautloser Spamuing sah man dem Beginn des sehr glück-
lich znsannncngcstellten Programms entgegen . Die Einleitung
„ Menuetto all ' antico . . . ", Klaviervortrag von Herrn Kapell -
meist « James N o t h st e i n , wurde mit rauschendem Beifall auf -

genommen ; desgleichen die Gesongsvorträge , von Herrn Robert

Koppel sehr wirkungsvoll zu Gehör gebracht und von Herrn Roih -

stein am Klavier begleitet : „ Sie saßen und tranken am Teeiiich " ,

„ Nachtwandler " , „ Herr Dnncan " und die „ Hofeqnipage " . Besonders
das letztere , das eine glänzende Satire auf unsere jetzigen Byzantiner
bildet , jiumer wieder von neuem stürmische HeiterkeitsauSbrüche
hervorrufend . Großen Anklang fand auch Flänkein B o z e n a
B r a d S k y mit ihren gesanglichen Vorträgen : „ Moderne Treue " ,
„ Der Kavalier " , „ Der Aeppei - Seppel " , „ Didel - Dudel " , deren drolliger
Humor nachhaltig auf die Lachmuskeln der Zuhörer einwirkte .

Mit den Rezitationen „ Der Koblenwagcn " und „ Daö Baby "
von Ludivig Tboma . vorgetragen von Herrn Robert Koppe ! ,
erreichte der erste Teil des Programms seinen Abschluß , und dem

Publikum blieb Zeit , sich die Tränen zu trocknen , die eS bei de »

Thomaschen Dichtungen gelacht hatte .
Ans dem zweiten Teil sind hervorzuheben : eine Serenade von

Herrn I Rolhstein am Klavier zu Gehör gebracht , und auS den Ge -

sangSvorlrägen „ Daö Lied " , „ Das nüchterne Mädchen " , vorgetragen
von Fränlein Bradsky . Herr Koppel wirkte mit seinem Vortrag :
„ Klein Elschen und die Viere " , ferner mit seinen Rezitationen :
„ Unser guier . alter Herzog is a Rindvieh " , von L. Thoma , und

durch die „ Scherzgedichte " von Alex . Mvszkowski , die dröhnende

Lachsalven rntzündeten . Der nachfolgende Tanz gab dem schönen

Vergnügen einen fröhlichen Abschluß , das allerdings erst in den

frühen Morgenstunden fein Ende erreichte .

Arbcitcr - Sängcrbnnd Berlins und Umgegend . Die Ausschuß -

s i tz » » g vom l S. November beschäfugte sich vorerst mit der

Abrechiilllig vom Säugerfest , welche gedruckt vorlag . Hierbei wurde

senilis der Revisoren aui die erhöhten Ausgaben hnigewtesen . In -

folge der ungünstigen Wilterung haben sich die Eilinahmeii gegen
die Vorjahre bedeutend verringert . Bemängelt wurde weiter , daß

für die Musik so hohe Summen ausgeworfen werden ; es sei un -

begreiflich , wie ans dem Sängerfest eine außergewöhnliche Ber -

anstallung , bei welcher ein erhöhler Tarif zu gellen habe , hergeleitet
werden könne ; für die Folge müßte hierin Aenderung eintreten .

Desgleichen müßte die Saumieligkeil der Vereine wegen des späten
AbrechnenS gerügt werden , sowie daß einzelne Vereine in der Ab -

setznng von Vorverkniissbilletts sich keine Mühe geben . Haben doch
3 Vereine kein Billett . 15 Vereine unter 10 und nur 8 Vereine

über 100 Billetts al ' ge' etzt . Aufs schärfste wurde gerügt , daß
die Vereine „ Flora " . Pankow und „ Freies Lied " , welch letzterer
in der Allsschnßiitzling vom lt . Oktober ausgeschlosien wurde , trotz »
dem beide Vereine wiederholt geinahnt seien , »och mit je 50 Billetts

abzurechnen hälien . Für ihre Mühewaliungen beim Säugerfest
wurden der Arbeiter - Tainarnerkolonne l00 M. und dem Arbeiter -

Schivimnierbund 50 M. üdenviesen . Zum Sliftungssest . welches am

12 . Dezember in der Brauerei FriedrirtiShain stattfindet , hat auf

Beschluß des Ansschufies jeder Verein Pflichtbillettö zu entnehmen .

welche unter keinen Umständen zurückgenommen werden . 9 Vereine

Höllen ihre Milwirkmig zugesagt und ferner seien d Solisten . Herr
Piosessvr Krüger - Nysiedt «Fagott und Violine ) und die Sängerin

Frau Klüger <Sopian >. gewonnen . Da der Eintritt für Mitglieder
und deren eingeführte Gäste nur 20 Pf . sinkt . Tanz ) beträgt , so ist

rege Beteiliguilg eriviiiischr . — Die Generalversamniliing . welche am

17. Januar slatlfindet . wird sich auch mit Statnteiiänderuiig zu be -

schästige » haben . Der Vorstand empfiehlt de » Vereine » , über eine

Beitragserhöhung zu diskutiere » , sowie ebenfalls über eine

andere Organisierung der UeblingSsrunden ; «ine verschärfte
Kontrolle der letzleren sylle stattfinden und zwar derart , daß jeder
Verein einen bestimmten Prozenliatz seiner Mitglieder zu senden

verpflichtet ist ; ebenio sollen in den Uebungsstiinde » seitens einzclner
Vereine bestimmte BundeSlieder gesungen werde » . Lied und Verein
wird eine Woche vor der Uebung - fftlnide vom Vorstand bestimmt .
Anträge zur Geiieralversauriiilung sind bis s p ä t e st e n S 15. De -

zember an die Adresse des ersten Vorsitzenden einzuschicken .

Seitens der Revisoren wird gefordert , um die Fertigstellung de ?
Jahresberichtes nicht zu gefährden , daß die Vereine unverzüglich
»rit dem ersten Kassierer Seikrit ( jetzt Nixdorf . Hobrecht -
straße 8) abzurechnen haben , anderenfalls die zeitige Versendung
des Geschäftsberichts in Frage steht .

Kennluis gegeben wurde von der Verschmelzung der Vereine
„ Lorbeerkranz " und „Texlilia " <35 Mitglieder ) ; ebenso wurde mitgeteilt .
daß sich der . Bnchbindcr - Mäiinerchor " und „ Sängerglück " unter dem
Namen „ Liberlö " zu einem auS zirla 70 Mitgliedern bestehenden
Chor vereinigt haben ; desgleichen haben sich in Lichtenbelg vereinigt
„ Freie Sänger " und „ Vorwärts " <00 Mitglieder ) und „ Hoffnung "
und „Frisch auf " <35 Mitglieder ) . Der Ausschnh spricht die Erwartuiig
aus , indem er mit Befriedigung von den Vereinigungen KennlniS
»iinmt , daß sich die noch reserviert verhaltenden Bereine diesem Vor «
gehen bald anschließe » werden . — Von einem Vertreter ans Tempel -
Hof wird gewünscht , daß der Vorstand Schritte unlernehmen solle ,
um eine Vereinigung der Vereine in Tempelhos und Mariendors
herbeiznführen ' dieses wird zugesagt . — Wegen der Einignngs -
Verhandlungen in Friedrichsselde ivird der Vorsitzende denmächsl weiteres
veranlassen . — Ilm einen besseren Beinch und einen pünkilicheren
Beginn der Ansschußlitzinigen herbeiznführen , gelangt der Antrag :
„ Nur die bis um >/z1I lihr erslvienenen Vertreter werden in der
Präsenzliste als anwesend geführt ; später erscheinende gelten als
fehlend " einstiinmig zur Annahme . — Wiederholten Anfragen zu
begegnen und einem vielseitigen Wunsche nachlommend , teilt der
Vorstand hierdurch mit , daß sich die Bereine „Emiykeit " , „ Mai -
glöckchen ' und „ Morgenrot " «Köpenick ) schon im Juli d. I . unter
dem Namen „ Männerchor Köpenick " vereinigt haben ; dieser Chor
zählt zurzeit zirka 90 Mitglieder .

Wilhelm - Theater ist das frühere Steidl - Theater in der Brücken -
straße getoufl worden . Es ist aber stark zu bezweifeln , ob ' s unier
diesem Namen in den Räumen belebter ivird als unter dem früheren .
Was am Sonnabend anläßlich der „ Eröffnung " dem Publikum ge -
boten wurde , ist nicht dazu angetan . Das Programm ließ daraus
schließen , daß man eS mit so einer Art Ableger der Urania zu tun
bälte , Venn eS stand aus demselben zu lesen : „ Die Schöpfung " .
Naturwisseiischaftliches Schanipiel in vier Abteilungen «mit er -
läutender Musik ) von Professor Johann von Wenninger . Und nun
warteten wir gespannt der Dinge , die da kommen sollten . DaS Licht
wird ausgedreht und drüben , neben der Bühne , fängt ein Herr an .
vocznlesen , schlecht vorzulesen über den Ursprung der Welt be -
ziehnngsweise des Sonnensystems nach der Kantschen und Laplace «
schen Hypothese , dabei seine angeblich eigene neue Hypothese
mit besonderer Berücksichtigung der Sonnenmaterie vortragend .
Wir nahmen diese Einleitung hin in der Hoffnung , daß daS Nach¬
folgende besser sein werde . Wir Optimisten ! Einen Dialog zwischen
dem Weltgeist und dem Genius der Menschheit sollte die zweite
Abteilung darstellen ; die Aufsührung artete aber aus in einen un -
glaublichen Humbug . Vor der Bühne erscheint eine Geilalt in
iveißem Gewände , hinter der Szene beginnt mit mächtiger Stimme
der Weltgeist die Zwiesprache . Wir hören da etwaö von der Be -
sliinmung des Menfchen . von Zentrifugallrast , Materie und Atomen .
Die aus dem Theaterzettel angekündigten , prächtigen nanirwissen -
schaftlichen Erscheinungen " haben wir vergeblich gesucht . « S sei denn ,
manche Leute baben das blaue und rote Licht , mit dem die Lein -
wand auf einen Augenblick bedeckt war , als solche gehalten . Was

hieraus folgte , konnte unier Urteil nicht mehr ändern . Bei de »
Bildern über Götzenanbelung . Molochopfer , daS Zeilalter von
Christus usw . konnte man sich in einen „ Kientopp " versetzt fühlen .
Als wir von der „ neuen Kunststälte " schieden , jammerten wir mir
über einen verlorenen Abend .

Fcuerwehrnachrichtcn . In der Nacht zum Montag brannten in
der Wriezener Straße aus dem Gekundbruilnen ein Kinematographe » -
Theater sowie Teile eines angtenzeiiden Karussels aus einem Tummel -

platz nieder . DaS Feuer kam t ' /2 Stuiiden nach beendeter Vor -

stellung zum Ausbruch und soll angeblich von den dort das Publikum
und die Schanbndenbesitzer arg belästigenden halbwüchsigen
Burschen voriätzlich ongesleckt worden sein . Als die Jener -
wehr erschien , stand das Kinematographenzelt auf dem
Grundstück Nr . 42 bereits in Flammen und war nickt
mehr zu retten . Von dem Täter fehlt nalllrlich jede Spur . Der
Schaden ist bedeutend . Die Feueiwehr mußle mit mehreren Schlauch -
leilungen Wasser geben , um eine weitere Gesahr und Ausdehnung
deS FeuerS zu verhülen .

Während der gestrigen Abendvorstellung im Neiien Berliner
Operelten - Theater kam im Vorderhause Feuer auS . Dort brannten
in einem Keller Strohhülsen von Weinflaschen . Die anwesende

Feuerwehr löschte den kleinen Brand , ohne daß eine Beunruhigung
des Publikums entstand . NachtS um 1 Uhr mußte Frobenstraße 4
ein Kellerbrand gelöscht worden . Müll war dort in Brand geraten .
In einem Kellerschachl Friedrichstraße 46 brannte Papier . Der fünfte
Löschzng halte in der Köpenicker Straße 77 zu tun . wo in einer

Wohnung Bücher - Regale u. a. brannten . Im Keller deS Hauies
Rügener Straße 126 ging eine Malratze u. a. in Flammen auf .
Bellen gerieten in einer Wohnung Denrininer Straße 30 in Brand .
Am Maybach - Ufer 6 brannte es in einer Klstensabrik . Die Nixdorfcr
Feuerwehr löschte das Feuer .

Wegen eines DachsinhlbrandeS wurde die Feuerwehr nach der

Sickingtirstr . 72 in Mvabit alarnriert . Dort stand der Dachstnhl des

zweite » Seitenflügels in Flammen . Um diese zu löschen , inußle die

Feuerwehr tüchtig und längere Zeit Wasser geben . Die Enlstebung
war nicht zu ermitteln . Fast gleichzeitig kam in einer Lampenfabrik
in der Alten Jakobstr . 1o Feuer aus . Dort brannten bei Ankunft
deS 17. Zuges Aegale , der Fußboden u. a. Mit einer Schlauch -
leilnng konnte dieser Brand aus die Fabrikräume beschränkt werden .
Der Brand soll durch Fahrlässigkeit enlstanden sein . In der Metzer Str . 42

hatte der 3. Zug zu tun . Kästen mit Inhalt . Stoffe uiw . waren dort
in Brand geraten . Die Feneriuchr nahm sofort eine Schlauchleitung
vor und durch ihr energisches Vorgehen gelang es , den Brand an
weiterer Aiisdehiiirng zu verhindern . Dieser Brand wird aus Uir -

vorsichligkeit zurückgeführt . Zwei Kellerbrände kamen Sonntag in
der Straße Marianneiiplatz 10 und am Engelufer 2o zum Ausbruch ,
Holz , Stroh und anderes brannten an beiden Stellen . Ferner halte
die Wehr am Maybach - Ufer zu tun . Außerdem wurden Sonntag
noch mehrere kleinere Brände gemeldet .

Vorort - JVadmcbtcm
Wilmersdorf .

Die Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung finden für die

dritte Abteilung am Donnerstag , 19. November , von vormittags
9 Uhr bis abends 8 Uhr statt . Das Wahllokal stehi aus der Aus -

weiskarte verzeichnet , die dieser Tage den Wählern amtlich zugestellt
worden ist .

Parteigenosien I Agitiert mit ganzer Kraft für die Wahl unserer
beide » Kandidaten Oskar Riedel und vr . weck . Karl Westphal !

Diejenigen Genossen , die am Donnerstag , den l9 . November ,
bei der Sladiverordneleiiivahl tälig sein wollen , ha� - n sich

morgens 8 Uhr im Zentralwahtbureau . Louisenpark . Wilhelms -
aue 112 , einzufinden .

Alle weiteren Hilfskräste , die erst im Laufe deS Tages oder am

Nachmittag Wahlhilse leisten könne », melden sich im Louisenpark
oder in folgenden Schlepplokalen : Olon , Uhlandstr . 106 ; Seile ,

Brandenburgische Str . 100 ; Natusch , Uhlandstr . 71 ; Hoffmann .
Prager Str . 12 ; Arndt , Berliner Str . 160 ; Fischer . Durlacher
Straße 8 ; Fiebelktzw . Hilde�ardstr. l7s ; Reiche , Binger Straße .

Da die Gegner alle Kräfte heranziehen werden , um uns zu
überflügeln , haben sich alle Genossen in den Dienst der Sache zu
stellen . Jeder sei also frühzeitig zur Stelle .

Die verküiidigimg des WahlresultaleS findet am Donnerstag .
abends 9 Uhr , im Louisenpark statt .

Charlottenbnrg .
Das hiesige Säuglings - und Mütterhoim ist am Sonntagmittag

12 Uhr im neuerrichteten Hause in Westend eröffnet worden . Das

Grundstück liegt zwischen der Rüstern - und Plantanen - Mee , nördlich
der Kastanien - Allee .

Das HauS . daS bereits seit einigen Tagen bezogen ist , zerfällt
in drei Teile : Das Säuglingsheim in dem der Tiefe des Grund -
siücks nach sich entwickelnden Flügel ; dort haben 4V Mütter mit
ihren 40 Säuglingen ihr Heim . Ties ist die eigentliche Anstalt , die
Mütter darin sind Glieder dieser Anstalt , haben , solange sie ihr an -
gehören , sich als Pfleglinge zugleich mit Arbeiten zu betätigen .

Haben die Kinder daS SäuglingSalter überschriiten , so erfolgt
für sie mit ihren Müllern die Aufnahme in das Mülterheini , das
in dem Flügel an der Rüstcru - Allee untergebracht ist . Dort studen
Müller und Kinder ihre Uilterkuust und zwar in dem Sinne , daß
die Mütter tagsüber aus Arbeit gehen , auch für ihren Unterhalt
sorgen , während die Kinder unter der Obhut von Schlvestcrn versorgt
bleiben . Auch hier ist Raum für vierzig Mütter mit ihren vierzig
Kindern . Im Mülterheim wie im Säuglingsheim bilden immer zehn
Mütter mit zehn Kindern eine Gruppe . Die Kinderzimmer sind
mit ihren Fenstern direkt am Garten gelegen , die Müllerzimmcr
daneben haben vor sich die Liegehallen für die Kinder . Freundlich
und hell sind die Flure und Treppen und alle Räume durch eine

wohlüberlegte , gut eingerichtete Zentralheizungs - und Lüftungs -
anlag « bestens den Forderungen der Gesundheitspflege emsprecheud
eingerichtet .

Der dritte Teil de » HauseS zwischen den beiden Gcbäudeflügeln
des Säuglings - und Mütterheims enthält alles , was im Herzen der

ganzen Anstalt liegen muß : die Wohming des Arztes und der

Schwestern , vor allem den Schwesternerholungsraum . Der Pförtner
wohnt nächst dem Hallpteingang . Dort liegt die Aufnahnlehalle
mit dem Bureau , das OperationSziminer nebst Vorraum und
im Dachgeschoß an einer den Betrieb sonst nickt belästigenden
Stelle die Danipfwäscherei mit der Roll - und Plätistube . Die

srcundlickien hellen Fossaden aus Kalksandstein mit teilweiser Ver¬

wendung von Werlsteinen hinter dem Grün der Bäume , die rote

Ziegeldeckung des Mansarddaches , die blaugrünen Fensterläden

geben dem Hanse ein einladendes Aeußere « , besten Inneres bei

aller Rücksicht auf die angewandte Gesundheitspflege anheimelnd
bleibt .

Niedcr - Tchöneweide .

Zwischen den Puffern zermalmt . Ein Opfer seines Berufs ist
der 26 Jahre alte Rangierer Edwin Auert aus der Kaiser Wilhelm -

Straße 4 geworden . Der junge Mensch war aus dem hiesigen

Bahnhofe beschäftigt gewesen . Bei dem Zusammenstellen emeS

StadlbahnzngeS geriet er durch ein verhängnisvolles Vcriehen

zwischen die Puffer der Lokomotive und eines Waggons dritter

Klasse . Der Brustkasten wurde dem Unglücklichen fast vollständig

eingedrückt Sterbend wurde der Schwerverletzte in das Kranken -

Haus ain Urban eingeliefert .

Weiftensee .
Unsere Genossen haben der Gemeindevertretung folgende dring¬

liche Anträge unterbreitet : 1. In Anbetracht der augenblicklich
herrschenden Arbeitslosigkeit sind unverzüglich Notstandsarbeiten vor -

zunehmen . Die Hoch - und Tiefbau - , die WohtfahitS - und Finanz »
komniissionen werden beauftragt , gemeinsam für die nächste Gemeinde »

verirercrsitzung eiilsprcchcnde Vorlagen dorzubereiten . 2. Die Ge -

nieindeverireiung bewilligt die erforderlichen Mittel , um bedülftigen
Echullmdern vom I . Dezember d. I . ab ein Frühstück unentgeltlich
zu verabreichen .

Mahlsdorf a . d . Ostbahn .
Mit folgender Interpellation unserer Genossen wird sich die am

heutigen DieiiSlag . den 17. November , im neuen Schulhause statt »
findende Gemeindevertretung beschäftigen : „ Welche schleunigen Maß -
uahmen gedenkt die Genleindeverwaltung zu ergreifen , um den durch
die wirtschaftliche Krise arbeitslosen Gemeindemitgliedern Erwerbs -

gelegenheit zu verschaffen ?"

Pankow .
Die GcwerkegerichtSwahle » finden heute Dienstag im Restauraat

„ Bellevue " , früher Ringel , Breite Straße statt . Und zwar wählen
die Arbeitgeber von 10 —1 Uhr mittags und die Arbeitnehmer von
6 —9 Uhr abends . Die von djr öffentlichen Gewerkschaftsversamm¬

lung am 5. November aufgestellten Kandidaten der Arbeitgeber sind
die Genossen Albert Janike , Gustav Rößner und Otto

Engel . Aibeilnehmerkandidaten sind August Zimmermann .
Paul Spiekermann und Max Döring . Es wird ersucht -

daß sämtliche eingeschriebenen Wähler ihre Stimmen für obige
Kandidaten abgeben .

Französisch - Buchholz .
Ucbrr daS Thema : „ Lokalorganisationen und Parteitag '

referierte in der letzten Mitgliederversammlung des Wahlvereins
Genosse N e u m a n n. In der Diskussion wurden die lokal -

organisierten Genossen ersucht , sich den Zentralvetbändcn anzu -
schließen , da sonst der Ausschluß aus der Patlei erfolgen müßte .
An Stelle des nach Dusieldors verzogenen Genossen Höke wurde
der «Äenosse Otto Wartig , Betliner Straße 46, als Bibliothekar ge -
wählt . Die Genossen werden ersucht . Bücher dort in Empsang zu
nehmen und die noch in ihrem Besitz befindlichen Bücher dort ab -

ziiliesern . Die Wahl eines Schriftführers an Stelle deS bisherigen
soll in der nächsten Generalversammlung erfolgen .

»

Sericdts - Leitung .
Die Erschießung eines Landarbeiters vor dem Schwurgericht

in Jnstcrburg .

Unsere Leser erinnern sich der Schietzaffäre auf dem Gute
Erünblum am 3. Juni d. I . Der Gutsbesitzer Walter Lohre » ;
aus Grünblum , der seinen Schweizer August Arbeit , als er mit

diesem am Tag « der LandtagSwahl in Streit geriet , mit einem

Jagdgewehr erschoß , hatte sich am Dienstag wegen Körperverletzung
mit TodeSerfolg vor dem Schwurgericht zu Jnsterburg zu vor -
antworten . ES waren 16 Zeugen und 4 Sachverständige geladen .
Die Verhandlung dauerte von morgoiM 9 bis nachmittags gegen
5 Uhr . AIS die Beweisaufnahme , die tW Vorgang der Erschießung
in allen Einzelheiten so darstellte , wie wir ihn geschildert hatten ,
beende ! war und man daS Plaidoyer des Staatsanwalts erwartete ;

beantragte der Staatsanwalt , gestützt aus ein Gutachten eines Sach -

oerständigen Dr . Bierfreund , der den Angeklagten für einen nervös

übereiztcn Mann hielt , diesen auf seinen Gesundheitszustand durch
einen Psychiater untersuchen zu lassen und die Verhandlung bis

nach erfolgter Beobachtung des Angeklagten in einer Anstalt aus -

zusehen . Denn so begründete der Herr Erste Staatsanwalt seinen

Antrag : falls der Angeklagte infolge des nervösen ZustandcS den

Schweizer erschossen hat , kann der § 53 Abs . 3 zur Anwendung

gebracht werden und seine Freisprechung erfolgen . Der Absatz

dieses Paragraphen lautet : „ Die Ueberschreitung der Notwehr

ist nicht strasbar , wenn der Täter in Bestürzung , Furcht oder

Schrecken über die Grenzen der Verteidigung hinausgegangen ist . "

Gegen diesen Aßirag wehrte sich der Verteidiger dcö Angeklagten

ganz entschieden . Schließlich wurde mau sich dahin einig , den

Llugeklagten bis Sonnabend , den 14. d. MtS . , durch den Psychiater

Professor Dr . Puppe aus Königsberg untersuchen zu lassen und

di » Verhandlung dann fortzulehen . Gestern verfiel der Prozeß

jedoch der Vertagung , weit der Gutachter nach der Beobachtung



in etttet nvet jo kurzen Zeit zur Abgabe ewcS Gutachtens auker - '

tzande war .
_ _

_ _ _
60 Pfennig Betriebskapital .

Eine schwindelbafte Geschäftsgründung , durch welche mehrere
miswämge Holzhändler um insgesamt 35 000 M, betrogen worden
sind , lag einem umfangreichen Elrasprozeg zugrunde , der bis in
die Abendstunden die vierte Straslannner des Landgerichts III
unter Vorsitz dcS Landgerichtsdireltors N e i ch h e l m beschäftigte .
Angeklagt tvegen genieinschaftlicheti Betruges und Konkursvcrgeheus
waren der Kaufmann Franz Jablonsk , und der Architekt Erich
K ll ch l i n g. Der Augektagie Jablonski ist völlig vermögenslos
und hat erst vor nicht allzu langer Zeit den Osfenbarungs -
cid geleistet . Diese Talsachen hinderten ihn aber nicht .
schleunigst wieder ein neues Geschäft zu gründen . Hierzu
brauchte er vor allen Dinge » einen . Strohmalu »' , der seinen
Namen für die Firma hergeben sollte , da er seinen eigenen Namen
aus guten Gründen nicht anwenden wollte . Ein Strohmann fand
sich auch in der Person des LS jährigen Architekten Küchling . der
wohl in seinem Berufe tüchtig war . aber von einem kaufmännischen
Betriebe keine Ahnung halle . ES wurden nun schöne Briefbogen
gedruckt , aus denen stolz die Firma „ Küchling u. Co. " ' prangte . Die

Geschäftseinlagen wurden von vornherein als Nebensache behandelt .
dagegen enthielten die Briefbogen den vielsagenden Passus „ Giro -
konio Dresdner Bank " . Dieses Girokonto wurde in der Weise er -
möglicht , daß die beiden Kompagnons einen Betrag einzahlten , ihn
bald daraus aber bis auf — 00 Pf . abhoben . Mit diesem „ Betriebs¬
kapital " wurde nun darauf los bestellt . Der Geschäftsbetrieb wurde
in der Weise aehandbabt . daß sich die Firma auf Annoncen von
Holzhändlern , die in der Zeitschrift „ Der Holzmarks . " Bauhölzer an -
boten , meldete und größere Austräge in Aussicht stellte . In dem
ersten Briese sicherte die Firma Küchling Barzahlung acht Tage
nach Eiugang der Hölzer zu und machte gleichzeitig eine Bestellung
auf einen Probewaggon . Die beteiligten Holzhändler glaubte »
es mit einer grogen Berliner Firma zu tun zu hoben
und lieferten Bauhölzer in Posten von mehreren Hundert Mark .
An Stelle der zugesicherten Barzahlung erhielten sie jedoch einen
Wechsel zugesandt , der bei der Vermögenslage der Angeklagren nicht
einmal mehr den Papierwert hatte , da er schon beschrieben war .
Wenn sich ein Holzlieferant mit diesem Zahluugsniodus nicht ein -
verstanden erklärte , so wurde er von Jablonski durch die falschen

�Angaben beschwichtigt , daß er ein größere « Konto bei der
Dresdener Bank habe , feine Frau außerdem ein Vennögen von
00 000 M. besitze . Da die über Jablonski eingezogenen
Auskünfte außerdem gut lauteten , ließen sich die Liefe «
ranlen auch zu weiteren Lieferungen verleiten . Diese guten
Auskünste hatte Jablonski in der Weise herbeigeführt , daß
er sich selbst zu einer in kaufmännischen preisen sehr
bekannten Auskunftei begeben und dort falsche Angaben über seine
Person gemacht hatte , dre er durch irgendwelche Schriftstücke unter -
stützte . Die auf diese betrügerische Weise erlangten wertvollen Bau -
Hölzer wurden nach wenigen Tagen bei einer hiesigen Firma
lombardiert und kamen später zur Versteigerung , da Jablonski an
eine Rückzahlung des Lombarddarlehens natürlich nicht dachte . Erst
als die Geschäftsschulden des Angeklagten die Summe von zirka
35 000 Mark erreicht hatten , erfolgte der Znsamnienbruch . Der
Konkurs verlief für die Gläubiger natürlich sehr mager , da
außer 60 Pfeunigen Bankguthaben so gut wie gar keine
Masse den Passiven gegenüberstand . — vor Gericht bestritt
I a b l o n ö t i noch , sich strafbar gemacht zu haben . Die Straf -
t a m m e r hielt ihn jedoch des Betruges und des Konkurs -

Vergehens für überführt und erkannte mit Rücksicht darauf .
daß er sich eines ganz gen , eingefährlichen Schwindels und eines

schweren Verstoßes gegen Treu und Glauben schuldig gemacht habe ,
auf ein Jahr und drei Monate Gefängnis und
3000 Mark Geldstrafe , eventuell noch einen Monat Gefängnis .
Küchling , der sich an den betrügerischen Manipulationen nicht
beteiligt hatte , wie die Beweisoufnahme ergab , wurde von der Anklage
wegen Betruges freigesprochen , dagegen wegen Konkurs -
Vergehens zu 00 Mark Geldstrafe verurteilt .

Bötzow wider Douglas .
vor der 145 . Abteilung des Schöffengericht ? Berlin - Mitte stand

gestern als Privatkläger der Privatier Jukius Bötzow dem Ritt -
meister a. D. Sholto Douglas und dessen Bruder Theobald
Douglas gegenüber , von denen nur der letztere persönlich zur
Stelle war . Rittmeister a. D. Sholto Douglas halte in Er -

fahriing gebrach : , daß der Privatkläger angeblich über ihn in keiner

Familie sowie gegenüber dem Grafen Frankeuberg und dem Prinzen
von Sachseil - Wcimnr sehr beleidigende Aenßerungen gemach : habe .
Darauf erging eine Forderung an Herrn Bötzow , d: e dieier im Prinzip
annahm . In « einem Aufwage verhandelte Herr v. d. Marwitz mit dem
Bruder des Ritimeisters Sholto Douglas , der dessen Karlellwäger
war . und erklärte ihm , daß Herr Bötzow absolut nichts wisse und
sich irgendwelcver ehrabschneiderischer Aenßeruiigen nicht bewußt sei .
Bei diesen Verhandlungen legte Herr Theobald Douglas dem Herrn
V. d. Marwitz ein Sähriflstück vor und verlangte , daß dieses vom

Privatkläger unterschrteben und seinem eigenen Vater , dem Kon : -

merzienrai Bötzow , sowie dem Prinzen von Weimar und dem
Grafen Frankenberg vorgelegt werden solle . In diesem Schristslück
soll : e Herr B. bekennen , daß er „ lügenhafte Aeußenuigen und Ver -

lemudimgen " über Herrn Sholto Douglas vzxbreilet habe und diese
mit Bedauern zurücknehnie . Als es abgelehnt wurde , eine
solche Erklärung zu unterzeichnen , wurde eine zweite Erklärung vor -

geschlagen , in welcher Herr Bötzow auf Ehrenwort bekunden sollte ,
daß er nicnial « etwas Ehrenrühriges über Herrn Sholto Douglas
gesagt habe und dessen Ehrenhaftigkeit in jeder Beziehung anerkenne .
Die Verhandlungen scheiterten , halten aber die Folge , daß Herr
Bötzow auf Grund der ersten ihm vorgeschlagenen Erklärung die

Beleidigungsklage gegen die Brüder Donglas anstrengte . Die Ver -
Handlung endcle damrt , daß daS Verfahren gegen Herrn Theobald D.

wegen e i n es F o rm f e h lerö e i n g e st e l l t , Herr Sholto D.
aber freigesprochen wurde , weil ihm nicht nachgewiesen
werden koimle . daß e r an der Abfassung der beleidigenden Ertiälung
mitgewirkt habe .

„ MittelalterVcheS aus Herscheid . "

Unier dieser Uebcrschrift hatte di - r Redeikjeur der „ West -
fälischen Neuesten Nachrichten " , Otto Grund , m ebrere Artikel ver »
offentlickit , durck welche lirfi die Mitgliediw des Gemeindevorstankvs
in Herscheid beleidigt fühlten . Das La adgcrieht Hagen hat ab - er
am ll . April den Rodakteur fmnespuchen . In Hcrscheid nxrr
eine Verordnung erlaflen worden , welche die Onnwohner zu Hand -
und Spanndiensten verpslichtete . Dies e Di im st « konnten hurch
Geld abgelöst werden . Ties wurde als ungerecht im Orte ge -
tadelt und schließlich wurde dre Verordnung abgeändert . In den
bctresfenden Arliieln wurde gesagt , eS sei wieder etwas Morsches
und Ueberlebtes aus der lliumpelkamiuer hervorgeholt worden .
Ter drille Artikel war humoristiidHat irisch . Das Gericht wa c der
Ansicht , daß durch die beiden ersten Artikel nicht die Geme/inde -
Vertreter beleidigt sein könnten , da she sich nur gegen die Ver ,
or - dnung richteten . Im dritten Artikel seien sie zwar selbst an -
gegriffen , aber hier handle es sich, nur um ein liberales Urteil
über ihre politischen Handlungen , also um berechtigte Kri,tik . —
Die Zkevision der Nebenkläger wurde am Freitag vom Reichs -
geeicht als unbegründet verworfen .

Unschuldig verurteilt und hingerichtet .

In unserer Mitteilung in Nr. SOZ über die mtschu' kdkge ver -
urteilung und Hinrichtung eines Handm erksbursckien wegen eines an
dem Pfarrer Göll verübten Raubmordes und über das angebliche
Geständnis eines in Holland lebenden Deutschen , er fei der Mörder
gewesen , halten wir hervorgehoben , da ß wir der Notiz Raum ge -
geben hatten , weil von amlkicher Seite diese vor einigen Wochen in
verschiedenen Zeitimgen gebrachte Erz . ihlung nicht

'
bestritten sei .

Von befreundeter Seite wird uns mitgeteilt , daß eine solche amt -
liche Bcstreitung doch erfolgt ist . Der Slaatsanwalt hat in einer
von nns nicht gelesenen hessischen Zeilui - ig die Historie als unwahr
bezeichnet . _ _

Vermischtes .
Eine Revolveraffäre vorm Reichsgericht .

AuS Leipzig wird hierüber vom gestrigen Tage gemeldet :
Als heute nachmittag 3 Uhr der 4. Zivitsen at deS Reichsgerichts eine

Erbschaftsklage Grosser wider Wackholz verhandelte , zog der Kläger
Grosser , nachdem er mit seinem Anspruch abgewiesen worden war .
einen Revolver und feuerte aus die Richter . Reichsgerichtsrai
Maenner wurde schwer verletzt .

Eine weitere Meldung auS Leipzig besagt : Bei dem Angriffe
auf die Richter deS vierten Zivilsenats des RelchSgerichtS ist , wie

sich nachträglich herausgestellt hat . nicht nur ReichSgerichtSrat
Maenner schwer verletzt , sondern auch der Gerichtstchreiber

Rechnungsrat Straßburg durch einen Schuß in den Nnlerleib

getötet worden . Der Tüter , Kmifmonn Grosser auS Berlin ,
hat im ganzen zehn Revolverschüffe abgegeben .

Verzweiflungstat eine « Negers . Um der Verhaftung zu ent »

gehen , hat , wie ein Telegramm aus Okmulg,ee <Oklahama > meldet ,
dort ein Neger mehrere Bluttaten verübt . Als der Scherls mit seinen
Leuten den Neger wegen eines Angriffs anf einen Jndiaiierkuaben
festnehmen wollte , verbarrikadierte sich der Reger in seinem Haus
und schoß von dort . Er tötete den Scherls mrd sechs andere Per -
sonen . unter denen sich mehrere Neger befailden . Dan » steckte er
daS HauS in Brand und kam in den Flammen um .

Zenlrolverbaud der Fleischer . Mittwoch , dco , 18. November ( Büß .
taq ) finden für Berlin zwei össeiitliche Fleischrrgefelieiii . Versammlungen klatt .
Für Engross chlächler nachmittags 2 Uhr Im Elysium , Landsberger
Allee 40/1l , für Ladenjchlächter nachmittags 5 Uhr im Englischen
Garten . Alexanderjtr . 27 o.

Die Genossen , welche mit Fleischeraesellcn zusammen koinmen , werden
ersucht , dlesclben aus diese beiden Versammlungen ausmcrtsam zu machen .

SingegANFene Druchrcbriften .

Nummer 24 vom „ Süddeutschen PostlNIoa » ( Verlag M. Ernst ,
München ) ist soeben erschienen . Der Serbenprinz aus dem Titelblid sieht
250000 Basonette . doch muß tbn setn treuer „ StriegsMamcrab hatten , sonst
sollet er um — vor Rausch . Ei » weiteres Vollbild stellt den Fischsang der
Berliner Sozialdemokraten tm „Falle " Paduk „ Gniosse Pubunann " dar .. . . . . . ." erbat

- -

durch die sächsische Polizei Ein halbsciltge » Sese llschastSbitd läßt blaucS
Blut sprechen . Einige ausländische Satiren belebmi die Nummer . Das
Leiigedlchl Entrnstungsstmm . Briese auS Sachsen . Wie man in Deulschland
aiiswärtige Politik macht , Glossen zum „diplomatischen Jena " , Was in der
Well vorgeht und eine ganze Anzahl llcinem Beiträge behandeln Politik
und Geselllchast .

Peter Nansen . Jugend und Liebe . Ausgewsthttte Novellen . S. Flscher ,
Verlag , Berlin , Bülowstr . SO. Geh . 3,60 M. . geb . 4,50 M.

Brief haften der Redalitfon .
Di « (litlfHfrfif svreib stunde finde « iitlide «, ftratze Nr . !t, zweiter

Hos . dritter Eingang , vier Trrvve » . Mir F a d r s» » b I ~ ? M
wocheniägliw abend « von t ' fi dt » t»><, llbr statt . Weiifluet 7 Uhr
Sonnabend « beginnt die Lvreitistnnde um N Ubr . Jeder stnfragr tft e»»
tinaistabe und eine ttabt al « tt ' lerfzeirtiei « beizniitqen . ' üiuflirtie itiitwori
wird „ig, , erteilt . Bis zur Beantwortung im iL r ieftafteu können >4 Tage
vergehen . Eilige Krage » trage man m der Svreeg stunde vor .

S . 40 . Wenden Ei « sich an den Stadtocz ordneten August HIntze ,
Pankstraß « 31 b. — Organliatlon . Wilhelm Börner , Riltelstraße 14.
— Ii . B. Jg . Ihrem Zwicke dürfte die „D. euijche laiidwirllchasiliche
Gesiügel - Zeitung " , Stcinmetzilraß « 2, entlprechen . . — M. R. 10 . Leider
müsseii von vornhtnein 50 Mark eingezahlt werden . Wenden Sie sich
doch einmal an das Bureau des sechsten zchrelses , Ruvenöstraße 6.
— ( Ö. P . 37 letz . Aus Verlangen der Eltern mü. ßle diesen baS Geld aus -
gezahll werden . Dem Minderjährigen erst nach . Eiiilussung au « der Halt .
— Töss - Titff . Eine Frau , die täglich elZiige Stunden als Aus -
Wärterin beschäftigt wird , unterliegt der Jgeoalldeuverftcherringspflicht ,
nicht aber der Krankenversicherung . — W. 3S . 1. und 2. Nein .
— W. Sch . 100 . Die Klage müßte innerhalb vier Wochen nach Zu -

siellung des Bescheides der Aufsichtsbehörde angestellt werden . Ob die
Klage Aussicht auf Ersolg hat , ist aus Ihren Angaben nicht zu ersehen .
>?>chen sie dem Arzt miigeleill , daß Sie Mitglied der Kasse sind, so cr «
Icheint eme Forderung aus Rückerstattung gegen den Arzt angebracht . Die
Kasse wäre zu venirleilen , die ürzlUchen Bemühung n zu bezahlen . Hattedie Kaste sich geweigert , und balle ein Dnnglichkettssnll vorgelegen , so
würde die von Ihnen gegen den Eutscheid der Aujsichlsbehörde anzustellende
Klage Aussicht aus Ersolg Hab. ». — P . F. las . 1, „Saalsclöer Volks -
olati " m saalscld und „ Thüringer Vollssreund " in Sonneberg . 2. Ja .
0. Nur , wenn er aus Antrag durch das Voriiiundschastsgericht vor
vollendetem Ll. Lebensjahre für g> oßjährlg erklärt ist , kann ein
noch mcht 21 Jabre alter Mann heiraten . — X. 3) . Z. Nein .
"7 3#. Um 07 . Beide Hab «« unrecht . Gegen ein polizeiliches Slrasmandat
ist Eintpruch an das Amtsgericht , von diesem Beruiung an das Landgericht
und gegen das Urleii der Stralkammer de » Landgerichts Revision beim
Obenan deogericht ( dasselbe heißt ln Berlin Kammergerichl ) zulässig . Möglich
ist «S aber , daß die Sirassache wegen eines polizeilichen Strafniandats mit
einer Slrajsache verbunden wird , die in erster Instanz vor der Stras -
kammer des Landgerichts verhandelt wird . Dann ist gegen das gesamte
Krteil Revision an das Reichsgericht zniSistg . — Südamerika . 1. Wir
halten die Auskunsl der amtlichen AuSkunstsstelle Ich llingstr . 4, für zu -
lässig . 2. Ja , Sie müßten ober Ihren Wohnort der Beruisgenossenschast
mitteilen . 3. Rein . — O. 24 . Den Antrag müßten Sie baldigst an die
Versichernngsanstalt richten . Die monatliche Rente wüide etwa 12 M. beiragen .
— Lichtenberg 421 . 1. Der Antrag aus Austritt aus der katholischen
Landeskirche war richtig . Verlangen Sie von der evangelis tien Kirche , die
zu Unrecht von Ihrer Frau Sleueim verlangt hat , Rückzahliina derselben .
3- Nicht notwendig , aber ratiai » wäre es. in einer zweiten Erklärung unter
Darlegliiig , daß die evangelische Kirche Sie als zu sich gehörig betrachtet ,
weil sie Steuern von Ihnen verlangt hat , auch aus der evangelischen Kirche
auszutreten . — F. 3) . Der sogenannte Ehrensold ist nach dem Gesetz
vom Mai 1895 an bedürftige , ehemalige Kriegsteilnehmer zu zahlen . Eine
bestimmte Einkommensgrenze ist im Gesetz nicht angegeben . — H. 3S. ,
Boxhagen . Das Kind würde lediglich zwecks Teilnahme am Unterricht
der Anstalt überwiesen werden können . — A. B. In der Regel nein . —
Mainz 518. 1. und 2. Ein Recht aus Zurückbehaltimg hat der Wirt .
Die Gegenstände werden keineswegs lein Eigeninm . 3. Ja . — A. Z. Ja .
— 31. 3) 1. Wie wir wtedcrholl mitgeteili haben , schwankt die Recht -
sprechuug des Reichsgerichts . Das Reichsgericht hat Urleile bestäligl , durch
welche Gostwirtc wegen Duldens von Ilntomateuiplelen verurteilt waren ,
«S hat aber auch Urteile im entgegen . . esetzien Sinne gutgeheißen . Die
Enttchetduiig hängt von dem Ermessen deS Gerichts ab. ob Geschicklichkeit
oder Znsall die wesenlllchste Rolle spielen . Und dies Ermessen fällt ver¬
schieden auS . — A. G. 47 « Di « Höhe der Invalidenrente richtet sich
u. a. nach der Höhe und der Anzahl der Marken . Wenden Sie sich nir
da » Arbeitersekretariat , Engelnscr 15. — H. I . , Vr » n » enst vaste . Leider
ist nur der von Ihnen bereits eingelchlagene Weg gangbar . Eine Pländung
vor der Entscheidmig ist möglich . — gl . ®. : t8 . Ja . — P . W. 41 . Der
Name der beireffenden Ist St. , nicht W. Das uiichelichc Klnd erhält den
Namen seiner Muller . Wegen der Auszahlung des Nachlasses kann
sie sich bereits jetzt an daS BormundschaslSgiilcht wenden . — 1000 . Nein .
— H. N. K. 4. Sie müßten aus der Landeskirche austreten , um nicht
Kirchensteuern zablcn zu müssen . — O. C. 0. Solch Plakat könnte von
der Polizei beanstandet werden . — R. K. 4. Ja . — O. <S. 23 . 1. Nein .
2. Silagen Sie beim Amtsgericht aus Gewähruna der verintelelen Räume
und Herstellung des Hauses ln bewohnbaren Zustand sowie aus Schaden .
ersatz . — Q. T . So « Die Kirchensteuer ist in Ihrem Falle nur silr die
Zeit bis zum 31. Dezember dieses Jahre », nicht bis zum 1. April nächsten
Jahres ju zahlen . — TO. ft . 110 « Etwa 100 SD}, monatlich werden vor¬
aussichtlich vom Gericht sür notwendig und angemessen erachtet werden .
— F. G. 08 . Solch Justitttt ist nnS nicht bekannt . — R. 12 . 1. und 2.
Nein . — 3t . B. 23 . 1. Der Alimentenanlpruch besteht . 2. Der Anspruch
aus Alimente verjähr ! erst in dreißig Jahren . Als anaemesiene Alimente
werden eliva 25 M. monallich erachtet . 3. Nein . — 3) 1. 311. 333 . 1. Nein .
2. Ja . Wegen der unmündigen Kinder muß eine Anseinaiidersetziing vor der
Heirat eriolgen . aber nur wegen des Nachlasses des Vaters . — ( $. H. 119 .
f. Nein . 8. Ja .

_

_ _

« Mtlichcr Marktberich » der städtischen Marktballeit - Direktlon über
den Großhandel in den gentral - Marktdallen . Marktlage ! Fleisch :
Zufuhr stark , Geschäft ruhig . Preise sür Hammelfleisch nachgebend , sonst
unverändert . Wildi Zufuhr sehr relchiich , Geichäsl lebhast , Preile fest.
G e s l ü a e 1 : Zusuhr über Bedarf , Geschasi schleppend , Preise nicht be-
sriedigend . Fisch « ! Zusuhr sehr mägig , Geschäft ziemlich rege , Preise
wenig verändert . Butter und Käle : Gelchäst Ntblg , Preile unver -
ändert . Gemüse , Obst und Güdjrüchte : Zusuhr genügend .
Geschäft sehr still , Preise behauptet .

WkkkeriingSüverkicht vom 10 . November 1008 , morgens 8 Uhr .

Stationen
Se
b!

i «

776 SSO
774 SO
776 OSO

Swmemd «
Hamdura
verlin
Franti . a . M. 772 N
Müiichev i773O
W> en >782 SO

Wetterprognose kür Diensta ,
Wärmer , veränderlich , oorwiegenl

und lebhaslen südwestlichen Winden .

Wetter

Ztvolkenl
bwolkenl
ßwolkenl
Lmoltenl
3 wultenl
3 heiter

to «
' i

s »
? ai

—7
—7
-—5
—3
—5

Stationen

Ii

i J
Sv

ii
Wetter

taparanda
746 ®

elerSburg 765 WSW
Scillh
Aderdeev
Purt »

763 ONO
76t WNW
7630

4 bedeckt
3 bedeckt
1 halb bd.
l wolkta
L bedeckt

c - *

i ?
« 3

8
1

10
v
L

l, den 17 . November 1908 .
i trübe mit geringen Niederschläge »

erlinet Wetterbureau .

WasterstandS - Nnchrtchtev
der LandeSanstall für Meivasierkunde , mitgeteilt vom

berliner Wetkerbureau .

vasierftand

M e m e l . TUstt
V r e g « l . Jnsterburg
Weichsel . Thor »
Oder , Rattbur

, Krollen
. Franklurt

Warthe , Schnmm
, Landsberg

Netze . Vordamm
Elbe . Leiimeritz

, Dresden
, Bardo
, Magdeburg

16. U.
om

220»)
12»)
14' )
64
66

69»)
- 10*)
- 10' i
- 2 » )
- 80

—306
28
46

lest
14. 11
om ' s
- 16
+ 8
—18
— 6
—2
—2

0
- 11
+ 6
•s-13
—2
• —8
+ 5

Wasierstand

Saal « , Grochlltz
Havel , Svandau ' s

, Rathenow 0
E p r « » , Svrcmberg ' )

, Beeskow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , MarimilianSau

, Kaub
Köln

Neckar , Heilbron »
Main , Wcriheim
Mosel , Trier

am
15 U

om
70
45

4
70
47

- 108
—42

293
79
56
21

10

!elt
14. 11.
cm' )

+ 2
+ 7
—15

0
—11
+ 4
— 6
— 1
—7

C
—4

+ 8

• ' ) + bedenket Wuchs . — Fall . — •) Uniervegel . — •) Eis stand . —

' ) GmndetStretben — ' ) starkes Gründels — •) Gründels .
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Für den Inhal « der Inserate
übernimmt die Nedakklou dem
Publitum gegenüber keinerlei

Nerantwortuiig .

Ukearer .
Dienstag , 17. November .

Ansang ?>/ , Ubr.

Königliches Opernhaus . Tann -
h unser .

Sönigl . Schauspielhaus . Maria
Magdalene .

Denlkche « . Die Revolution ln Kräh .
wintel .

Kammer spiele . GygeS und
sein Ring . ( Ans. 8 Uhr. )

Neues Schauspielhaus . Faust .
L Teil .

Anfang 8 Ubr .
Neues kgl . Operntheater . Der

Slmerlkalepp ' l .
Berliner . Herode » und Mariamne .
Neues . AnaSoer . Besuch . Die

Silbeiftichchen .
Lessing . Michael Kramer .
Weste » / Der fidelc Lauer .
Kleines . Lady Frederick .
Komische Oper . Tiesland .
Rrsidruz . Kümmere dich um Amrlie .
Hebbel . Erda .

Schiller «». iW. iNnri . idealer . )
Die Zwillingsschwester .

Sch ilri Eharlotteubnrg . Der
schwarze Kavalier .

Wilhelm - Theater . Die Schöpfung .
Friedrich - Wilhelmsiädt . Schau »

spiel Haus . Die zärtlichen Ver -
wandten .

Thalia . Binder Straubinger .
Luise » . Stolz der Stadt .
2»>itt ' ieit »>»a . Die Tür lnS Freie .
Triano » . Die Liebe wacht .

. Slrues Qveretten . Di « Dollar -
prlnzelstu .

Berliner Operettcn - Theater St ».
Havana .

Gast piel ' Shcater . Ei » toller
Einfall .

Bernhard Make . Die Jungfrau
von Orleans .

Bürgert . SchaukPkelhauS . Die
Herr en Söhne . , Ansang 8' / « Uhr. )

Gebrüder Hecrnfcid . Die beiden
Bindelbands . Borher : Intern .
KünsUer - Tetl

Ap ' U- . Eine lustige Sp : ecwald -
sahrt . Spezialiläien .

Met - opot . DonnchrveUer — tadel -

Wintergarten . Spezialitäten .
T' a» »gr . Spezial ' läien .
Kasino . Die Dianabäder . Spezia -

litäten .
NekchSiallcn . Sleltiner Sänger .
Walhalla . Speziatitäle »

Jolies . Gnprice . Die Brautschau .
Die lästige Wliwe .

Gustav Behrens . Echt « Spree -
atbener . Spezialiläien .

Parodie . Die gaubcrstöte . 2X2 —7 .
Berlin steht Kopp . Ansang
8' / . Uhr .

Carl Hauerland . Spezlallälen .
Urania . Tuunenitruke t8 ; 40 .

AbcndS 8 Uhr : Jerusalem .
Stei im onc , JnvaUdenM . 57( 62.

Heues Theater .
Abend » 8' / , Ubr :

ilbmei' . Besiieli. SilMclictieu
Mittwoch : Geschiolsen .
Donnerstag : AhaSver . — Besuch .

Silberstlchchen .

itleiiies Thealer .
Abends 8 Uhr :

Musik .
Mittwoch : 3) 1 »sik .

�. us�spislkaus .
Abends 8 Uhr :

Die Tür ius Freie .

fSvIiUIei ' - T ' lAejiter .
Ci ( Äallner - Thealer . )

Dien « tag . abend « 8 Uhr :
ldke Jtn illiiiffHSK ' liweetrr ,

Lustipiel in 4 Acksz. von Ludivig Fulda .

Millwoch . abend » S Utzrt
Itoa - ert .

DonwerSlag , abendSSUbr :
Ol « ? ? « ellllngs « ael ,

Schiller - Theater Charlottenburg .
Dienstag , abend » 8 Uhr :
Der srhtvai - Ke Knvnllor .

Ein deutsches Spiel in 3 Akten von
Heinrich Lllleuseln .

Mkltwaw . abend » 8 Uhr :
lianvoi - t

de » vorllner UIwsr - lZoianijvwoIno .
DannerStag , abendsSUdr :

Der achtvni ' ve Kavalier .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Ilcirodes und mariamne .
DontnjTst . : Uerodes a. Uuriamne .

Luisen-Theater.
Abend » 8 Uhr :

Stolz der Stadt .
Mst. ttwoch : Geschlosien .
DwnnerSIaa : Freiheit .

tl eitag : Eine lolle Nacht .
» mvvbend nachm . 4 Uhr : Die

Köirkgokiiider . Abend « : Die Ebre .
sö,oi >nlag nachmittag : Beschlossen .

Ab e»>ds : Die Räuber .
Montag : Dtc Ehr ». '

Theater des Westens .
Allabendlich 8 Ubr :

Der ltdolc Bauer .
Bußtag : Ell « » m Alexander Heine -

mami . Ansang T' l , Uhr. _

Friedrich -Wilheimstädtisches

Schauspielhaus.
Dienstag . 17. Nov. , Ansang 8 Uhr :

Aik Michtn ArrwaildtkU.
Miltivoch : Geschlosien .
Doimerskaa : Selne Hoheit .
Freitag : AI » ich wiederkam . _

Hebbel - Theater
Königgrätzer Str . 57( 58. Ans. 6 Uhr «

Erde .

Urania .
Wissensohaftliohas Theater :

Toubenatralle 48( 49.
8 Uhr eum erstenmal t

Jerusa Boen .

Kenes Operetlcn - Theater ,
Schilsbauerdaiiim 25, o. b. Luisenstr .

Abend » 8 Ubr :
Die DollurpriimcHMln .

Operette in 3 Allen von Leo Fall .

Residenz -Tlieater.
Direktion : Rlchtr » Alexander . —

Abends 8 Uhr :

„Küuittisre Dich um Ameiie. ' 1
Schwank in drei Akten ( vier Bildern )

von George » Fevdeau .
Mittwoch ( Bußtag ) : Geschlosien .
Donnerstag und solqeude Taget

. Kümmere Dich um Stmelie .
' Sonntag , 22. Nov. ( Totensonntag ) ,

8 Uhr : ICerrOal .

Berliner illk - Tim

Felix Sabtuar UlUilmltnti . l ,



Zirkus Sehumann .
Heult Dienstag , den IT. Nevember 1908, abends prBz . VI , Uhr :

l > a « Scnsatlons - I ' rog ' ramin und

Bumbola als Badfalirer ,
das größte Naturwunder .

AI / ftt «» ♦ Boginn der { rroBen dloMjtihrlsen Praeht -
• T / 4 unr .

DDP AnaHtattung�i - Pantoniimc " UMfl

Oolo , der Seeräuber und Kadchenhändler .

FX : Är wirklich märchenhafte
» MMMMMMMMMMMM

Grand ■ Hotel - Festsäle »
Am Alezanderplatz . _ _ _ B. lehmlieh . »

Jeden Sonntag , Dienstag and Donnerstag : '

♦ Wilh . Wulffs Hamburger Sänger . ♦ >

Anlang Sonntags 7 Uhr , wochentags 8 Uhr . [
Eintritt 80 Pfennig . 2I61b +

Vormgs karten haben wochentags Gültigkeit . ,

XIV . SaiMon !

Zirkus Busch .
Dienstag , 17. November 1908 ,

abds . präz . 71/, Übe : Gala - Abend .
Um 9 Uhr ca :

Zizi Bamboula!
Obs vielumstrittene Naturwunder !
Phänomenal ! IMc Dceiuit !
Kapitän Wcbb . O brciftceic

Seelöwen .
Um 9' / « ca. :

Barbarossa ! !
Donnerstag , abends ?' / , Uhr :

Gr. Gala- ViehltStlgkeiteversIellung
. um Besten der Hinterbliebene »
>. Grubenfatastropbe v. Rabbnb .

Ar . ämnflitciei Ztr . 182.
Nbend » 8' / . Uhr :

Die Jungfrau Vau
Orleans .

■ MT * WochentagSprelse . ~ 4M
Mittwoch : Geschlossen .
Donnerstag : Baronin Gisela .

Rixdorfer Theater
Bergstrahe 147.

Donnerstag , den 19. November :

Lolas Vater .
SolfSstütf in 4 Alten von L' Arrvnge .

_ Ansang 8 Uhr . _

W. Koacks Theater
Direftion : Rob. Olli . Srunnenttr . IS.

( Bro - . c Extra - Bo rstellnng .

Der Müller und sein Kind
oder : Ein Opfer d. Aberglaubens .

Aulaitg 8 Uhr . Entree 30 Bs.
Mittwoch ( Buhtag ) : Geschloffen .
Donnerstag : Mathilde , ei »

deutsches Franenherz .

8IadI-TbeaIes kleabi!.
XIt . » » wb » t 48 .

Größter und vornehmster Thealer -
saal Moabits .

Donnerstag , den 19. November :

Schlos ; Greifenstein
Schauspiel in 6 Alten von Charlotte

Birch�h feister .
Alst . b. Vorst . 7, Kasten ösftmng 8 Uhr .

Konzert B' /j Uhr .
Nach bei Berfielung : Ball .

Bürgerliches Schauspielhaus
Kastanien - Alle « 7 —9 .

Die Herren Söhne .
BolkSst . in ? Akt. v. waltber u. L. Stein .

Anfang S' L Uhr .
Donnerstag . 19 Nov. , nachmittags

2' / , Uhr : Maria Stuart ( als
Schölervorfl . mit « einen Preisen�
Abends 8' / « Uhr : Oper : Der gsret -
schiist . _

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

• Uhr :
Das glllnzende bunte Programm .

f/ , Uhr :
DM - Groher üachcrsolg I " MM

„l ) ! e viannbkcler " .
Sonntag 4 Uhr : Hieb Garter .

Folies Gaprice.
Die Brautschau .

Bunter Soloteil .

Die lästige Witwe .
Sennlag , den 22. November : EinmaNg .
Gelamtgafstp . u. Lett . v. William Löwe :

via Kanbenierehe .

fM
■ « hO�baoser Allee 148 .

Dienstag , den 17. November 1908 ;

Mntterfegen
»der :

Die Perle von Sllvoyt «.
Schauspiel rntt Gesang tn ö Akten

» an 23. Friedrich . _

ßtrhner Eis Palast

Melropol - Theater
Täglich 8 L' hr :

DnernHftl
HevneinlOBüdern v. Jul . Freund .

Totensonntag , £2. November , abends
8 Uhr ; VaBtnacht . Schauspiel
in 2 Akten von Rieh , JaffA . Er .
Bild a. d. Pariser Leben i. 1 Akt
von O. Mfett�nier .

Lulhcrstr . 22/24 . Ständuj « Eisbahn .
Aon morgend 19 Uhr bis 12 Uhr

( ZroKes t ( on�ert .
Abends 9 Uhr :

Auftreten eriier Kunstläufer und

_ _

*"
Verantwortlicher Neiaktcür :

Burleske . Musik o. Eanl Einehe .
: Da » grotze AttraktionS - Progr .

mit Siegwsrt Gentes
al »

fromme Helene *

_ November - Atrrantloner ) ,
KAn�doÜrtcnde BiMcr.
Dtt�rafons. Raifnwtfsrniaf
loautBiST .

illl

» thL�LtEOCS , das mytlmMe H« »
eOLEMArv fi3 . DM»RTl HUNSL.

JAPAMtR Tnuprt
BH' S . /AHRTIN Xiflophonisten

6 . Oer Biograph .

Gastspiel - Theater
Köpenicker Straße 68.

Heute S' t . Uhr : 16J5

Ein toller Einfall .
Mittwooh : Geschlossen .

Donnerstag : Oastsp . Hedwig Lange .
Zum 1. Mole : Dcmlraonde .

WW? i
Brüdenftt . 2, a d. Jannowitzbrücke .

Täglich Ansang 8 Uhr .

Die Scdöpfung .
NaturwIstenschasllicheS Schauspiel

von Pros . Ioh . v. Weniger .

Könijcstadt • Kasino .

Hoizmnrktstr . 72.
Heute und solgeude Tage :

Der Seekadett .
Singspiel in 2 Bildern von

O. Richter . Musik von Gust . Steffens .
Vorher um 8 Ubr :

Die November - Spezialitäte «
mit Eran » Sobanwkl .

Passage -Theater.
Abends 6 Uhr :

Pas glänzende

November - Programm

Schneider - Duncker

ISYankeeDoodleGiiis

!

and 14 neue :: n n ]

Varldtd - AttrakHonen

» wwwwwwww - w

Passage - Panoptikum .
Ohne Vxtra - Gntree !

Lebend I Da « Lebend I

Bärenweib .
Simpson dar lebende Ambofi

der Mann mit dem Stelnkörper .
Neapelltanlsohe Brlganten .

Panophen - VortrBge :

Alexander Olrnrdl ,
Otto Kcatter , Carasoeto .

Alles ohne <kxtra >Gntree l

Eintritt KV Pf .
Kinder . Soldaten SS Pf .

KJleir » » Fest - Sttle , Hascnheitle 13 — 15 :

Kunst - ABdend
Leitung . - Margarete Walkoffe

Mittwoch , den 18. November ( Bußtag ) .
Mitwirkende : Suren von Wolzogen ( Mitglied des Hebbol -
Thenters ) . Frätüein Florenoe Frenkl , Violinvirtuosin , Herr
Scbrtiüer - Pliln , Re. itritor , Margarete Watkotte . Am Flügel :

Herr Bernhard Nilzsthe .
Entree 50 Pt Boginn 7 Uhr abends . Abemdkasge 60 Pt

Vorverkauf bei Kliem , Hasenheide 13/15 , und bei Herrn
Kersch , Engelufer 16. 292/11 *

■s
■

Gebrüder

Herrnfelfl -
Anfang TUpafpr Vorvork .
8 Uhr . Illcaitr . 11- 2 Uhr .

67 Kommandantenstr . 57.

Allabeudlich :

Sturmischer Jubel

Die beiden
Bindelbands .

Komödie in 2 Akten von
Anton und Oonat Herrnteld .

Vorher : KunMertcA u . a . :
Gebr Renzenl , Marga u. MIHI
BliB' Ballett : Ein Walzprtraum .
Kun Arpad , Jugendlicher Geigen¬
virtuose . Wacker u. Waclocrs ' Ge-
birgs ■ Typen . The Rockels , Go-

aangs - und Tanz - Seztett .

Reichsiiallen-Theater
Stettlner

Sünder
Zum Schlug neu :

heT Kompagnie-SaH.
Militärische Humoreske

von . nep - ael ,
«Inf . wochentags 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr .

| Weinbergsweg 19/29 , Rosenth . Tor .

Anfang 8 Mr :
Oes grobe »ovemdl/rprograrnrn .

I Perzina m. seincu UOTieren
Zm Tunnel RegiwUmtSlapellen tc.
kbeaterbrincherchltd . freien lkinkritt .

ßrsuerei PrleüIrleliZlislii
Am KönchgSsor .

Heute , Dienstag . 15 . Dag d.

Kl. IntematiDnalen

Ringkampf • Konkurrenz
um benGroOen preis won
Berlin — 6000 II . in bar .

Heute ringen 5 Paare :
EntscheidnngSiiamvf :
Van vem - Belgi « » gegen

Petretk - Bulgatrien .
Ferner ringen :

Zadatle - Frankretch gegen
Alhano - Spa >iien .

Albert Heln - Blustw
gegen

Le Boulanger - I
Reger Zipps - SZori

gegen
Sauerer - Münl

Pohl Abs H D:
gegen

lmerika

en.
land

gegen
Wachturotl - Ri ' si land .

Bor den Ringkämchen : Voll -
stlndtg neues Spezialitäten -

Programm .
Ansang 8 Ubr . (Sntoflc 50 Pf .
Res. Platz 1 M. Rum . Tisch » M.

Morgen Busttag t Kein
Ringkampf . Forts . : tkimerstag .

Yslle Freunde und Gelaunten ladet

zum pfükschvppeo
für MItttvoch ( Bußtag ) er .
gebenst ein Offo SßntZ , Gastwirt .
2786b Alt . Boxbmgen 57 .
( Bahnstatton Slralau - RummelSburg . )

OrTSchüneiriann
Ep- ziat - Arzl für 45032 *

Hant - und Hurnlmlden ,
Franonkranklieitcn .

Frlcdricbstr . 293 , Ecke «cklützenstr .
10 —« , 5 —7 , Sonn , 10 - 1 « Ubr .

. H�gieniZpnk
iivu «>t�K. auuoK

pteiil . vi«! . Aorst « u. ?rot . zsrst . a«il
H. üncer . OoBunhrareBlnta fit

ßerllo MW*. rricoricliStiaTS « 91/92

C| alast - Theater
J Burgstr . 24, 2 Min . v. Bbi . Bö
M Täglich 6. Sonntags >/,8 Uh

Des glänzende

November- Programm,
Oer Spion I ! Vendaros Wunderaffen .

Mr. Carle . Stove und Ella .
Feldow Seegall . Finlay Brothers .

Les 3 Soraines . Ella vendaro Trio .
RSmbler Comp. Biographische Bilder .

Die Frau mit den drei
Mäunern .

Famlllrnkarten , wochentogs hawe
Preise , überall grati « .

Sanssouci , kotieuser
Strafie 6

Direktion Wilhelm Reimer .
Heute DienStag :

Dttv - itor » Adend .
Gastap . d. Barl . Schauspiel -

Ensembles .
Zum ersten Mal « :

Im Fvrsthause .
Schauspiel ln 4 Akten .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

Holtmanns Nordd . Singer
und Danztränzche » .

Beg . Voimt . 5, woa/eni . 8 U.

Gustav

Behrens -
Theater.

Cott . 9.
Madame ColIeyAsbtoii genannt

Der weibliche Houdini
_ . Grotzer Festelall - ME

Gröbte Sensation des 29. lahrhunderts .
Außerdem das

Zlite - kfovemdeF . Programm .
8chlaug « r not Achluirert

Anfang ist/ , Uhr . KänntagS 6 Uhr.

IcliSDDisftisisl VeiksgzftöD.
Friedrichstr . 48.

Am Bußtag , den 18 . November ,
wie alljährlich :

Frische Killt- u . Febemvrfl
Hierzu ladet freundlichst ein

Gtt » Senf tieben ,

Zum Busztag !
Wo gehen wir hl « ?

Nach RssigllfZiil „Waidburg "
bei „ KonradshOhe "

zum Wnrstessen !
ES ladet freundlichst ein 2784b

B . Kielcskl , O. Bockert .

« « « « » » « » » » « « » » « « « » » »

f.
Bußtag , den 18 . November :

Grotzcs Wnrstessen
meiner altbekannten frischen

Blut » und Leberwurst .
Nawillru könne » im geheizten

Saale Kaffee kochen. _ 2785B

Dresdener - Casino - Festsäia .
Drondeaer Straße » 6 .

Amt 4, 8666 . Ami 4, 8666 .

tftr Besonderer Umstände halber
Sonntag , « S . November frei
geworden . 60982 *

Glcichzrittg mit : lVeU�joki - » -
nonntag . Sonnabend , 9. ( Inn, ,
Sonnabend , 16. Jan . , Sonnabend ,
13. März .

1. Oaterfelertag .
Für den Sommer empfehle zu

Dampferpartten , Hcirenparticn .
mein „SogIersohIoS " - Schmöok «»ltz .

A . Kaxfeld .

MUrflauraat
Miete monatlich 105 M. , spottbillig .
2789b NäbereS Fahl , Adolsstr . 26.

Mo geben wir am Bußtag hin ?

.
» - « nffrÄf iindii sÄÄ ' . - ät

Dtcftauranty fiiUVPlIllj * wellllelsch - JP�sen , wozu ich
• de werten Freunde und De�nnten hiermit einlade

_
� « Wolter .

w
( j <o$88Betten12Mk.

(Oberbett , Unterbett , S Kiffen !
nnt doppettger eininten neuen Bett -
tedern . deffere LAten 15, tS, ii f . f. :
tt/ . lchl. Eeftcn 15. 20, 23. 29. LS MC
*fw. Lersiind gen. Nachnahme . Peri ».
lilte , Proben , Verpackung tofiensr . i .

Sv8tsv t - VStiA,
�DröbtSpe�nt-Seichäft�� ' M

Bruch - Pellmann
«mprifblHtin Vager inBruohbandagen ,
Leibbinden , Qerartehallern . Spritzen . I
Su�DAiisarien towte sämtliche Artikel
zur Krankonpllftge . Eigene Werkstatt .
Lieser . s . OrtS . u HüIsS - Krankenlnsieu

Kerl In Bf. , 248 « L*

jetzt Fottzringkr Slrußk ( iO.
Alle Bruchbänder mil eiaitischen Pe »
loten , « lgenebm u. weich am Körper .
WMWmmaW0MM> ,W » » » W» MW» aMWM.

- » wsssssI ,
Unserem FraltionSgenosten

VULlS ? kossMSDft
nebst feiner Mattin zur

Heutigen
SilberhochzeitS -

eier die herzlichste »» Glück -
wiinlche !

vis sozialdemokratische
Stadtv e ro rdnuienf raktion

Schöneoerg *.

I
G
W
0>
«>
«9
V
V

$

FOr alle
Gewinne

L

bar Geld !

Mnnlan den « 8 . Iffovbp .
mUUlttJ ) Xictanns der

Quedlinburger Pierde -

otterie
I4t Gew. I. W. v. Mark

26000
Hauptgew . u. 10 Pferde I. W. v. M.

17000
1430 Silbergewinne , W. M.

9000
Lose ä Hfl pi porto o- L,8te

11 St. 5 M. Wl » 20 Pf, extra .

In all . Letterie . u, Zlg . - Geseh . tewle

H. Kulke &Co .
Berlin C. , minzstr . 1.

Sehr rufrieden ,
Herrn IBIlbelm Promann . »reSdnl - R.

Er aube mir. Innen mitzuteilen , daß
wir mit Ihrem Cacaol lehr t u trieben find.
? » ist un» ein angenehmes , wohlschmeckendes
Betraut .

Chemnitz. SmilLeipoer ,
den 3». August »00». Tirrnstraße >»«.

cacaot - tft i » >i,Pfd . ' . P- ternr zu M\ . —,
in " t Psd - Poteten ,n 50 Psennig durch alle
ävlqlog . Handlunge » zu bezieh«».

Bemii - SiikMien
Erlatz vir »an «.

Amiern » « » Mola Ick » » —.
ladcaase stustuhrnng .

Julius Fabian ,
Stbattbcf Bteifiee »

8r. fraBtturtastr . 37, "

Btngang veraaßdeener Platz

wum/mmsBamm

Pelz - Stolas ,
Muffen ,

Kindergarnifur
• IT »uro »» reelle War e>.
gebe eu auuarertfontlich
RloOrigaeiPrmMB bei »ehr
grosser Auswahl » neb

einzeln ad.

Hut - Arnold
Crosahandlong » Or
UQte , Matzen and

Pelzwnrva

MeiiM . llW )
Kein Hnutzwaag .

Leihhaus
GelegenbelUkaufe verfall . Gold -
und Sttbersachen , Brillanten etc .
Seit 25 Jahren

Han » Weber , Berlin .

Filr Oamon weibliche Bedienung . *

äür Kn?ln ( «tateiilei » veranttSI : Tb . Äl ecke. Berlin . Stui ii . SSerIoa : CottPOit4Such £) rucletei u. verlaaSanitait Paul « uiuec & Co. . Berlin SW ,

Ecke Eittorstr . »

Unsere Äeiiossenlchast Ist am

12. Oktober 1908 allfgelöst.
Etwaige Gläubiger werden aus »

gefordert , sich zu melden . 2736b *

tiiikMls -Gp- irssenseball der freien

Vereinipg Berliner ilehlMer .
Eingetragene Genossenschast mit bi -

schränkter Hustpflicht .
Die Liqiiidaloren :

Birth . Tschachschall . Peschlow .

H . Pfau ,
«£♦" DlrcksenslFaße 20
zwischen Bahnhos Alezanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt Vll , fZ7S9 .

SozialdeiiiokratiseliJaSilferein
des

8. Eerl. HEicfclapaftlkreiSBS.
Todes - Anzeige .

Am 14. November verstarb unser
Milgiied , der Tischler

Iheodor l . ea /
G raunst : ahe 36.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 18. November .
mittags 12' / , Ubr , von der Leichen -
stalle des FiiedeiiS - KstchbofeS in
Nordend ouS statt . 231/4

Um rege Beteiligung rrsnchl
Oer Vorstand .

Deutscher

Rolzarheiler - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht .

dah unser Kollege , der Modell�
tischirr

Theodor Lenz
am 14. November gestorben Ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 18. November .
mittag « 12V, Ubr , von der Leichen »
balle des FriedenS - KirchboseS in
Nieder - Schonhausen - Nordend aus
statt .

Um rege Belelligung ersucht
93/14 01« Orlsverwaitung .

Deutselier

Traasiortartefter�eiM
Ortsverwaltung Berlin I.

Todea - Anaelfe .
Unseren Mitgliedern zur Nach .

richt , das) der Kollege 57/14

Richard Jacob
verstorben ist.

Ehre seine « Andenken t
Dt « Beerdigung erfolgt am

Mittwoch , den 18. d. MtS. . nach -
mittags S' /i Uhr , von der Halle
deck St . Thomas . Kirchhofes , Her .
mannslrab - , aus .

Nie OrtwerwaltnnK .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Berwaltuugsstelle Berlin .

Nachruf !
Den Kollege » zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Dreher

Revh . Stahl
am 6. November gestorben ist.

Ehre seinem Andenkent

124/18 vi « Ortsverwaltung .

Für die
Danksagung .
: vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei de»» Hinscheiden meineS
lieben Mannes Karl Schwarz
sage allen Verwandten und Belannlen ,
insbesondere der Direltton der Firma
Keyling u. ThomaS meinen innigsten
Dank . 56882

Frau Berta Schwarz

_ nebst Kindern .
_

Für die erwiesene Teilnahme bei
der Beerdigung memer lieben Frau
sage ich allen Belannten , besonders
den Genossen deS WahlvereinsbezirlS
657, den Kollegen der Berlin - Anhalt .
Maschinenfabrik und dem Männerchor
. Liederlust II ' besten Dank .
4143 Gustav Lauter .

Danksagung .
Für die vielen Beweise liebevoller

Teilnahine und die zablreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Bruders und Schwageis

Friedrich Rudolph
sagen wir allen Freunden und
Kellegen von der Firma Wunderlich
unseren herzlichste »» Dank . 2787b

Otto Tuacby nebst Frau
_ _ geb . Rudolph . _

Dr . Sirnmel
Sperial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, JXa .
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10— 12. 2 — 4

°

Reste
'

Damentuche , schwarz u. farbig ,
KostQm - Stoffe , neueste Muster .
Seide , Sammele , Besätze , Futter¬

stoffe , Cheviot - Kammgarne
zu Knaben - Anzügen . - — .

Konfektion :
Paletots , Jacketts , StaubmSntel ,

KostOme , KestDmrSoke .

Stets Gelegenheitskäufe ! |
Panl Karle, ]

Warschauerstr . 18 . f *



st . 270 . 25. ww 3. Keilagt des Immrts " Ktrliim NollislilM. mMmmmm .

€in fiacljwort zum Prozeß Vogel.
Die Geschworenen haben den deS Meineides angeklagten Ar -

beitsvcrmittler der Bäckerinnung für nichlschuldig erklärt . Nach ,
dem in der zweitägigen Verhandlung des Schwurgerichts eine Fülle
twn Bewcismatcrial gegen Vogel zutage gefördert worden mar .
werden viele , die den Prozeß verfolgten , eine Verurteilung des

Angeklagten erwartet haben . Tem aufmerksamen Beobachter der

Gerickitsverhandlung konnte jedoch schon ln den ersten Stunden
der Sitzung kaum noch zweifelhaft sein , daß die Geschworenen
einen Freispruch fällen würden . Wir wenigstens haben das Re -

fultat vorausgesehen . Nicht weil wir Vogel für unschuldig hielten ,
auch nicht weil seine Schuld nicht erwiesen worden war . sondern
vielmehr deshalb , weil in diesem Prozeß die gewerkschaftlichen
Ääulpfe der Bäcker , die wirtschaftlichen Gegensätze zwischen Meistern
und Gesellen hineingezogen und vom Angeklagten sowie von seinen
Verteidigern so subjektiv gefärbt dargestellt wurden , daß die

Stininiung ddr Geschworenen — e s waren Fabrikanten .
Kausleute und andere Personen aus Unter -

nehmerkreisen — von vornherein eingenommen werden

mußte für den Angeklagten und gegen die Belastungszeugen . Mit

sicherem Instinkt hatte der Angeklagte erkannt , daß es für ihn
keine bessere Verteidigung geben könne , als wenn er an das Gefühl ,
an die politischen und sozialen Vorurteile seiner Klassengenossen
auf der Geschworenenbank appelliere .

Als erprobter Vermittler von Streikbrechern , als eine feste
Stütze der Arbeitgeber im Kanipfe gegen die Arbeiter stellte stch
der Angeklagte den Geschworenen vor und behauptete , die Wirt -

schaftlichen Gegner im Bäckerverband hätten ein Komplott gegen
ihn geschmiedet , um ihn zu stürzen . In den Ton , den der An -

geklagte anschlug , stimmte sofort der eine Verteidiger mit einem

Antrage ein . dessen momentane Wirkung die war : Hier sitzt ein
Mann aus der Anklagebant , der von seinen Gegnern der Be -

jtechung beschuldigt wird . Ein Führer dieser Gegner aber hat
früher selber als Gehilfe eines bestechlichen Arbcitsvermittlers Be -

stechungsgelder eingesteckt . Zwar wußte der Verteidiger kurz vor
der Fällung des Urteils diese Angabe als unhaltbar zurücknehmen .
Aber ihre Wirkung hatte sie inzwischen getan .

Nachdem durch solche Mittel die Verhandlung stimmungsvoll
eingeleitet war , konnte inan kaum etwas anderes erwarten , als

daß die Geschworenen den Belastungszeugen mit einem großen
Mißtrauen gegenüberstanden . Das kam denn auch bei der Ver -

nehmung ledeS einzelnen Belastungszeugen zum Ausdruck . Die

Angaben der Zeugen betrafen Vorgange , die zum Teil 10 bis
12 Jahre zurückliegen . Unter diesen Umständen ist es begreiflich ,
daß einige Zeuge » in bezug auf nebensächliche Dinge
unsicher und schwankend in ihren Angaben waren . In dem Haupt -
punkte aber , auf den es allein ankam , nämlich darin , daß die
Ig Zeugen dem Angeklagten Geldgeschenke gegeben haben und

dafür in der ArbeitsauLgabe bevorzugt werden wollten , blieben
alle diese Zeugen fest . In diesem Punkte gab es trotz vieler

Kreuz - und Querfragen bei keinem der Zeugen ein Schibanken .
Aber die unsicheren Angaben über Nebensächlichkeiten , über Zeit ,
Oertlichkeit und sonstige unbedeutende Umstände wurden von der

Verteidigung zum Gegenstand eingehender Fragen gemacht , die den

Zweck halten , die Zeugen als unglaubwürdig erscheinen zu lassen .

Fast ebenso ausgiebig wie der Verteidiger machten die Geschwore -
nen von ihrem Fragerecht Gebrauch . Fast an jeden Be -

lastungSzeugen stellte einer oder mehrere Geschworene Fragen .
Aus der Art . wie diese Fragen gestellt und auS der Form , in die

sie eingekleidet wurden , war zu erkennen , daß eö den fragenden
Geschworenen immer darauf ankam , die Zeugen als unglaub -
würdig erscheinen zu lassen . Mehrmals haben wir beobachtet , daß

einzelne der Geschworenen , wenn ihr « Ansicht , die sie meist durch
die Art der Fragestellung zum Ausdruck brachten , durch die Ant -

wort deS Zeugen bestätigt wurde , sich mit sichtbaren Zeichen der

' Befriedigung setzten . Wir konnten uns des Eindruckes nicht er -

wehren : Auf der Geschworenenbank sitzen wenigstens einige

Herren , die sich, ohne daß es ihnen zum Bewußtsein kommt , mehr
als Verteidiger , denn als Richter des Angeklagten fühlen . —

UebrigcnS hielt es auch der Präsident für nötig , einmal nach einer

SitzungSpause den Geschworenen nomenS deS Richterkollegiums

nahezulege «. sie möchten doch an ihre Fragen keine Erörterungen
knüpfen , sondern nur , fragen .

Um die Mittel der Stimmungsmache ganz zu erschöpfen , hielt
es die Verteidigung für angebracht , noch im letzten Augenblick der

Verhandlung durch eine Frage an den Zeugen Schneider an die

alte bekannte Verleumdung zu erinnern , einem Sozialdemokraten ,
oder in diesem Falle einem Mitglieds des Bäckerverbandes käme es

nicht darauf an , im Interesse seiner Partei Meineide zu leisten .

Zwar machte stch die Verteidigung in dem Plaidoyer diese Be -

hauptung nicht zu eigen . Aber — sagte Herr Scllo — cS gibt in

jedem Lager Leute , die au ? Parteihaß auch vor einer fälschen AuS »

sage nicht zurückschrecken und dem Grundsatz huldigen : Der Zweck

heiligt die Mittel . — Hiernach konnten nun die Geschworenen
entscheiden , ob die Leute , welche gegen den Angeklagten gezeugt
hatten , solche Parteifanatiker sind , und die durchsichtige Frage ,
welche Rechtsamvalt Loewe cm den Zeugen Schneider gerichtet
hatte , konnte den Geschworenen als Wegweiser zur Auffindung der
im Sinne des Angeklagten richtigen Lösung dienen .

Betrachten wir das Ergebnis der Beweisaufnahme rem ob -
jektiv , so ergibt sich folgendes Bild : Vogel hat seinerzeit be .
schworen , er habe niemals Zuwendungen von Ar -
beil suchenden angenommen . Zwölf Zeugen haben wie
in früheren Prozessen so auch jetzt wieder beschworen , daß sie der -
artige Zuwendungen an Vogel gegeben haben , die auch von ihm
angenommen wurden . Einige der Zeugen haben sich in Neben -
sächlichkeiten geirrt , sind jedoch in der Hauptsache sicher gewesen .
Andere Zeugen konnten nickt einmal in Nebensächlichkeiten des
Irrtums geziehen werden . Sie machten in allen Punkten einen
sickjeren , ja , wie der Staatsanwalt sagte , einen außer -
ordentlich zuverlässigen Eindruck . Keinem einzigen
Zeugen ist widerlegt worden , daß er Vogel Geld gegeben . Danach
hätte als erwiesen erachtet werden müssen : Vogel ist des Meineids
schuldig . An viesem Urteil konnte logischerwcise dadurch nichts
geändert werden , daß 10 bis 12 Zeugen auftraten und bekundeten ,
sie hätten vergebens versucht , Vogel zu bestechen . Denn dadurch ,
daß Bogel in 12 Fällen aus irgend welchen Gründen dje Annahme
von Geld zurückwies , ist doch nicht widerlegt , daß er in 12 anderen
Fällen Geld angenommen hat .

Bei einer streng objektiven Betrachtung des Falles können wir
zu keinem anderen Schluß kommen , als daß der Wahrspruch der
Geschworenen in diesem Falle objektiv ein Fehlspruch war . Selbst -
verständlich haben die Geschworenen nach bester Ueberzeugung
ihren Wahrspruch abgegeben . Aber der Umstand , daß ein auf
Ehre und Gewissen abgegebener Wahrspruch unserer Meinung mit�
der durch die Beweisaufnahme festgestellten objektiven Wahrheit '
in so krassem Widerspruch stehen kann , zeigt , daß die heutige
Zusammensetzung der Geschworenengerichte keinen Schutz
gegen Fehlurteile bietet , namentlich in solchen Fällen , wo politische
und wirtschaftliche Gegensätze , wo die Klassenunterschiede mit hin -
einspielen .

Der Ausgang deS Prozesses zeigt , daß sich der Angeklagte
Vogel in seiner Spekulation auf das Gefühl der Geschworenen
nicht getäuscht hat . Er hat von den Angehörigen seiner Klasse , die
über ihn zu Gericht saßen , von vornherein nichts anderes als eine

reisprechung erwartet . Bogel ist kein hervorragend intelligenter
kann . Es ist ihm voll zuzutrauen , daß er die Anklagebank be -

treten hat in der Erwartung : So eine feste Stütze des Unternehmer -
tumS , wie ich eS bin , wird man auf das Zeugnis von sozialdemo -
kratischen Bäckergesellen hin nicht verurteilen . Als nun das ein -

getreten war . waS der Angeklagte erwartet hatte , da fühlte er sich
— und das ist auch ein charakteristisches Moment — gedrungen ,
eine DankcSrede an die Geschworenen zu halten , die der Präsident
natürlich abschnitt .

Dank für eine Recktsentscheidungl —
Man bedankt sich für eine Gefälligkeit , für ein Geschenk , für

eine Gnade , aber nicht dafür , daß einem gewährt wird , was man
nach Recht und Gesetz zu verlangen hat . Wer sich seiner Unschuld
voll bewußt ist — und das hat Vogel stets behauptet — dem wird
durch den Freispruch nur sein gutes Recht zuteil und er kann den
Gerichtssaal erhobenen Hauptes und freien BlickeS verlassen . Er
ist seinen Richtern keinen Dank schuldig .

Ln rncrfcwürdigcr lildneidsprozcß .
In der ganzen vorigen Woche und am Montag hat vor dem

Schwurgericht zu Hamburg eine Verhandlung gegen den des Mein -
eios angeklagten Direktor Ball von den „ Berliner AusstellungS -
gallericn " stattgefuliben , die reich an Zwischenfällen war . Direktor
Ball ist ein zahlungsfähiger Mann , der sich drei Verteidiger ,
darunter Justizrat Dr . von Gordon - Berlin und Rechtsanwalt Brun -
spach - Berlin , leisten tonnte . Zu der Verhandlung waren 74 Zeugen
auS Berlin geladen . Den Meineid soll Direktor Ball am 10. Ja -
nuar 1008 in einem Strafprozeß in Hamburg gegen den des
Sittenverbrechens angeklagten Kaufmann Heinrich Ballin , Neffen
des Generaldirektors der Hamburg - Amerika - Linie , geleistet haben .
Mit diesem wegen Knabenschändung zu einem Jahre Gefängnis
verurteilten Ballin stand Ball in Geschäftsverbindung , und als
Ballin verhaktet wurde , soll Ball Schritte zugunsten seines Freun ,
de », gegen den noch ein Meineidsverfahrcn sckjwevt , eingeleitet
haben . Beide sollen die Vereinbarung getroffen haben , es solle von
Berlin ein Beauftragter nach Hamburg reisen und dort die Knaben
auffordern , im Prozeß gegen Ballin recht scharf auszusagen , wo -
bei Geldversprechungen gemacht wurden . In der Hauptverhand -
lung solle dann der Beweis für die stattgehabte Bceinflustung der
Knaben erbracht und gesagt werden , der Beauftragte sei von der
sozialdemokratischen Partei abgesandt , die ,

unter Hinweis auf die damaligen Differenzen
im Hamburger Hafen , ein Interesse daran habe .
die Familie Ballin bloßzustellen .

Solche perfide Machenschaften haben stattgefunden , aber Ball
stellte in der erwähnten Hauptverhandlung in Abrede , die betref -
senden Briefe , die in seinem Berliner Bureau verfaßt sind , veran -
laßt zu haben . Die nach diesem Prozeß von Ball entlassene Kassie «
rerin denunzierte ihren früheren Chef wegen Meineids , indem sie
beljuuptete , Ball habe seinen Kontorlehrling mit der Mission zu¬
gunsten BallinS betraut und ibn am 26 . Juni 1907 mit nach Ham -
bürg genommen , habe die Briefe veranlaßt und Fälschungen und
Rasuren im Kostabuch vorgenommen , um die Spuren - » die ver¬
ausgabten Spesen für den Lehrling — zu vernichten .

In der Verhandlung behauptete Ball , die Kassiererin , eine
Frau Frücke , sei aus Rache gegen ihn vorgegangen , während Frau
F. bei ihrer zwei Tage dauernden Vernehmung aussagte , Ball habe
oie ganze Sache inszeniert , wobei sie eine große Anzahl belastendec
Momente vorbrachte . Es standen Aussagen gegen Aussagen . Der
Lehrling ist an demselben Tage in Hamburg gewesen wie fein
Chef , aber der junge Mensch behauptet , die Frücke habe ihn nach
Hamburg geschickt , weil sie einen fetten Rebbach von dem General¬
direktor zu machen gedachte . Die F. sagte aus . der Lehrling so -
wohl wie andere Zeugen seien von Ball „ bearbeitet " worden .

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten , Oer fünf Monate in
Untersuchungshaft war , in hohem Maße für verdächtig , aber er
beantragte mangels ausreichenden Beweises die Verneinung der
Schuldfrage . Trotz dieses Antrages und der glänzenden Vertcidi -
gungsreoen erklärten die Geschworenen den Angeklagten deS
Meineids unter Bejahung der strafmildernden
?! ebenfrage für schuldig . Der Staatsanwalt beantragte
ein Jahr Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust und dauernde Eides -
Unfähigkeit . Als das Gericht über das Strafmaß beriet ( am Sonn .
abend in später Stunde ) , verfiel der Angeklagte in einen krampf .
artigen Zustand , so daß ärztliche Hilfe requiriert und die Verhand -
lung auf Montag ausgesetzt werden mußte .

Zlm Montag teilte der Vorsitzende mit , daß der Angeklagte stch
noch in bewußtlosem Zustande bcfinoe . Es kommt zwischen dem
Staatsanwalt und der Verteidigung zu längeren juristischen Zlus -
einandersetzungen über die Frage , ob in diesem Falle , wo die ?lb -
Wesenheit des Angeklagten nicht auf eigenes Verschulden zurück -
zuführen ist , ein Urteil verkündet werden darf . Der Staatsanwalt
bejaht diese Frage , während Justizrat Dr . von Gordon hervorhebt ,
daß die Verhandlung noch nicht beendet gewesen sei , oenn die Ver¬
teidigung hätte noch immer , bis vor der umnittclbaren Vcrlündunp
des Strafmaßes , Anträge stellen können .

Das Gericht vertrat jedoch die Anficht , daß . da die Sache durch -
verhandelt sei , das Urteil auch in der Abwesenheit dcS inzwischen
erkrankten Angeklagten verkündet werden könne und verurteilte
Ball zu 0 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von ö Monaten
Untersuchungshaft . _

Sozxalca «
WaS dem „ Gesinde " zugemutet wird .

Die Dienstmagd Ulrich , so berichtet man uns auS Halls a. G. ,
hotte von dem Amtsvorsteher ein Strafmandat über 10 M. erhalten »
weil sie auf einem ländlichen Gute in Osendorf ohne Kündigung
den Dienst verlasien hatte . Gegen das Strafmandat hatte die Ulrich
vor dem Schöffengericht Berufung eingelegt mit der Begründung :
Den Kleiderschrank der Mädchenkammer habe auch der Knecht zum
Ausbewahren seiner Sachen mitbenutzen sollen . Das sei für sie
gußerst genant gewesen . Um Belästigungen in sittlicher Beziehung
aus dem Wege zu gehen , habe sie ctneS Abends , bevor sie zu Bert
ging , die Sachen des Knechts vor die Tür ihrer Kammer gelegt .
Tarauf habe sie der Knecht geschimpft und geschlagen . Unter diesen
Umständen habe sie sich vollberechtigt gehalten , den Dienst sofort
zu verlosten . Ter Vater des MtädäienS wies daraus hin , daß eS
sich doch unter keinen Umständen schicke , dem Knecht zu gestatten .
seine Sachen in der Mädchcnkammer aufzubewahren . Der Dienst -
Herr hätte auS sittlichen Gründen so etwas nicht zulassen dürfen .
Das Gericht erachtete die Gründe deS Mädchens zum sofortigen
Verlassen des Dienstes aber nicht für ausreichend und bestätiget
das Strafmaß . — So hebt man die Sittlichkeit auf dem Lande .

Krematorium in Nürnberg .

Im Ctadtmagistrat von Nürnberg war vor einiger Zeit be -
antragt , ein Krematorium zu erbauen und , falls die Jnbetrieb -
nähme desselben verboten werden sollte , eine vcrwaltungSgerichtliche
Entscheidung - hcrbcizuführen . Die Sache wurde damals einer Kom -
imssion übergeben . Am Freitag gelangte sie wieder cm de. n
Magistrat zurück , der beschloß , jetzt sofort eine Aschenurucnhalle
mit Urncnfriedhof um 47 000 M. zu erbauen und weiter die Er -
bouung eines Krematoriums vorzubereiten , für das bereits ein
allgemeiner Plan ausgearbeitet wurde , und das 147 000 M.
kosten soll .
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Garantiert längste Spieldauer

Garantiert grosstes Repertoire

Garantiert beste Tonwiedergabe

Monatlich erscheinen aktuelle Neuaufnahmen . Kataloge kostenloa , Bezugsquellen weisen vir nach

Olaaea Etikett «chOtit vor mimttrA/ertigen Nachahmungan .
International Zonophcne Company m. li . n. Berlin S . 42 ,

Ritterstr . 36 .

B o i* i t a :
Emil Bauer . Hagelbergerstr . 26.
E. ßeckennoff , Plan - Ufer 24.
Karl Christe , Priedrichstr . 37.
„ Grammophon " H. WeiB & Co. , Friadriohstr . 189.

Gramm' plion - Zcntrale , Alexanderplnta und Kleistatr . 27.
ft. Ferra , Kottboser Damm 23,
Hermann Hoppe , Lotbringerstr . 4kk
Max Juhre , Britzer Str . 10.
M. Juhre , Brunnenstr . 117.
juhre 4 König , Warschauer Str . 68, Kelnichendorfer

Str . 101 und Göbenstr . 19,
Georg Nöther . vis - i - vis Bahnhof Börse .
Pataage - Kauihaus , KriedriohstraCe .
Hugo Pietsch , Müllers tr . 165.

Peinhold Prinz , Brunnenstr . 22.
Aflhur Nelson , Brunnenstr . 170 und ElBaeserstr . 36.
Herrn . Regenslein , Brunnenstr . 136.
Paul Reimann , Hnckescher Markt ! .
Wilhelm Reuschel , Kottbuser Damm 22.
Karl Rüper , Petersburger Str . 2. _
Max Sohönhueb , Reinickendorfer Straße , Eing . Wsdding -

atraße 5.
Paul Scholz , Frankfurter Allee 73b , Boke Thaerstraße ;

II . Geschäft : Frankfurter Chaussee 155 am
Ringbahnhot

Gbarlottenburg : M, Arendt , Potsdamer Str . 6.
W. Becker , Wilmersdorfer Str . 127,

l . Ecke Sehillorstraße .
C. Grosse , WilmersdorferStr . 138.

Köpenick : Otto Hanelt .
Givliicbterrelde : Paul Kuhnert 4 Co. , Chaussee -

Straße III .
Hermann Scharke , Chanssee -

Straße 54.
Patilcoor : Theodor Lange , Wollankstr . 117,
l ' otedam : F. Görz , Oharlottenstr . 36.
Kanen : Michael Zwickel , Ketziner Straße .
Sclitfncbcre : Arthur Kühn , Kolonnenstr . 7.
Belulckendorf ; R Elchter , Residenzsti . 122.

H. Buchwald , Herbststr . 10.

StcgHta : Otto Baron , Ätbrechtstr . 10.

Spandan : A. Schröter , Potsdamer Straße 50 und
Breitostraßo .
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Standpunkt ! ! !

Trühcr war man gezwungen , das

teure Tieisch zur Kerstellung
der SeniUon zu verwenden , heute

nur noch Jouillon - Würfel
ISarke „ Krone " Preis 5 PK.

Pelzwaren I ! !
H Reinickendorfer Straße 1

am Weddins - Platz , Berlin S ,

Eigene K Urse luicrel .
Pelzwaren , die von Daner ,
Kauft man bei Krakauer !

Eclil Skunks - Stola von .
Fabelhafte Auswahl .

Eckt Herzmur - Stola von
Enorm billige Preise .

Eckt Tibet - Stola von . .
Ohne jede Konkurrenz .

Größtes Lager
Pelze , Pelz - Hosen , Pelz - Jacken .

Prima Felle aller Arten .

Reparaturen
schnell ,

gut .
hilli er.

COCOSSPEISEFETT

KUNEROI *
gesund und billig

Erspamiß 50 7o
Zu haben in allen Lebensmlitelgeschäften

Koch - und Backrazapte gratis

KUNEROLWERKEm BREMEN
Wien- Atzgersdort - Ous- Verona - Odessa - Chrlstlaala

GESAMTPRODUKTION !

täglich 180 . 000 Pfund

Generaldepot : Berlin SW. 48, Frledrlehstr . 231, Telephen ; Amt 6, 3718 .

Event . Tellzablung

Sie Möbel kaufen , besichtigen
Sie bitte ohne Kaufzwang

Paul Burows
Möbelfabrik

Lindenstraße 105 ( Hall . Tor )

Großer Räumungs-Ausverkauf
wegen Umzuges zu Fabrikpreisen ! !

n Tabakarbeiter - Cenossenschaft Hamburg .

? Zigarren bester Qualität .
| P * dünische Kautabake « isl * |
' S in Zehnpfennfg - Rollen u. Schleifen , 35 Stück pro Pfund , �

in FünfpTennig - Schleifen , 65 Stück pro Pfund . «

3 Rauchs und Kautabake 2

keine Heimarbelt , anter ErfGllang aller gewcrkscbaltlicbeo
und bygienlscben Forderungen hergestellt .

BERLIN SO. 33

Köpenicker Straße

KB Amt IV 9460 .
Iund

bygienlscben Forder

Udo Stangenberg
" I
e 20a . |

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Won ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 9 Ptg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Ptg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . s) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

fflr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - E. pedltion , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

StrPPdrckeu . WollallaSund Simili -
leihe 3. 25, 3. 86, 4. 35, 5. 00, 5,75 .

_
»

Portieren , Violetiawch , 2 Zhawls ,
1 Lambrcquin in allen Farben 3. 25,
8. 85, 4. 75, 5 50, 6. 75. Groge Fr . m! -
ftirtcrltrojjff 125.

_
145051 *

Plüsch - und Tuchlischbecken mit
tlomcn etirffcblcvn . Ricsenauswabl
1. 65, t . 95, 2. 50, 3. 50, 4. 85. 6. 60, 7,25 .

Tüllbetibecken in weiß und crSme
t . 95, 2. 25, 2. 75. 3. 25, 4. 50. 145251 *

Engliiche Tüllgardine », Meter 85,
40, 45, 50, SO, 75 Pfennige . 145351 *

Avgi pafite Gardine » und SloreS
1. 65, 2. 25, 2. 85. 8. 65, 4. 35, 5. 25.
(r. Merenbergs Tcppichhaus , Grope
Franksurterllratze 125. 145151 '

Tieppichr , RiesonauSwahl , mit
kleine » Webeiehlern 3. 15, 3. 85, 4. 65,
5. 85. 6. 00, 7. 50. _ _ 145551 »

Exkraangebot ! Salon - undWobn -
giinwec . Teppiche , Fabrilmniler . jetzt
nnl 20 Prozent Rabatp

_
145651 *

Länferresir in allen Breiten und
Preislagen jetzt bedenlend unter Preis .

Möbclstoske , Neste in Wolle und

Plujch in allen Farben . E. WeitzenbergS
Teppichpaus , Grotze Franksurier -
jtra�e 125. 145851 *

Z. OO prachtvolle Betten , 9,00
Bauernbetten , nur Pfandleihe An -
breaäl ' lrafee achtunddrcißig . 141551 *

Sa - bbrtt , zwei Deckbetten , zwei
SMfttn , ziveilckläjrig 18 . 00 , große
Laken 1,00 . Damastbezüge . Pfand -
leihe ZlndreaSslraße achlunddrcißig . *

�Banerndeckbett , Unterbett , zwei
Zlißcn 27,00 , große Freischwinger ,
Regulatoren 9. 00. Psandleibe ttudrea ? -
straiik achtunddreißig . Fahrgeld wird
vergütet . 141751 *

Lchne SliizahIung , Boche bOPfennig .
Bilder , Spiegel . Femcr : Möbel .
Polslcrwaren, - Teppiche , Gardinen ,
Steppdecken . Tischdecken . Bettbezüge ,
Portieren , Uhren . GaSkronen , Herren -
aorderobe . Weder , Prenzlaucrstr . 49.
Besuch , eventuell Postkarte . 133751 *

Gaotrourii . Petrolcumtronenodne
Alizablung , Woche 1. 00. Riesenl . rger .
Louis Böltäier ( ietbstj : Betriebsleitung
Bophageiiernraße 32 ( Ballnoerbin -
bmig WariÄaiierltraße ) , Bot »dainer -
straße Li , Schönbauler Allee 79, Bad¬
straße La, Rixdorj » Kaiser Friedrich »
ftraije 247. _

Aknnaisgardvrobei ' hans Sln -
dreossiraße 64. Elegante MonaiS -
«mziige . MonotSpalelotS . einzelne
Beinkleider zu lehr billigen Pretjcn .
Nur Andreäsjtraße 54 an der Markt -
Halle . _

138851 *

Puppenwagen . Sportwagen ,
RiejenauSwahl , konkuirenzlos billig .
Zurückgesetzte . Zlndrcasstraßc 53. *

Glosse » zu Pves GuyotS und
Sigismund Lacroix ' „ Die wahre Ke -
statt des Christentums *, von August
Bebel Preis 75 Pf. , billige Ausgabe
80 Pf . Expedition Lindenstraße 69,
Laden . _

Tpczialtarte von Eberswalde ,
75 Pj . Expedition , Lindenstraße 69,
Laden .

Teppiche ! ( seblerhajte ) in allen
Größen für die Hätsie deS Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 264, tl *

Gastronen , dreiflammig 4. 60,
Salongastronen 7. 50, Gaszug lampen
8. 00, Gaslyrcn 1. 45, Gaswandarme
0. 55. Fabriklagcr Große Frantjurter -
ftratze 92, Ftttale RaoenSstraße 6.

Tcppiche mit Farbensehlern , spott¬
billig , Fabrikniederlage Große Frank -
surterstraße 9, Ftmeingang . Mauer -
Host. VorwärtSIesern 6 Prozent Rabalt .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franlsurcerstraße 9 , Flurcingang .
Mauerhoft . _

139351 *

( Üiirbincnrc ( te,2 — 4Fcnstcr,Groge
Franllurterstraße 9, Flureingang .
Mauerhost . 138451 *

Llnzügr . Paletots nach Maß . ÄuS
Im Storirellen , Monats , und nicht
abgebolle Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Votz, Brunnenstraße 3.
eine Treppe , am Rosenlhalertor . *

�Teppiche , sarbschlch bast , für halben
Wert . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . Thomas , Oranicn -
jtrage 160, Oranienplatz . 143151 *

�Pfändtelhhans . Prinzenstraße 86.
Staunendbiltige Jackeltanzüge I Geh -
rockanzüge ! Spottbilligster Betten -
vcrkaiij ! Bra - itbetten I Großartige
Zlusitcuerwälche I Wunderbare Gar¬
dinen ! Steppdecken I Plülchttjchdccken I
TcppichauSwabl I Goldene Damen -
ubien ! Herrenuhren l Freischwinger I
Schmucksachen . Bis acht geöstnet . *

Teppiche . Große Partien Teppiche
mit kleinen Webesehlern , ziika
200 X 300 11,75 , 250 X 360 16,50 ,
300 X 400 20,00 Mark . Tcppichbaus
L. Lcjövre , nur Potsdamerstr . t06k
( kein Laden ) . _ 144551 *

Jlrbcrbettm , Stand Il . Oci, gragc
16. 00. Gardinen , Wäsche , Kleidungs .
stücke, verfallene Pfänder spottbillig .
Psandleihhaus Krcbber . Küslriner ,
vlas _ _ __ _ _ _144751 «

Winterpaletots . Uhren , SchmuL .
sochen . ? ecken spottbillig . Psandleih .
hauü Küstnnerplatz 7. _ _ 144851 *

Nöhmaschlnen . Fristcr - Roßmann -
Schnellnäher , Lobbin , gegen kleinste
Abzahlung . Hanptlager : Hruda .
Zioseiuhakerstraße 19. 273tb *

Menzcnhaiier - Gttairezither , neu ,
9,00 . Skradei , Brunnensti aße 84. fSö

Kinderwagru . gebiaucht , ipolt -
billig . Andreasstraße 53. 144251 *

Speziakkarte von Buckow , 75 Ps.
Expedition , Lindenstraße 69, Laden .

Gastochertinus k 1 ! Zweiloch -
gaSkocher I 3,00 . GaSschnellheizer !
S' /s , Gasheizösen I Petrokeuniöscn !
spaubillig ! Gasbügelapparate ! Woh -
lauer , Balliiertheaterstraßr 32. *

Reisemustcr . Kostüme , Damen -
Mäntel , Paletots , ListS , Jacketts , teils
aus Seide , durchweg 9 Mark .
Julius Neumann . Belleallstince -
straße 105. 143751 *

Steppdecken , WollailaS , Simili -
seide nslv. 2. 75. 3,35 , 4,65 bis 9. 00
( Wert bis 15,00) . Richard Wotjs
Teppich Haus , Dresdeiicrstraße 8 (51ott -
busertor ) . Abonnenten Rabatt . •

Pianino . HojWscrant , statt 730,00
sür 460 . 00 Mark sofort zu verlausen
Franzöftscheswaße 15, 1 rechts . 13/4 *

Ichlasdecken ( Dcckbettersatz ) ,
Normal ( bunlsurbig ) 1,85 —3 Mark ,
Wolle ( einsarbig ) 2,85 —4 Mark .
SpczialbauS Emil Lcsöore , Oranien -
straße 158.

_
115251 *

Tüllbcttdecken . volle Betlgröße ,
2. 50, in ErbStüll 6,35 , TüllstoreS 1,85 ,
ErbStüllstoreS 4,35 . TeppichhauS Emil
Lesövre , Oranienstraße 158. tt5IK *

Metallbetten , Kinder , Erwachsene
7,00 . Andreasstraße 53. t233K *

Berbrechcn und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expedition Vorwärts .
Lindenstiatze 69.

Getegriihettskäule : PalelolS . An¬
züge , Holen , Koster , Revolver ,
TelchingS , Uhren . Goldsachen . Kestel ,
svotlbillig . Lücke, Oranienstraße >31.

Reiiegläscr . Operngläser , Reiß¬
zeuge , Regulatoren , Freilchwingec ,
Harmoiiilas , Geigen , Silbern Ipott -
öillig . Lncke . Oranienstraße 131.

Vorjährige Herrenalizüge , neu ,
nach Maß bestellt , nicht ab -

geholt , verlause schteunigsl . Mehrere
Nm malfiguren Einkauf 48, — sür 20, —.
Mehrere Bmichsiguren Etnkaul 55, —
sür 25, —. Hosen 18 . — für 9, —. Frack .
westc , weiß , 12 . — sür 6, —. Feinste
englische Maßgarderobe . Prenzlauer
straße 23, II , Alcxandcrplatz . 16/1

Pianino . 10(3 Marl , umbauhalber ,
Turmstr . 8 1 ( VorwärlS - Leser Rabatt ) .

Slähmaichlne « . Vergüte bis 20. 00.
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . SämUiche Systeme . Bramels
Nähmaschinen - Geschäft , FranNurtei
Allee 101. Fabritlager . 273lb *

Psänderverkanf ! Hermairnplatz 6.
Psandleihhaus I Staunendbiltige
Winterpaletots ! RteienaiiSwaht !
Jackeltanzügel Gehrockanzüge !Herren -
boten I Pelzstolas I Allerbilligstcr
Bettenoerkaui I Gardinenvertauj I
Brautgcschcnte I TcppichauSwahl I
WäichcauSwahl ! Wanduhren ! Taschen -
obren l Kelleiianswahl l RmgeauS -
wähl ! Plüschtischdecken ! Steppdecken !
Räbmaschtncnl Anerkannt : „ Groß -
bcrtins EinlaufSvorteit I" Hermann .
platz 6. x Sonntags ebenfalls geöffnet .

II eis ! ige stanarieni oller verkauft
Leineweber , Rixdorf , Thüringer -
straße 26. _ _ f 109

Total - Ausverkauf des KonknrS -
warenlagerS Friedrich straße 212,
1 Treppe . Anzüge , Paletots , zurück -
gebliebene Magfachen , sonst 50 —80 .
jetzt 15 - 35 Marl . _ 2788b

Tingerbobbin , Ringschistchen . tadel¬
los , 18,00 . Oranienstraße 19, Quer .
gebäude I. _ _ 190/6 *

Bekanntmachung . Humboldt -
lethhaus , weit und breit bekannt , nur
Brunnenstraße 58, Eckbans Stral -
sunderstraße . Großer Pjändcrverkaus .
wunderbare Pelzstolas spottbillig ,
hochelegante WinterpalctotS , Gchrock -
anzüge , Jackettanzüge , riesengroßer
Bcttenverkans , AnSsteuerwäsche ,
TcppichauSwahl . Plüschtischdecken ,
goldene Damenuhren , Herrcnuhren ,
Freischivinger , KeUenverkaiis , Schmuck -
fachen , großartige Weihnachtsgeschenke .
Geöffnet ganzen Tag , auch Sonntags .

Grünau - Falkental , Parzelle 120
Ruten , oertauft billig Kunze , Fallen -
steinstraße 48. tl22 *

GescbSftsverkäufe .

Schnell . diskret verkausen Ge¬
schälte , Grundstücke Gornlkiewicz & Co. ,
Oranienstraße 149. Telephon 4, 11611 .

Vermittle und inseriere jeden
Keschästsverlaus . Grundstück « verlauf
vorfchußfrei , Käufer stets vorhanden .
AuSkunsisburcau , Müllerstraße 3a.
Ami llla , 4703 . 14Z5A

Gckrestaurant billig verläu ' lich
Wetseftraße 40, Rtxdors . _ tl09

Barbiergcschäsri gutgehendes ,
verlaust krankheitshalber Melzer ,
Mirbachstraße 59.

_
2779b

Gemüsegelchäft , Feuerung , wegen
jlranlhcit , jeden PreiS , Koppen -
straße 41. chl21

Kleines billige « Resiaurani oer -
käustich Mantcustelstraße 117. ch122

Neftanratio » , gulgibend , wegen
Krankheit billig verkäustlich Stephan -
straße 20. cht28

Parteilokal , gutgehend , weil Frau
krank , preiswert sosori zu verkausen .
Erstagen Ztganengcschäst , Retntcken -
dorjerstraße 106. 15/20 *

blödes .
Möbel . S. Gran , Gneisenau -

straße 10, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahtung . '

W> oeticl Boebcl , OranienitraßeöS
( am Moritzvlatz ) kein Laden , direkt
Fabrik , parterre I, II , III , gegründet
1879 liefert als Spezialität Wodntings -
einrichiungen von >50 —6000 Marl
und einzelne Möbelstücke zu Fabrik -
preisen . - Größte Auswahl in oer -
lieben gewesenen und zurückgesetzten
Gegenständen . Bellstelle mit Mairatze
16, englische Bettstelle mit Matratze 44,
MttscheltleiderlpMd , Bertito 29,
Süulentrumeau mit geschliffenem
Glase 29. Zchlaslosa 33. Plüschsofa
mit Saticltaschen 49, mit Stickerei -
dczug 65, Pancelsosa mit Sattel -
laschen 69, EdatlcloiigiieS 22, Garni¬
tur , Sofa und 2 Sessel von 75
an , farbige Küchen 44, —. Günstige
Gelegenheit sür Brautleute . Bcjich -
tigung ohne Kaufzwang erbeten .
Gckauite Möbel werden bis zur Liese -
rnng kostenlos aitsbeimhrt , frei ge¬
liefert und ausgestellt . Sicheren
Käusern Zahlungserleichteningsn .
Gcötinet 8 —8 , Sonntag » 8— 2 Uhr .

Möbel , neue , gebrauchte , auch
Teüzahlung empfiehlt Höjer , Admiral -
strage 25. 1316K *

Wolle » «ie eine Wohnungs - Ein -
richlung oher einzelnes Möbelstück
ausnahmsweise billig kaufen , so be-
mühen sich Lothringerslraße 26 hin .
Sollten Sie aus einmal nicht alles
bezahlen können , so schadet das nicht !
Bin billiger , fast alle Möbelhändler !
Komplette Einrichtung mit moderner
Küche schon 250 Mark an ! Bessere
325 - 400 - 460 - 500 bis 1500. ' Auch
eichene Möbel , große tzlnSwaht I
Speisezimmer mit Lederstüblen kom¬
plett 510 —600 —725 - 850 bis 1800 .
Salon », Herrenzimmer , Schlaszimmer ,
Auszicbtische , SäulcntrumeauS , Bett -
stellen , BüsettS , Schreibtische . Teppiche ,
Tischdecken , Umbaus , moderne Küchen ,
Garnituren , PlüschsosaS , tiefe Kleider¬
schränke , VeriikoS ! Haiemanns Ge -
legenheilSkäusc in besseren Aköbeln ,
Teppichen , Tischdecken ! Lothringer -
straße Hü, Schönhauser Tor . f2697b *

Möbcltiichleret licsert reelle
WobnungSeinrichtungen , Schlas¬
zimmer , bunte Küche ». Raien -
zablung . Kein Laden , nur Fabrik -
gebäude . Auch Sonntags . Harnack .
Tilchtenneiltei , Stallschretberftraße 57,
am Moritzplatz . Genosten 3 Brozent .

Bill t gr Möbel aus Versteigerungen
Auflösungen , Schränke , VerttkoS ,
TatchenlosaS 45, —, Büselle , Schreib »
tische 35, — , Bücherschränke 58 . —,
TrumeauS 30, —, Bettstellen , Tische ,
Ledcrstüble 12, —, Garmturen 65, —,
bunte Küchen 55, —, konkurrenzlos
große Auswahl kompletter Wirt -
schatten , billiger wie überall . LrniiertS
Möbclspcicher , Lothringerslraße 55. *

Pahrrfider ,

Geschllftsdreirab . äußerst stabil ,
50,00 an . Holz , Btumenstraße 36h . *

Herreniobrrov , Dameniabrrad
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen .
straße 36 d. 1S37K *

Patentanwalt Westrt . Gitlchmer .
stt atz « S4a

_ , 255511 *

Lernt dieMutlerlproche bcderrichcnl
Eriotgreichen . leicht faßlichen Unterrtchl
in Wort und Schritt der deurtchen
Sprache ertetU Damen und Herren
( fevaral ) auch abcnvs ein tüchtiger
und gewinciibatter Brivallebrer . Die
Stunde tostet eine Mark . Eine Unter -
nchtsttunde wöchenitich genügt Ge -
fällige Angebote Pud unter 5. 4 an
Ervedition SeS . Vorwärts « zu ncbttn .

Teilnehmer an einem englischen
Zirtcl ( monalltch 4 Mark ) werden ge-
sucht. Brivatstiiiiden für Anfänger
und Fortgeschrittene werben erteilt .
(Ö. Swieniy , Schäuebcrg , Sedan -
straße 57. III . t003K »

Violinnuterrickit ( neue , doppell
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erjabrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1. 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Pf .
Offerten unter v . 2 Expedition des
»Vorwärts « . _ [ *

Kunilkoriterei von Frau Notosty ,
Schlachlenice , Knrftraße 8. HI .

Tanzuuterricht ! Grupe . Aniicn -
ftraße 16. SonnIagSIuile . DienSlagS »
kurse , Schnclllehrlurse . Herren 5. 00,
Damen 3,00 .

_ 189/19 *
Schneideriti für elegante sowie

«insache Damen - und Kinderlleider
entpfiehli sich Löwenstein , Bad -
straße 60, vorn lV . - f95

eihhaus Merkur *. Große Frank -
surlerstraße 116, kaust , beleiht Herren -
Garderobe . Go dwaren , Silbcrsachen ,
Uhren . Wäsche , Pelzwarcn . Stoffe ,
Zigarren , Fahrräder sowie jeden
Wcrtgegenstaiid . 1300H *

Ktavterkursus , MonatSpreiS 3,00 .
Klavierüben frei I 20 Klaviere .
Albrechts Mufilatademte , Morttzplatz .
Oraiiienstraßc 147. 16/13

Komiker , billig , wohnt Köpenicker
straße 147. Schwartz . _ 27836 *

Teilzahlung . Anfertigung ele¬
ganter Herrengarderobe . Marcus
Dragonerstraße 10a . _ 266/2

Ehrenerklärung . Die Beleidigung ,
die ich gegen den Mechaniker E. Groß ,
Koppenftr . 16, Im Lokal G. Hammachcr
ausgesprochen habe , nehme ich hiermit
zurück . Karl Faber , GürUer , Rixdorf ,
Rosenslraße 22. fi22

Wohnungen «
3 Stäben unb Küche , hell , paffend
r Schuhmacher , Schneider usw. . so.

ort zu vermiele ». Michael , Prinzen -
straße 13. 14468 *

Zimmer «

MöblistrteS Zimmer sofort «er -
mielbar Rhmintcncrstraße 54. vorn
I tinkS . t f 121

Schlafsteilen .

Möblierte Schlasstelle , Herren .
Frau Ganzer , Graunstraße 33.
vorn IV. 1- 126

Schlafstelle . Herr oder Fräulein .
Lehrend . Rixdors , Weisestraße 55.

Steliengesnehe .
Barbtcrlehrltng , der schon rasiert ,

sucht Meister Kopenhagenerslraße 34,
Grünkramgeschäst . _ _ f79

Plinder Slublslcchier bittet um
A' bcit . Rohrstühle werden zu den
billigsten Preisen tadellos gefiochten .
Die Arbeit wird abgeholt und zurück -
gesendet . Mulackslraße 27, A Gläser .

Stellenangebote .
Bauanschläger verlangt . Emil

Nachtigall , Lindenstraße 78. L780b

Abzieher aus Ziuk verlangt
E. Äcyser u. Co. , Fürstenstraße 5.

Hasplerinncn außerm Hause
werden verlangt . A. u. B. Ellisch,
Neue Friedrichslraße 44.

_ 266,3
Botenfrauen , finden dauernde

und sehr lohnende Bcschäsligung .
Rixdors , Berluierstraße 41. 15/19

Im Slrvcitsinarkt durch
besonderen Trnc ? hervorgehobene
Anzeigen koste » 2V Pf . die Helle .

Nep Streite udiI Oilferenzefl
sind gesperrt :

sür Korbmacher Finna Kanlga
in Lichtenberg ; Kelcliert hl
Marzahn ; Stchmielt , DrcSdener -
ftraße 82.

fürKlavicrarbeiter , Tischler , Ma -
schinenarbriter und Polierer
die Firma » « K « Ed VotEt ,
Warschauer Sir . 70 und Box -
hagcncr <- tr . 16a .
Warschauer Sir .
Hagener Sir .

Deutscher ' ' Holzarbciterverbano
Ortsvcrwaltung Berlin .�ranzo�iaieinave 10, i icajig . 10/4 * fiemiuiage »v. ilrave yo, �cyonyauser �or . Vragoneriiraye iua . gob/a crt�ücrionuuitfl Berlin
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